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„Ssorslsl LiresM"
Irland unter D e V alera

Von Paul Ruhstrat
Wenn man heute nach Irland kommt, so hat man schon

bei der Landung den Eindruck, in einem Land zu sein, das
ganz abgeschlossen von der Umwelt sein eigenes Leben lebt.
Es ist , als mache die Irische See , die selbst von englischen
Matrosen als das gefährlichste Gewässer in Europa bezeich¬
net wird , jede Verbindung mit den anderen Ländern un¬
möglich. Der Name des Häsens , der bei der Abfahrt in
Wales noch als Kingstown angegeben war , lautet jetzt plötz¬
lich Dun Laoghaire , die Hauptstadt Dublin heißt Atha Cliath,
und die Straßenschilder und Bekanntmachungen sind zwei¬
sprachig gehalten , in Gälisch und in Englisch. Mit den
gälischen Schriftzeichen, die ohne Verbindung nebeneinander¬
gesetzt werden und sehr ornamental wirken, sind auch die
Münzen bedeckt , die nicht mehr das Bild des englischen
Königs zeigen, sondern die Tiere des Landes und der See
auf der einen Seite und auf der anderen das nationale
Musikinstrument, die Harfe, die noch von den Bettlern auf
der Straße gespielt wird.

Irland ist heute nicht mehr „John Bulls
andre Insel "

, sondern es hat dieselben Rechte wie die
Dominions , die offizielle Bezeichnung lautet Irischer Frei-
staat , was in der Landessprache „Lsorstat Lirsanu " heißt.
Es Wählt seine beiden Kammern , Seanad und Dail , selbst,
und die Verpflichtungen gegenüber England sind rein for¬
meller Natur . So ist es seit zehn Jahren , und man sollte
glauben , daß die irische Geschichte , die seit sieben Jahr¬
hunderten die Geschichte des Kampfes gegen die Engländer
gewesen ist , endlich ein neues , friedlicheres Kapitel begonnen
habe . Aber seitdem bei den letzten Wahlen im Frühjahr die
radikale Partei DeValeras, die „FiaNna Fall "

, die
Mehrheit bekommen hat , ist die Kampfstimmung von neuem
erwacht, und es liegt zur Zeit nur an England , wenn dieser
Kampf nicht mit Waffen ausgetragen wird , sondern sich als
Zollkrieg auf wirtschaftlichem Gebiet abspielt, wo er
allerdings für beide Länder , aber besonders für Irland,
schon viel Schaden angerichtet hat.

Dem fremden Besucher der Insel , der sich in den
Städten wie auf dem Land einfachen, friedlichen und herz¬
lichen Menschen gegenübersieht, die aber , wenn von England
die Rede ist , aufbrausen , trotzig und ungerecht werden , fällt
es schwer , in der heutigen Situation des Freistaates die
Ursachen dieser Kampfstimmung zu erkennen. Irland hat
heute auf politischem und religiösem Gebiet alle Freiheiten,
die ein Volk braucht, und wenn die Insel infolge ihrer
geographischen Lage keinen anderen Nachbarn hat als Eng¬
land , das dem Freistaat mehr als 90 Prozent seiner Ausfuhr
an Vieh und landwirtschaftlichen Produkten abnimmt , so ist
dies eine natürlicheAbhängigkeit,die durch keinen
Vertrag , leine Freiheitszusicherungen aus der Welt zu
schaffen ist . Und gerade der Fremde , der vom Kontinent
kommt, findet in England m -d in Irland Viels gemeinsame
Charakterzüge , die sich aus der jahrhundertelangen Entwick-

. lung , die beide Völker gemeinsam durchgemacht haben , er¬
geben. Das ganze Geschäftsleben, schon die Art , wie ein
Bauern - und Fischervolk gelernt hat , von Geld zu sprechen,
tragen unverkennbar englischen Charakter ; und wenn die
Theaterbesucher in Dublin , um ihre Unabhängigkeit zu zeigen,
am Schluß der Vorstellung nicht mehr „Ooä savs tLs üinZ"
singen, sondern den alten irischen Freiheitsgesang , den
„Solciisi-'-! scmg "

, so erkennt man doch gerade darin eine ins
' Irische übersetzte englische Nationalsitte . Man denkt an die
irischen Dichter, von Swift und Moore über Wilde und
Shaw bis James Joyce Liam O 'Flaherty , die zu den Besten
der englischen Literatur gehören, obwohl ihr Wert gerade
auf Eigenschaften beruht , die nur ein Ire , niemals ein Eng¬
länder haben kann. Dann stellt man noch fest , daß in Irland
jedermann Englisch spricht, während das Gälische nur in
ganz wenigen entlegenen Fischerdörfern gesprochenwird und
die Schrift erst in deutschen Klöstern wieder entdeckt wurde.
Heute lernen die Kinder diese Sprache in der Schule, aber
da sie zu Hause Englisch sprechen , dauert es immer lange,
wenn man sich von einem Schüler einen Straßennamen
übersetzen lassen will . Endlich ist auch der dunkelhaarige und
blauäugige Typus der keltischen Urbevölkerung nur noch in
entlegenen Dörfern zu finden , denn seit Cromwell die Ein¬
heimischen in die Provinz Eonnacht Verbannte und drei
Viertel des Landes an englische Kolonistenverteilte , dominiert
ein rothaariger Typus , der mit den alten Iren nichts zu
tun hat.

Alle diese Widersprüche erklären sich nur daraus , daß
Irland sich in sieben Jahrhunderten politischer und später
religiöser Unterdrückung ein Freiheitsideal geschaffen hat,
dem die Realität von heilte nicht genügt . Irlands Geschichte ist
die Geschichte des Kampfes gegen England , auf den Straßen
in Dublin stehen die Denkmäler der Freiheitshelden , die
von den Engländern als Hochverräter hingerichtet wurden,
und auf dem Glasuevin -Friedhof findet man die endlosen
Reihen der unbekannten Soldaten der Irischen Republi¬
kanischen Armee, die im Kleinkrieg gegen England , später
im Bruderkrieg gegen die eigenen Landsleute , ihr Leben
lassen mußten . Dem Volk, das diese Ereignisse täglich vor
Uugen hat , erscheint es schon als ein Sieg , wenn die Handels¬

beziehungen zu England abgebrochen werden , die für den
irischenExport s ebensnotwendig sind.

Diese Unfähigkeit, die Realität politischer und religiöserFreiheit zu erkennen, zeigt sich am deutlichstenan der PersonEamon de Valeras , des derzeitigen Führers der Nation . Er
wurde in Newhork als Sohn eines spanischen Vaters undeiner irischen Mutter geboren, hat aber , nachdem er den Be¬
ruf des Mathcmatikprofessors aufgegeben hatte , als Mitgliedder berühmten Verschwörergruppe der Sinn Fdiners am
Kampf gegen England führenden Anteil genommen. Heute,wo er den englischen . Staatsmännern , die einst sein Todes¬
urteil unterschrieben, als gleichberechtigter Verhandlungs¬
partner gegenübersitzt, scheint es, als könne er die Zeiten
nicht vergessen, da er von einem Verstecke aus auf englischeGendarmen geschossen hat , als Frau verkleidet nach Amerika
floh und enolich im Gefängnis zu Dublin auf die Stundeder Hinrichtung wartete . Noch heute kennt er nur diesen
Kampf, und er stürzt lieber sein Land in das Abenteuer
eines Wirtschaftskrieges, als daß er sich auf diplomatische
Verhandlungen mit England einlätzt, die gewiß zum Ziele
führen würden . Denn bei den strittigen Fragen (Umwand¬
lung des Freistaates in eine Republik, Treueid der irischen
Parlamentsmitglieder gegenüber dem englischen König,
Zahlung der Landannuitäten ) handelt es sich um Form¬
sragen , die für England nebensächlich sind und bei der be¬
kannten Elastizität der englischenPolitik längst eine Lösung
gefunden hätten , wenn England nicht fürchtete, hier einen

Präzedenzfall zu schaffen , der bei der Behand¬lung der indischen Frage gefährlich werdenkonnte. Es wäre also an De Valera , hier das diplomatischeEntgegenkommen zu beweisen, das vielleicht einmal zu demZiel führen würde , das der Wunsch aller wahren irischenPatrioten ist : das abgetrennte protestantische, industrielleUlster wieder mit dem Freistaat zu vereinigen.Dabei ist De Valera ein Mann von hoher Intelligenzund persönlicher Unantastbarkeit, der mehr als einmal seinLeben für die Sache Irlands eingesetzt hat . Wenn man ihnbei offiziellen Anlässen gesehen hat , wie er etwa die Paradeder Freiheitsarmee abnimmt , in bäuerlicher Sonntagstracht,den Mund in tiefen Falten , das Haar unordentlich in Sträh¬nen verweht , so hat man den Eindruck eines Mannes , der
fern von jedem Persönlichkeitskultus ganz in seiner Ideeaufgeht . Und wer ihm noch kürzlich in einem Pariser Hotelgegenübersaß, war von dem persönlichen Charme überrascht,den dieser zunächst so nüchtern erscheinende, hagere Fünfzig¬jährige hatte . Doch in der Politik ist De Valera der Ge¬
fangene seiner Vergangenheit, in der er oft¬mals sein Leben gegen England einsetzte . Und diese Ver¬
gangenheit hört für ihn nie auf , sie treibt ihn in immer neueKämpfe, während das Land der friedlichen Beziehungen mit
seinem einzigen Nachbarn so sehr bedarf . Das Kleeblatt, dasals Symbol dieser grünen Insel gilt , bedeutet heute die
Hoffnung eines Volkes, das sein Glück stets im Unerfüll¬baren sucht.

Französische ..Grim-sütze"
Hinterhältige Zustimmung

London, 8. Oktober.
Beim Foreign Office ist nunmehr auch die französischeAntwort eingegangen, die im vollen Wortlaut vorliegt . Die

französischeRegierung steht , wie in London mitgeteilt wird,
einem Gedankenaustausch ebenfalls günstig gegenüber, istaber der Ansicht , daß der Ort der Zusammenkunft
noch zum Gegenstand von Erwägungen gemacht werden soll.

*

Inhalt der deutschen Antwortnote
Berlin, 8 . Oktober.

In Berliner politischen Kreisen wird genügend darauf
htngewiesen, daß die Note der Westmächteausdrücklichzwei¬mal daran erinnert , daß die Mächte Deutschland bereits
bestimmte Versprechungen in der Gleichberech-
tigungssrage gemacht haben, und zwar nicht nur im
Schlußprotokoll von Lausanne , sonder« auch im Ver¬
trauenspakt, da in beiden Erklärungen auf die Gleich¬
berechtigung Deutschlands Bezug genommen wird . Der Vor¬
behalt wird durch die Feststellung angemeldet, daß die
englische und die französische Antwortnote aus die deutsche
Zusammenfassung der Gleichberechtigungsfrage ausdrücklich
nicht alsGrundlage der kommenden Abrüstungs¬
konferenz angesehen werden könne.

England befriedigt
London, 8. Oktober.

Nach dem Vorliegen der deutschen und der französischen
Antwort auf den englischenKonferenzvorschlaghin wird die
Auffassung maßgebender politischer Kreise in London wie
folgt zufammengesaßt : Angesichts dessen , daß auch die
italienische Regierung letzthin ihre Bereitwilligkeit gezeigt
hat , zur Lösung der Schwierigkeiten beizutragen , und die
englische Einladung zu einer Konferenz angenommen hat,
wird in englischen Kreisen besondere Befriedigung darüber
zum Ausdruck gebracht, daß die von der englischenRegierung
eingelciteten Schritte zur Uebcrbrückung der bestehenden
Kluft die oben erwähnte « Antworten der Mächte zur Folge
gehabt habe». Man ist der Ansicht , daß es verhältnis¬

mäßig l e i ch t sein werde, die Frage des Zeitpunktesund des Ortes der Konferenz zu regeln , wenn ein all¬
gemeiner Wunsch bestehe , eine Brücke zwischen den ver¬
schiedenartigen Auffassungen zu schlagen.

Gens, 8. Oktober.
Die französische Regierung beabsichtigt, nach zuverlässi¬

gen Mitteilungen , ihren großen Abrüstungs - und
Sicherheitsplan frühestens nach dem 25. Oktober dem
Büro der Abrüstungskonferenz zu überreichen. Von franzö¬
sischer Seite wird mitgeieilt , daß der Plan zunächst im Kabi¬
nett , sodann im oberstenKriegsrat und im Verteidigungsaus-
schntz durchberaten werden muß , so daß er erst Ende Oktober
in seinen Einzelheiten feststehen wird.

Der Plan umfaßt einen Konsultativpakt, siehtinternationale Kontroll- und Sanktionsmaßnahmen für die
Durchführung der Abrüstung vor, verlangt eine etappenweise
Durchführung der Abrüstung und die Internationali¬
sier ungundKontrollederZivilluftfahrt.

Der französische Plan soll sodann Ende Oktober gemein¬sam mit einem von Benesch , Hymann und Bourguin ausge¬arbeiteten Abrüstungs - und Sicherheitsplan im Büro durch¬beraten werden. Ferner beabsichtigt der dänische Außen¬
minister Munch, seinen Sicherheitsplan vorzulegen. Die ur¬
sprünglich auf den 10 . Oktober einberusene Sitzung des
Büros der Abrüstungskonferenz wird daher nach franzö¬
sischen Mitteilungen bis Ende Oktober verlegt werden. Auf
diese Weise will man die gesamten Arbeiten der Abrüstungs¬
konferenz aktivieren und in die abschließenden Verhandlun¬
gen eintreten.

Das gesamte Abrüstungsabkommen soll sodann mit größ¬ter Beschleunigung zum Abschluß gebracht werden , so daßdamit die deutsche Regierung vor die Entscheidung gestelltwürde , entweder an diesem Abrüstungsabkommen mitzuar¬beiten oder im Falle des Fernbleibens die Entwaffnungs-
bestimmungen des Versailler Vertrages weiter zu tragen.

Auf französischer Seite wird ferner erklärt, daß der Plander Abhaltung der Fünf -Mächte-Konferenz noch nicht end¬
gültig gescheitert fei, jedoch stände fest, daß diese Konferenz
nicht in London, sondern voraussichtlichin der Schweiz

' « l.
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stattfinden werde. Da die deutsche Regierung Verhandlungen
zwischen den fünf Mächten in Genf ablehnt, wird beabsichtigt,
die Konferenz in einer in der Nähe von Genf gelegenen
Stadt , vielleicht Lausanne, abzuhalten . Man verfolgt
hierbei aus französischer Seite den Plan , die fünf Regierun¬
gen, die gegenwärtig gegen die Londoner Konferenz protestie¬
ren , nämlich die Tschechoslowakei , Rumänien , Südslawien,
Polen und Belgien, falls erforderlich, zu den Verhandlungen
hinzuzuziehen. Auf französischer Seite wird betont , daß die
Entscheidungim wesentlichen in den Händen von MacDonald
liegt ; man will aber zunächst die Antwortnote der deutschen
Regierung auf die englische Einladung abwarten . Jedoch
gehen gegenwärtig zweifellos die französischenBemühungen
in der Richtung, zunächst den großen französischen Ab-
rüstungs- und Sicherheitsplan im Büro der Abrüstungs¬
konferenz zur Verhandlung zu stellen , und damit für die
übrigen europäischen Großmächte und die Vereinigten
Staaten eine neue Lage zu schaffen , die eine unabhängige
Behandlung der Gleichberechtigungsfrage außerhalb des
Rahmens der Abrüstungskonferenz unmöglich machen würde.

Ein Reich des GsNes Md der Tat
Bots chaftdes 7 . Deutsche nHochschultagesan

die deutschen Studenten .
Danzig , 8 . Oktober.

Auf dem 7 . Deutschen Hochschultag in Danzig stand in
der letzten Arbeitssitzung die Studentenfrage im Vorder¬
grund . Die Versammlung beschloß einmütig , sich mit folgen¬
der Botschaft an die Studentenschaft zu wenden:

„Wir deutschen Hochschullehrer, zum 7 . Deutschen Hoch¬
schultag im deutschen Danzig versammelt, senden unseren
Gruß an alle deutschen Studenten . Wir sind uns bewußt,
daß die unerhörte Not Deutschlands das ganze Volk , vor
allem die jungen Studenten vor Aufgaben stellt , die weit
über die akademische Facharbeit hinausgretfen und natur¬
gemäß das Herz der Jugend besonders belasten. Partei¬
politischeVerhetzung, unverantwortliche Reden und Bruder¬
zwist bis zur Gewalttätigkeit zerwühlen den Körper des
deutschen Volkes und sind auch dem akademischen Leben nicht
serngeblieben. Aufgabe der deutschen Hochschulen und damit
gemeinsame Ausgabe von Lehrer und Student äst es dem¬
gegenüber, höchstes Verantwortungsgefühl zu bekunden, die
Klarheit des Denkens zu bewahren und einen Weg aufwärts
zu suchen . Wir hoffen zuversichtlich , das es gelingen wird,
das Erbe der akademischen Kriegsgeneration zu neuem Leben
zu erwecken und wieder wie in der Frontkämpserzeit eine
Zusammenfassung aller deutschen Studenten zu schassen , die
bereit ist , gemeinsam mit uns ein einheitliches Reich
des Geistesund derTät zu bilden , unabhängig
von zersetzendem Parteigeist, ausgebaut auf
festem nationalen Willen und eingegliedert in das Ganze der
deutschen Volksgemeinschaft. "

MKMchmMZL DeMZLsr ÄAM WMrhML
Ein Amerikaner

Genf, 8 . Oktober.
Die Anwesenheit eines Vertreters der neuen mandschu¬

rischen Regierung erregt in Genf lebhaftes Interesse . Es
handelt sich um den amerikanischenJournalisten
Bronson Rea, der jahrelang Herausgeber einer großen
amerikanischen Wochenzeitschriftin Schanghai war , und sich
jetzt als „Berater " der mandschurischenRegierung bezeichnet.

Er erklärte, daß die mandschurischeRegierung an den
Genfer Verhandlungen über die Regelung des japanisch¬
chinesischen Konfliktes nur indirekt interessiert sei , da die Tat¬
sache der Unabhängigkeit der Mandschurei feststehe.

In Genfer unterrichte. en Kreisen wird daran gezweifelt,
ob es dem Vertreter der mandschurischenRegierung gelin¬
gen wird , in unmittelbare Fühlungnahme mit den Rats¬
mächten zu treten.

Die Stadt Nordheimfund in Norwegen ist zum größten
Teil ntedergebrannt. Ein großer Teil der Bevölkerung ist
obdachlos.

Ms SHMMM MedM MMOMet
Or. ll . Berlin , 8 . Oktober.

(Sondcrdienst unserer Berliner Schriftlektung)
Wie man weiß, spielen bei den wirtschaftlichen Beratun¬

gen des Reichskabinetts auch die Vorschlägedes sogenannten
Arbeitsbeschaffungsprogramms des Landrats a. D. Ge-
reke eine Rolle. In diesemZusammenhang soll daran ge¬
dacht werden, die Sparkassen in das Ankurbelungs¬
programm , das von den Gemeinden auszugehen hätte,
einzuschalten. Bei dieser Angabe dürfte es sich jedoch
um eine Kombination handeln . Es ist daran zu erinnern,
daß den Sparkassen erst im vorigen Jahre anläßlich der all¬
gemeinen Kreditkrise die Kreditgewährung an die Gemein¬
den untersagt wurde . Gerade diese Bestimmung hat vielfach
dazu beigetragen , das Vertrauen der Sparer , das — aller¬
dings unberechtigt — nachgelassenhatte , wieder herzustellen.
Schon aus einem solchen Grunde würden sich Wohl auch die
Sparkassen gegen diese angeblichen Pläne sträuben. Auch die
Reichsbank würde sich vermutlich einer Durchsetzung solcher
Absichten auf das Entschiedenstewidersetzen.

Es sind jedoch anderweitige Vorbereitungen getroffen
worden , um die Sparkassen wirksam in den Ankurbelungs¬

prozeß einzuschalten. Die Verhandlungen über eine Bereit-
stellung von Akzeptbankkrediten, die die Spar¬
kassen zur Wiederaufnahme der Kreditgewährung an die Ge¬
werbetreibenden verwenden können, sind grundsätzlich ab¬
geschlossen . Es wird den Sparkassen ein Betrag von vor¬
läufig etwa fünf Millionen Reichsmark für diesen Zweck zur
Verfügung gestellt werden . Bei den 1,7 Millionen Klein¬
kreditnehmern der Sparkassenorganisation würde ein solcher
Betrag naturgemäß keine Rolle spielen. Die Gewährung
eines solchen Akzeptbankkrediteswäre daher erst als ein An¬
fang in dieser Richtung zu betrachten. In Kreisen der Spar¬
kassenorganisation betont man , daß eine wirksame Arbeits¬
beschaffung über die Sparkassen erst dann eingeleitet werden
könnte, wenn der Betrag der den Kassen für Kleingewerbe¬
kredite zur Verfügung zu stellen wäre , wesentlich erhöht
würde . Man verweist dabei auf die Tatsache, daß die Mzept-
bankkredite an die Sparkassen gegenüber ihrem Höchststände
von etwa 1,2 Milliarden RM bereits soweit zurückgezahlt
worden sind, daß der Betrag jetzt etwas unter einer Mil¬
liarde RM liegen dürfte . Wenngleich diese Auffassung den
Gerekeschen Plänen bei weitem überlegen ist , so darf man
doch nicht verkennen, daß bei einer Verwirklichung solcher
Absichten letzten Endes auch die Reichsbank der letzte Kredit¬
geber wäre , und daß gerade hierin die Schwierigkeiten liegen.

Neues vom Tage
Ab Montag regelmäßige Fernsehsendungenvon Berlin

Der bisher nur für Fernsehversucheder Deutschen Reichs¬
post auf der Welle 7 Meter benutzte Ultrakurzwellensenderauf
dem Messegelände wird vom Montag, dem 10. Oktober, ab auch
Teile des Programms der Berliner Funkstunde übernehmen
und u. a . wochentäglich zunächst von 10.00 bis 11.00 (später auch
von 14.00 bis 15.00 und von 21.00 bis 22.00) Uhr Fernseh¬
sendungen übermitteln.
Wegen Verschiebung von über 400 000 RM verhaftet

Am Sonnabend wurde vom Vernehmungsrichter des Amts¬
gerichts Berlin - Mitte gegen den Bankdirektor Heinrich Diet¬
richs und den Börsenagenten Robert Cohn, genannt Col-
mer, Haftbefehl wegen Devisenvergehens erlassen . Die beiden
werden beschuldigt , 410 000 RM in bar über die Grenze ins
Ausland gebracht zu haben.

Verfahren gegenGtaatsfeZeerZr Weismann
Berlin , 8 . Oktober.

Das Schöffengericht Berlin Mitte hat für Sonnabend,
den 15 . Oktober, Termin in der Strafsache gegen den
Bücherrevisor Felix Lachmann wegen verleumderischer Be¬
leidigung des vor kurzem verabschiedeten Staatssekretärs
Or. Weismann angesetzt . Der Termin mußte abgesetzt wer¬
den, da Or. Weismann seinen Strafantrag zurückgezogen
hat . Or Weismann wird u . a . aktive und passive B e-
st e chung und Meineidslei stung vorgeworfen.

Lachmann hat diese Borwürfe bereits seit sechs Jahren
-gegen Weismann erhoben, ohne daß dieser gegen Lachmann
etwas unternahm . Erst 1931 erzwang die deutschnationale
Fraktion des Preußischen Landtags durch eine Inter¬
pellation von dem Ministerpräsidenten Braun , die Erklärung,
daß gegen Lachmann vorgegangen werde , wenn er seine
Vorwürfe noch einmal erheben sollte. Als Lachmann dies in
ekneN Schreiben Vom M . Mai 1tz3l tat . würde von Staats¬
sekretär Or. Weismann der Strafantrag gestellt , der nun¬
mehr zurückgezogenworden ist.

Wie die „T .U ." erfährt , hat Staatssekretär a. D. Or.
Weismann die Rücknahme seines Strafantrages damit be¬
gründet , daß er nunmehr , nachdem er in den Ruhestand
getreten sei , außerdem auch aus Gesundheitsrücksichten,
an der weiteren Verfolgung der Angelegenheit kein In¬
teresse habe.

Von zuständiger preußischer Stelle wird erklärt, daß
nunmehr eine neue Lage entstanden sei , und daß das Preu¬
ßische Staatsministerium die Akten prüfen werde, um sest-
zusiellen, ob die Unterlagen zur Einleitung eines Disziplinar¬
verfahrens gegen Or. Weismann ausreichen.

Großfeuer in einer Bodelschwinghschen Kolonie
In der Nacht zum Sonnabend wurde die große Kolonie der

Bodelschwinghschen Anstalten Bethel bei Bielefeld in Frei¬
stadt von einem verheerenden Großfeuer yeimgesncht,
das vermutlich aus Brandstiftung zurückzuführen ist. Zwei
riesige Feldscheunensowie die Hälfte eines Gebäudekomplexes,
in dem Jungvieh untergebracht wird , sielen den Flammen mit
der gesamten Ernte von rund 2000 Morgen zum Opfer. Nur
dem Umstande, daß der Wind während des Brandes umsprang,
ist es zu danken , daß nicht die gesamte Kolonie ein Raub der
Flammen wurde. Die Bodelschwinghschen Anstalten sind durch
diesen Brand schwer geschädigt worden.
Weiße Mäuse und Knallerbsen in einer Versammlung

Eine Wahlversammlung der DNVP . in Minden, in der
StudienassessorFlume (Bielefeld) über „ Schwarz-rot-braun und
schwarz -w-eiß-rot " sprach , nahm einen bewegten Verlauf . Laute
Zurufe erfolgten in immer stärkerem Matze durch zahlreiche
SA .-Leute. Schließlich wurden weiße Mäuse losgelassen, und
es wurde mit Knallerbsen und Schreckschüssen gearbeitet, so daß
der Redner sein Referat nicht zu Ende führen konnte und das
Ueberfallkommando zur Räumung des Saales einschreiten
mutzte . Ein Mann wurde festgenommen, als er einen fehl¬
gehenden Revolverschutz gegen den Redner abfeuerte.

Vemtrmg der LsNöersFiMWmrWZe'
A VerM

Der mecklenburg-schwerinsche Ministerpräsident Gran-
Zow hat sich mit einem Schreiben an die Finanzminister der
Länder gewandt , in dem es heißt , die Aussprache des vom
Reichssinanzminister einberufenen Sparaus '

. usses habe zu
keinerlei nennenswerten Ergebnissen geführt . Da die Haus¬
halts - und Kassenlage aller Länder dringend alsbaldige
Sparmaßnahmen erfordere, vom Reich, aber einstweilen, ein
Entgegenkommen nicht zu erwarten sei , schlage er vor , daßdie Finanzminister der Länder zu einer Besprechung zu¬
sammentreten , di« am IS . Oktober in Berlin stattfinden soll.

Durch die Presse ging eine Meldung, daß anläßlich der
Bürgermeisterwahl in Neustadt tm Odenwald ( Hessen ) ein
nationalsozialistischerKandidat nur 64 Stimmen gegenüber 268
bisherigen nationalsozialistischenStimmen erhalten habe. Tat¬
sache ist, wie die Gauleitung Weser -Ems mitteilt , datz bei der
Bürgermeisterwahl in Neustadt im Odenwald überhaupt kein
Nationalsozialist kandidiert hat.

Die Aushebung der Kürzung der Sozial - und Invaliden¬renten ist nicht beabsichtigt . Dagegen wird die Erhöhung der
Unterstützungssätzefür den kommenden Winter erneut in Aus¬
sicht gestellt.

Aus Kameraden wurdengroßeMänner!
Als Minister nsO mOMkmis SMZZere waren

Jene Männer der Wilhelmstraße von heute bezeichnen
sich selbst in Stunden der Ruhe und Ueberlegung als eine
Schicksalsgemetnschaft. Gemeinschaft, — wann und wo ent¬
stand sie ? Heute ist noch nicht die Zeit gekommen, in sorg¬
fältiger historischer Forschung auf diese Quellen deutscher
Gegenwartspolitik einzugehen. Die Geschichte erst wird ein¬
mal sestzustellen haben, in welchem Maße das große
Kriegserlebnis Bindungen schuf , die bei der Bildung
der jetzt wirkenden Reichsgewalt sicherlich auch mitgewirkt
haben.

Wohl aber können wir manches Tatsächlichedieser kom¬
menden Geschichtsforschung vorwegnehmen. Da erzählt man
sich manche köstliche Geschichte , — Geschichten , die ihre Aus¬
wirkungen MM Teil mehr als ein Jahrzehnt später — in
der Wilhelmstraße fanden . . .
Als Papen und Hindenburg stch zum ersten Male be¬
gegneten . . .

1917. Im Großen Hauptquartier wird dem General¬
feldmarschall von Hindenburg ein junger Oberstleutnant ge¬
meldet, der als Generalstabsosfizier von der asiatischen
Front ans Palästina kommt: Der Ossizier soll eintreten.
Man hat hier schon manches von dem Düsseldorfer Ulan,
der aus westfälischem Uradel stammt, gehört. Man hat auch
gehört, datz er an der asiatischenFront seinen- Kommandeur
für mehrere Tage sozusagen ausgeschaltet habe.

Oberstleutnant Franz von Papen tritt ein und meldet
sich. Berichtet dann : der General . . . habe Jerusalem aufge¬
geben. Er , der Oberstleutnant von Papett , habe jedoch die
Ueberzeugung gehabt, daß Jerusalem nicht ausgegeben zu
werden braucht. Nach ärztlichem Urteil besaß auch der Ge¬
neral . . . im entscheidendenAugenblick nicht die notwendige
physische Entschlußfähigkeit, sondern litt schwer unter Ma¬
lariaanfällen . Da sei ans seine Initiative Jerusalem zurück¬
erobert worden . Er sei sich einer gewissen Eigenmächtigkeit
bewußt , die sich aber aus dem Gebot der Stunde zwingend
ergeben habe . . .

Der Generalseldmarschall kennt die Laufbahn diesesUlanen recht gut , fragt aber trotzdem: „Ws standen Sie vor¬
her ? " — „An der Somme , Generalstabsosfizier bei der
4 . Garde -Jnsanterie -Division!"

(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten)
Hindenburg weiß es . Man hat ihm von dem Wagemut

und der persönlichen Tapferkeit dieses Generalstabsosfizier
berichtet. . .

Und als 15 Jahre später der Name Franz von Papen
bei den ersten Beratungen wieder anftauchte, erinnerte stch
Hindenburg : das ist der Mann , der damals in der richtigen
Stunde den richtigen Schritt fand!

Und so hat die Eroberung von Jerusalem dem Oberst¬
leutnant von Papen nicht nur den hohen päpstlichen
Hausorden und die Kämmerer würde des Hei¬
ligen Stuhles gebracht, — sondern vielleicht auch
etwas zur Kanzlerwürde des Deutschen Reiches beige¬
tragen . . .
Kadetten . . .

Sie haben beide dieselbe Kadettenbank gedrückt : Franz
von Papen und Kurt von Schleicher. Sie haben beide
die .Kadettenanstalt oft genug auf den Kopf gestellt , und
da war noch ein Dritter , dessen Temperament nicht zu bän¬
digen war : Waldemar Pabst, mit dem den Reichskanzler
von Papen eine enge Freundschaft verbindet.

Der Weg dieser beiden Männer führte dann später ganz
auseinander : Pabst gründete nach dem Kriege in Oesterreich
die Heimwehren, kam dann aber wieder nach Berlin . Aber
schon in der Kadettenanstalt entwickelte sich manche persön¬
liche Freundschaft, die heute in der Wilhelmstraße von Be-
deutung ist.

Alle diese Kräfte , die sich Vor dem Kriege oder im Kriegeeinander näherten , fanden sich aber politisch erst viel späterin dem großen Sammelbecken in Berlin . — Doch da muß
vorerst noch von einer anderen wichtigen Begegnung erzähltwerden . . .
Der alte „Kompanie-Feldwebel"

Da sitzt im Elsässtschen ein einfacher Regierungsrat , der
nach seiner Verehelichung mit einem Bischweiler Zoll¬
inspektors-Töchterlein z-nr elsaß-lothringischen Eisenbahn-
Direktion versetzt wird . Ein heiteres , sonniges Temperament,
Straßburger Burschenschafter, einer, der in seinen Jugend¬
tagen oft mit dem Ranzel auf dem Rücken Deutschland durch¬
wanderte.

Dann kommt der Krieg. Der Regierungsrat rückt als
Reserve-Offizier beim Infanterie -Regiment Nr . 136 ein. Er
spricht gut russisch , versteht viel von Eisenbahnen , — bald
ist er beim Stabe Eichhorn . Und in dieser Eigenschaft mußder junge Reserve-Offizier einem Hindenburg Vortrag
halten . . .

Als der in das Reichsprästdenten-Palais einzog, undden Staatssekretär wiedersah , erinnerte er sich Wohl jenesjungen Reserve-Offiziers Or. Meißner. der ein so guter
Eisenbahn -Fachmann war und später bei den Friedensver¬
handlungen in Kiew sehr geschickt verhandelte . Der junge
Straßburger Regierungsrat ist über die Front zur Politikgekommen, — nach dem Friedensschluß wurde er deutscher
Geschäftsträger in der Ukraine.

Und als Hindenburg bei seinem Amtsantritt als Reichs¬
präsident gefragt wurde , ob er nicht einen anderen Staats¬
sekretär als Meißner nehmen wollte , meinte der alte Herr,wie Fritz Hirschner in seinem ausgezeichneten Buch:
„Köpfe der Zeit " erzählt : „Ich bin zu lange Kompanie-Chef
gewesen, um die Dummh eit zu begehen, eine neue Kom¬
panie damit zu übernehmen , daß ich den alten Kom¬
paniefeldwebel entlasse . . .
Das Garde -Kavallerie -Schützenkorps

Kriegsende , Zusammenbruch, Verzweiflungsstimmung.
In Berlin , im Garde - Kavallerie-Schützenkorps, sammeln

sich die Ossiziere, die entschlossen sind , Deutschland bis zum
Letzten zu verteidigen . Mehrmals rettet dieses Garde-
Kavallerie -Schützenkorps die Staatsautorität , kämpft die
Aufstände nieder . . . Und an den unruhevollen Abenden im
Ossizters - Kasino des Korps finden sich die Offiziere zusam¬
men, die nicht wissen , was morgen sein wird , die sich aber
durchkämpfen wollen bis zum Letzten . . .

Und hier treffen sich die Schleicher und Papen , zusam¬
men mit einigen jüngeren Offizieren zu engem Kreis . Dazu
gehören Erich Marcks und Erwin Planck, — die beiden
Gelehrtensöhne . . .

Und die beiden hatten in den nächsten Jahren noch oft
Gelegenheit, zusammen mit Schleicher die Staatsautorität
zu verteidigen . Und in jenen Tagen und Wochen , in denen
der Boden unter Deutschland schwanke, da hat stch wohl eine
Kameradschaft zusammengeschlossen, — die ein Jahrzehnt
später in der Wilhelmstraße zum politischen Ereignis
wurde . . .
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WUtmser sMle
Am Erntefesttage:

Erotzer Ball
Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet freund-
lichst ein

D . Schräder.

Obmlleüer Zielacht

Gräbenschau
am W Oktober d . I . Die Gräben find zur
Vermeidung von Brüche und Ausvefdingung
bis dahin gehörig abzuuiern und auf¬
zuräumen, besonders auch unter den
Brücken . Durch Beweidung beschädigte Deiche
find ebemalls vis dahin auszubessern

Die Geschworene«

Zwongsosrlteigsriing
Am Dienstag , dem 11. Oktober 1S3S,

nachm . 4 Uhr , gelangen folgende Gegen¬
stände im Äuktionslokal des hies . Amts¬
gerichts zur Versteigerung:
1. 1 Musikapparat mit 10 Platten , 1 Dosa,

1 Schrankgrammophon mit Platten , 1
Nähtisch , 1 Nähmaschine . 1 Schreibtisch,
1 Standuhr , 1 Sofa ,

' ' . . .. . ._ .. . _ . ^ . 4 Polfterstühle,
1 Kuh , 2 Sauen , 1 Glasschrank , 1 Spie¬
gelschrank , 1 Wanduhr , 1 Herrenfahr¬
rad , 4 Stühle , 1 Spiegel , 1 Teppich . 2
Kleiderschränke , 1 Schneidemaschine , 1
Wohnzimmereinrichtung , 1 Waschkom¬
mode , 1 Bettstelle mit Bett , 1 Grammo¬
phon , 1 Kastenwagen . 1 Chaiselongue,
1 Waschkommode mit Marmor , i
Schwein , 1 Wanduhr , 1 Spiegel , 1 So-

Mormts-
Versammlung

am Montag, dem 10 . Oktober,
abends 8 .30 Ubr , in „ Dietrichs
gute Stuben " Nadortter Straße
Es spricht der Vertrauensmann
Steueriyndikus Metasch über

„Steuergutscheine und ihre Anwendung
Das Erscheinen aller Mitglieder
ist Pflicht . Gäste willkommen.
Eintritt frei ! Ortsgr . Oldenburg

klVMsMo
WöMdö köMSl -MWMliß

strsitsg , äso Ll . Oktober 1932, 19 Ubr
T»gssoräounx :fVsdlsn,V »rs <:d>»ä»n «»

canrlchule Leuk
A. D . T . V.

Her 2 . Lbenäkufzuz OWer^
Mettere Anmeldungen Eltsabeihstraße 12

iTelevhon 4592 > bald erbeten.

Isnrsctiulk 0st « r « ina
Xanslstrslls 4 , 1s >. 2304 , gsgrünclst 1883

O >s hier dstku rss für -Knsängsr uns
stortgssohritisns beginnen lm Oktober
Xincisrkurss - ^ lr>? slur >1srr !oht

ttlsvier MMriklU
8tsstl . gepr . dtusiklekreiiii
Lrsmsr 8tr . 2? — stsrnspr . 383?

ovarat . 2 Photoappa¬
rate , 1 Büttenschneidemaschine . 8 Sinh-
le , 2 Stehpulte , 1 Radioapparat , 1 gr.
Bild , IM Sick . Nachttöpse . 26 Stck . Was¬
serkrüge . 2 Damensahrräd -er , S8 Fahr¬
raddecken , 10 Fahrraddecken , 1 Fahrrad¬
schlauch . 1 Flügel . 2 Kaninchen.

2. 1 Bild mit schwarzem Rahmen , 2. 1
Rauchtisch , 1 Kredenz , 1 Teppich , 1 Bild,
1 Stehlampe , 1 Schreibmaschine , 1 Büro-
schreibtisch , 1 Tisch , 1 Bücherschrank . 4
Stühle , 2 Ständer , 1 Schränkchen , 1
Stehlampe , 1 Andreas - Handatlas , 1
Blockhaus -Lexikon . 2 Espera -Neignngs-
waagen.

Zu Nr . 2 findet der Verkauf bestimmt statt.
Hinrichs , Obergerichtsvollzieher kr. A.

Zwangsversteigerung
Am Dienstag , dem 11. Oktober 1932,
gelangen - öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
In Wardenburg , vorm . 10 Uhr : 1 Tresen.

Käufer versammeln sich um SH Uhr in
Schlüters Wirtschaft zu Wardenburg.

In Charlottendorf , nachm . 8 Uhr : 1 Sau
mit 11 Ferkeln . Käufer versammeln
sich um 2H Uhr in Dahms Wirtschaft
in Liitel.

Ln Westerburg , nachm . 3 Uhr : 1 Standuhr.
Käufer versammeln sich um M Uhr in
Bruns Wirtschaft in Westerburg.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

MrnWm
klier LuM kllk ln MM«
Landmann Schmidt Erben lassen ihre
101 Hektar groke Landftelle an der Mittel¬
linie am

MM . Sm ll . WM . Ms.SW
N Winters Wirtschaft mit Antritt zum
1. Mat IM aus mehrere Jahre verpachten.
Die Stelle ist eine der besten in VeterSiehn,
guter Toristich , viel Grünland und kann auch
getrennt nach einzeinen Hektaren verpachtet
werden

B . Schwarting , Bloh

^ scks

« st>
Dipl . msrc . ft. koklws », Otsner 5tr . 2Z l

VderleKie
Am Sonntag , dem 16 . Oktober

KroSer kuinlez-
llinggezellendsll
bei H . Büffelmann

Irett-G M!sr LmZAgeselle»

Luwksur lisrmüiLrl » L kemmen
Überführung - wag sn Verstorbener

lil.vävkQ̂ fl

Oer IslebtbskSmmÜohs , un-
sokrslloh », rein« Soknsn-
ksstee ; ciss grolle
-00-Sr .- st»kst Udl 1 .22

MKS NSkgsSl
st>si erste . SS

flss - Xsttss - Xonfltllron

unö scirnsU - !

ISIftSM ftRMLScftlftM LMMlWcurcftLks!

omeodms l. v.« Knntr . i«
L^SisswWsii»«

üsttz. Butck, in tadellos . Zustand , aus
Prtvathand preiswert zu verkaufen.

Damm i Telephon 4 >W

. « vlugolri
- " "

Me marooao kruh . e^k880iI6 ^ 6Z
OnsÜtätswLsehe — Prompte I -iskernns

d - kk - ä » u g.

Werbe - Abend
der NSDAP . , Ortsgruppe Oldeuburg - Nord

am Sonnabend , dem IS. Oktober 1932 , abends 8 A Uhr , im „ Linden Hof"
Musik vom Streichorchester der SA .-Gaukapell»
Leitung Hans Lottermoser
Volkstänze von dem B . d . M . der Hitlerjugend und
Lebende Bilder, ausgeführt von der SA.

Eintritt SO Pf ., Erwerbslose 20 Pf . — Programme sind in der Deutschen
Buchhandlung , Lange Straße 80, zu habe»

I «L« SR« » I «S
slie vesnieiaeo . Lomir.

riseMen. »sotkrevL
nach anerkanntem Spezialversahren,

nachweislich gute Erfolge.
Kelorm - Lmdolslorlom

v . Hees
Oldenburg i . O .. Kleine Bahnhosstr.

Ecke Stau
Sprechzeit lO - 12 und 3—8

Zugel . zur Volksheil - Krankenkasse

LVlRVVMLIR
gibt Unierr . in allen Schulfach ., einschl. Latein
und Maihemat . Ganzunlerr . u . Vorbereit , für
Schulki . Einzelunt . in Slen . u. Schreibmasch

M . v . Wicht . Okener Straße 71

öMüivIe llivleüe
van k. « otMv

pgklerNurrv «nck Varlimeitnng snk
Ms ftslzteuirMvug . ? r«momm vv>

Hühneraugen - Wachs entfernt vollständix
Hühneraugen u. Hornhaut , 1 Mk . Nur be

kötkttiUEttt Evt44iM Nlt.

5 !« » Wir mÜrrsn auc), Winlsr !co!cr ü̂r cki»
trvrlsÜsnl

5r » clor !( vi !or lrl noc î !is ! >̂vo!
— — Kl, ^ s r̂o c!oc)i ^on
^ o !csspsror sin !?suon issssn,

ĉ sr ric!i gs !O!int.

§ ickr !"sm , «Io rpsro suc î c!sn 5c !imuh
trsim ^ m!cs !!srn . , . unc4 cjv!ro >' Gallon

vri'r gar lcsins im Î surs.

^ .Iles üder Llndau 1v
veniFso 8turräeri » prodevelse uvä
UOverdlnällck lür 14 lose äurck

». k»ingkl«! U5ell, riv.-iogen.
vwmen , SiiiiimmikiMsti SS stl . kl»sna iS» .

vsaerM -Vsnreisr « ua gesoektt.

2^

>v»s-

M-7 g ät«

W §M

v <"

VL « S » » v«

franrdrgnntlleill
D . R . W . Z.

Bestens bewährt bet
Haarausfall , Schwä¬
che und Reißen in
de» Gliedern . Dient
zur Kräftigung der
Muskeln und z. Ab¬
härtung der Haut.
Zu haben : Rats-

avotbeke . Oldenburg.

W. N . Lune
^lottsnstrs -Ls 9
Deispston 8412

Wollen Sie Ihr
Hühn .auge los sein?

Oldapo-MMWkll
Tinktur

hilft sicher Zu haben
RatSapotheke Oldbg.

vedrsucMe

ksürrkAgs
kausen Sie nirgends
oorteilhaiter als
in Bremen

Centrai - Garage»
Kleine Helle 20a

Abzugeben

v . bMkii2 § km?

ktroklZgtmgMi
Original und 1 . Abs.

Herm . Schmidt,
Ranzenbüttel.

— Fernruf 3. -

HonNurrenrios mn (--swmissonsm tür 3 Osbrs
Kaie issüieaavr aar kl . 1 . 80

^
ASQ. rsLii!. Vsrk, ls vsrv ., nur ^ t. 1,80

», 4 mit Oolär.»8c^srvisr , OvsldüZ. „ 2,90
„ 5 6ie§.m.b« 5.V̂ er!c. iLl.ÜLck.korw 2,90
« HZpruvAäecketrikr, Z Deckel ver»

solöet . koelrteille Ökr . . 5.40
„ 7 DLmernrkr. stark vers.. 2 6olrlr. Z.—
„ 8 ^ rmbaväulu mit l^cierriemso ,, 2,90

k̂ ickelkette ?4. 0»25. Doppetkette , eckt ver»
evläet ^1. 1,-—, Kapsel 0,25. Decker,

!» Alesstvsverlc . -i . 2,20. Versav6 xe«. k̂ aclm. — karaios rrstis»
vkrsadaur krltr sielnecke, örsiinttdvslg S4 8 , Ssisostr . 3

kks! N !5cks5 ösaunkolilen -önkstt
öSLtel^Zcke

UvsrrougEN suek » Liv siek
von «isi, Vision Vorrilgsn VN» » ,«» gut »n

t M<!ol« »lar»ii» » gsgon »in p «v»Skniivti»»
t pskkrsü uns «vis billig «» i»t. Xsisiog130 mit^ososstsn ptsisiiÄsn suoti übst ttLbmssobinsn,

Lummitslkso , slskmso , Osbsisn uob siiss snbsts ssncisn sn fscisn
gmtls uoü kmniio. öisbsr übst >/, ttilliön LcisiwsiLtscisr gsiiststt.
käL ^veM verksr . lSsuMK Wsttsndsro 34

5sbttscibsu-!.»!stungsksblgksitpto Wooks 1000 kcIsiwsldtSüsi'
gerel

WMttlligdLMAq
8i « « ct» rAkig ei» L

^
lLtLvK

tritt kea 8' «
^
vr . Lrnst KIcliLer»

^rüdstVckski 'Surerrs «. «le»

krisrjz ?srk . 1.66. Kurv.
A.—. LLtrsstark : 3.25 Uttkl 11.2L.

orkv -rsr mefti -eos
ffkonsvücxL - «ciMitikaik«

ülüuodoo b .rv ., OüllsttLsse 7

Iscliniscliss küro
101° statsnts , Osdrauchsmvstsr,
Worsarsichsn
Xus hünfts üostsnlor

« « »» « » « HW « S»
Olcisobutg i. O . , Xiociorstsr 5tr . ä?
fsrasptschsi ' 4ä04

LckIanLc sein —
^ uncis ^voll Z

Xbsr nisinols srrsscftbop,
vsnn man vor ; topft isl!

s/ !t stillen unck 7sss , mit Schwitten vnci
ftungsrn uns onckstsr Quälerei oilsin
werosn 5is es nicht schaffen . Venn
Verstopfung überlastet cisn Körper,
stött oociurch cisn Ltoffwschssi uns
verursacht köfflichsn ststtonsott . Wer
schlank sein will, muff also stänckig
kür regelmäßige Vsrciavvng sorgen.
Dos i; » «>os gonro Softsimnisi
bin cs wer sckäcllicfiv Abführmittel
fürchtet vnci sich ekelt , wenn sie
abscheulich schmecken , Kot sie io nicht
mskr nötig , seit es

» l.a>» kru » 5to»
gibt , csis woklschmecksncis , natürliche
strucittoasts . » 1a » stru » 5to » macht
schlank , weil sie immer für Vsrciavvng
sorgt uns cioclvrch cisn Ltoffwschssi
reguliert . » 1o » strv » 5to » ist undsciingt
Zuverlässig auch bei starker Vsr
Stopfung , /kvs strückten uns stffonrsn,
aorontistt gifftrsi unci . . . . sin Csnvff
für cisn Lovmen!
Ist eins schlanke stigur nick» wert,
sich um ciis Vsrciauvng ru kümmern?

sMtSMuEaD
sorg » kiakür . tvvlkrsnck Sie selftokon i

» to » rru » 5ro » rur Vormrolnigv^
r/>Otlg .-Poctrg. für «a . I itionot tsiü,. Nz 1,yc>
r/, Otig .-Packg. gzz o .äo

» l.o » kru
^
» Lra , V/vrmtsin «t

^ ^
-/. Otig .-Packg. üzzi .rü, >/,Otig.-pockg . ützv.xü
4 ri,öitl !cb in />p « tksk,n vnü vrogsrisn

-
GHslft rurüctet
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Vom sinsocksnIictl ^ sporl '-
liciisn WoI ! I<Isi 6 bis rum
slsgontsstsn logss - kucl-
Klsic! kincisn 5 is unter c!sn
sosksn neu singstroffensn
/^oclsllsn bestimmt c! os
KIsicI, clos Uirsm psrsör,.
liclisn LsscbmocI « snt-
spricbt vr>6 ciocli nicbt
mslir Icostst, als 5 is an-
Isgsn wollen *

restoder » 1rn «> k > o

Oos6 srciiättfür bessere Ocimsnkontslctlon vnci
gute Ltoffs :: l.ar>gs 5trclüs ÜO, Lclcs Oastsirciüs

krsu « Live i-üeiten
staatl . Aepr . ^issseurNr

TsN u. Esn - mssssgsn , puSpklsgs
I» null auLer üem ilauso.

Oloksmio ^ ng , Kinsft »ft>okst >-. T
T « S » LS « .

km Mlek «III WMen
erkennt man seine Krankheiten . Der Urin
kommt aus dem Blut . — Störungen sind
leicht nachzuweisen . — Urin mitbringen.

Beratung einschl . Urinanalhse 2 RM.
L. LrMvpp, Heilkundiger.

jetzt : Bergstraße 4 a, ab Lange Straße.

v/ollsris Klsicisrsto^ s
V/intsi '-^ cmtsIstoii 'S

clis n 6 vssssr > Mustek vn 6
porbsn in rissiger -^ vsv/okl
2 v bekannt billigsten Preisen

ktagsn- Osscliäft * Qaststraks 28 4- blur sins lrspps
QröOtss Ltots - Lpsrialgsscliätt am plotrs

//sin Ossebökt ist von 2 dir 6 Ubr gsökinst

Lazperbraücker!
Verbrauchte und veraltete Gasbrenner be¬
dingen einen unwtrtschastl . Gasverbrauch.
Lassen Sie sich dah . durch meine Vertreter,
die teils ortsansässig sind , meinen Gas-
Gebläsebrenner unverbindl . vorsühren und
machen Sie Kochproben . Ich liefere keine
Gassparbrennerteile , sondern einen kom¬
pletten Brenner , der in sämtliche , auch ver¬
altete , Gasherde einzubauen ist. Nicht zu
verwechs . mit den bisher angebotenen Gas-
sparapparaten . Die Bekanntmachung der
Stromversorgungs AG . Oldenbg -Ostsries-
land , Abteilung Gaswerk , dürfte sich daher
nicht auf mein Fabrikat beziehen . Es sind
bisher über 200 MO Gebläsebrenner dieser
Art verkauft , und es liegen Origtnal -Aner-
kennungsschreib . über Gasersparnisse , teils
bis zu 60 Prozent , vor . Mein General¬
vertreter , Herr C . Wrede, wohnt : Olden¬

burg , Auguststratze 8 , bei Heitmann.
Fritz Simon , ApparateSauanstalt,

Hamburg 39, Mühlenkamp 13.

L KeinHungernmehrnötig GrötzteErfolge
Kostend AuSk. u . Tatsachenberichte durch
Pb . NvrgeN . WIvzvslisk, , Lüoksrtstr .28

^
t OOO

l 7orikörbs. V/osckkörbs v . ksisskörbs
sine! » « bullig

Olcisnburg l. O. , Oasktroks 27

Ortsgruppe Oldenburg
Arbeitsgemeinschakt Montag , 10 . Oktober,

Peterstr . 25. 8 Uhr
Wiederbeginn des Lesenachmittags

Donnerstag , 13 . Oktober.

soso l.SWeii WLw «,

Oiiiö ^ EbLtUiniS
auch die Sorten

Schöner von Herrnhnt
Dülmener Rosenapfel

fMIiolr Uslimnlislen
vorm . Böhlje.

W«tS^ 6k8lLI088KII

Loncisrprobs om //ontog , clsm
10 . Oktoosr . Lusgobs clsr Xortsn
kür clsn üicksnctoris- Lbsnc! on
nicktsing. ^istglisclsr bsi Willi
kilis , s-islligsngslstwoll

Gründlichen

für Anfänger und Fortgeschrittene
erteilt

Weskampstr . 18

Irma Wilcken
staatl . gepr . Klavterlehrertn

NSnnefgessngvereili,Uekieskrsnr'
Kereiiicdstt .Union'

kiciieiillosff- AbeiuI
Donnsrsisg , 1Z . Oktober , sdsncis 8.15
Ubr , ln clsr „ Union"

Marien für „ i.!s6srkrsnr " bs ! blsrrri Will! Ullis,
tür „ Union" bs ! i-isnn llobnssn ( popbanksn
S- Oo .) sd 10 . Oktodsr

liI« « M
Wilhelmstr . ü

Unentgeltliche ärzt¬
liche Svrechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 bis
10 Uhr . Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags . Mittwochs und
Freitags nachmitt,
" on 3 bis 6 Ubr

feine
Maß¬
arbeit

liefert billig 4KIi»« i7,
Dietrichsweg 12

ünrüge

iWD -kMM.
I-LmpLnscdirmtLkrilc

Ollleukurg , KIsIcderstr. 5
llreweo , Ostertorstr . 33
Usoriover , Kreits 8tr . 7

IlMllM
im üugurleum

findet statt am Montag , dem
10. Oktober IM , ab 9 Uhr
vormittags

klliMMielllng
wegen Krankheit bil¬
lig zu verkauf . An¬
gebote unt . V R 947
an dte Geschst. d . Bl.

Gut erhaltener
Xsrlielolen , 8süe-

vsnns . stupkerpumpe
und gebrauchter Herd

zu verlausen
Nadorster Straße 69

Verkaufe

2 BMW«
Gebke «. Obmstede s

lZg 5 mutz ein
MMien Milien

wenn es Heirat , will?
Auskunft gegen Ein-
fendg . von 2,80 Mk.
an Sparkasse in Bre¬

men , Konto Nr.
509227 , M . Gruber.
Auf Wunsch diskret
an Deckadresse oder

postlagernd.

,.voN»M"
penoaeovsevii

steuer « u . führerschein-
frei . für 880 .— Rm.
zuverk . Off . u . BNS48
an die Geschst. d . Bl.

Feinste
Matz-

Arbeit
billigst.

Tuch -Hinrichs

bslkg eingewachsene
MIL Nägel kürzen
Ne krool , Achternstr . 8

HMIII 4 K73
l-Sitzer,geschl . Wagen

Kilometer 15 H

gut u. bllliz

Oloppsa b . 8tr . 3t

MnlMsrbeiten
werden bei billigster
Preisberechng . aus¬
geführt . Fachmänni¬
sche Beratung unver¬

bindlich.
Georg Ratjen,
Malermeister,

Donnerschw . Chss. 5,
Ecke Bürgerstratze.
I» Buchhaltungs¬

unterricht
(Abschlutztechniks dch.
praktisch -theor . erfah¬
rene Lehrkraft . Std .-
Zirkelpreis 25 Pf . —
Anfchr . unt . V T 949
an die Geschst. d . Bl.

Verlogen
asob Kossnstc . 37
^ cks k/osisstrslZs

lIi . Us . Mli
Lurveit

Oe. Düsse
ksobsrrt kür klsrvsa-

uvä Osmütelsiäsu

Verrellst
vom 8 .—16. Oktober

vr . l-ueken
^raasvarrt

SämtlicheZimmererarbeitest
wd . sachgemäß ans-
keführt . Std . 89 Pf.
!lngeb . uni . V S 948

an die Geschst. d. Bl.

Höherer
LWunterrW
für Knaben und

Mädchen.
Behördl . genehmigt.

Kleine Klaffen.
Beste Erfolge.

Pensum : Oberreal¬
schule Sexta vis Un¬

tersekunda.
Clara Maria Arnold
Oldenburg i. Oldbg.

Taubenstratze 18
Telephon 5297

ltlsvwr-
slimmeil
2 . S0 » 14

V . Mlmrmm
Heiligengeiststr . 32
38 Jahre im Fach
tätig

Eßzimmer
billig zu verkaufen.

Daldrov , D . schwee,
Wilhelmstr . 2

!Ml?

Ihre Berlobung geben bekannt

Nmie -LMse küsusse«
Server pspsMuss

Ingenieur
Oldenburg Berlin -Friedenau
Strackerianstr . 7 Menzelstr . 8/6

S. Oktober IM

«DIKTD
Oie Verlobung unserer Doeb-
tsr >1^ 0 OL mit äsm llustir-
obsrsekrstär Herrn Wll -Ol
LiffÖOK geben vir bsüanul

L . koom uni! fssu
OOOL ^ övRS . clsn 9. OK

^LKDLki !
dkeins Verlobung mit VrSul.
dlLOOL SOON gebe leb >
bekannt

Mi Mer !
t. 1932 — Lein Owpkang ^

Oie Verlobung unssrsr Voobtsr
^ i,l,L mit t-isrrn Dentist'
V/LÜHK X0l-DI77dssbrsn
wir uns snrurslgsn

I„uümgk1eMllNlIfrsll
ffriscis gsb . Srünlng
0i .OLbISUKS 1. 0 .. 9 . Okt .1932

I/elns Verlobung mst Î rLulsln
^ Üi-L i/ ^VLK gsbs lob bs¬
ksnnt

Mtsr XolMr
Osnüst

SK/KXL I. 0 ., 9. Oktober1932

MviWlUW-Aiizelgen
57L77 <Lk7bk4 !

Ibrs om 8 . Oktober 1932 vollrogsns !
VsrmLhlung gsbsn bskonnt I

/ kvgu5t Pagslsp unc! l^ i- o u
bsrtbo gsb . bollsns j

Xl. 8lk>I5c « /iirir8i ., clsn 9. Oktober 1932
kür srwisssns -kuimsrksomksitsn ckanksn vrir ksrrlickst i

U

Langjährige

erkskr. ^MÄSkrin
geübt in allen vork.
Arb ., auch Mänteln,
Kostüm , usw . sowie
ganz . Musst . , a . Aen-
derungen , emps . sich
in u . nutz. d . Hause.
Täglich 3 Mk . Auch
aufs Land . Angebote
unter U H 920 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Sonntag , 9. Okt .,
3A - 8»b : L . /k.

„Das Land
des Lächelns"

0.50 bis 2.80 L«
7tz — 10tz : 1k. ^ ..
„Die Ckardas-

sürstin"
Montag , 10 . Okt,
8- 10-/«: 1k. L . *
„Wilhelm Dell"
Dienst ., 11 . Okt.
8 - 9lst : 1k. 4 „Die

Südpol-
exvedition des
Kavit . Scott"

Mittw ., 12 . Okt.
8- 10^ : L . 1k. 0

„Madame
Butterfly"
Donnerstag,

13 , Okt ., 8 - 10- /4:
S . 4 „Unter Ge-
schäftsauisicht"

Freitag , 14. Okt,
8 - 100, : 0 . 4 Erst¬
aufführung „Die
Schneider von

Schöna « "

Sonnabend,
16 . Okt . 8- 10 : 1K.

ik . „Heiterer
bnnter Abend"
0.50 dis 1.50 eL«
Sonntag , 16 .Okt,

302 - 5°!, : 1k. Ik.
„Unt .Geschäfts-

anfsicht"
7^ - 10 ^ : Ik. Ik.

„Die gold ' ne
Meisterin"

Sonntagspretse
0.50 bis 4 .00 L«

Bremek
Stadttlmtei!

Sonntag , 9. Okt .,
nchm . 3 Uhr : „Frie¬
derike ." — Ab . 7.30
U . : „Tannhäuser u.
der Sängerkrieg auf
Wartburg ."

Montag . 10. Okt .,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Mignon ."

Dienstag , den 11.
Okt . , abends 8 Uhr:
„Elektra ."

Orsts NsnASls
geb . Ttemens

Vermählt«
Oldenburg i. O ., den 9 . Oktober 1932.

ffirs Vsrmäliitmg
geben bsksnnt

M.

»s»5 !cliriules >1. kr«
Esrcts gsb. ffrstlolis

0i . DLdISUKS , S . Oktbr . 1SZ2

Eevms-Anzeigen
DI « gllleklloks Geburt slnss

gSStM ^ Skll
'
öoKtSl - OllSDS

rslgen In cksnkbsrvr ffrsucls an ^
l>sul emon; unl! frsu2
I/orgot gsb . ffrsss ^

OI- OGI8SUKS , cisn S. Oktober 1SZ2
rrt . Xsnslstrsvs 15

lodes -Anzeigen
Statt Ansage.

Dringenburg , den 7. Oktober 1932 . !
Heute abend 9 Uhr verschied im

Peter -Friedrich -Ludwig -Hospjtal zu
Oldenburg nach schwerer Krankheit
unser lieber Sohn und Bruder

l-Iuns
im kaum vollendeten 2. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Familie Aus . Niemeyer

und Angehörige.
Beerdigung am Dienstagnachm

um 3 Uhr vom Krankenhaus aus
auf dem Friedhof in Wiefelstede.

Anschließend Trauerandacht in der
Kirche.

Unterricht
in Handarbeiten
Weihnachtsarveiten

für Kinder . Masch .-
nähen , Ausbss . , We¬
ben ab Mitte Oktob.

G . Langmaack,
techn . Lehrerin,
Haarenufer 19.

Wer gibt Tors oder
fettes Schwein iür

Malerarbeiten
Offerten unt B F 938
an die Geschst. d . Bl.

kchöner groß . Kron-
2 leuchter spottbillig
zu verkaufen.

Osterkampsweg 29.

Familien -MOeich-en
LeriodNW-Anzeigen

Ihre Verlobung zeigen an

Hermine Heldermann
Bernd Freund

Oldenburg Stendal
Oktober 1932

Die Beerdigung unserer lieben ^
Entschlafenen

kkl . IWKIMIMII
findet am Dienstag , dem 11. Oktdr .,
um 9 Uhr vom Trauerbause aus!

^statt . Andacht 0« Stunde vorher.
Die Hinterbliebene»

DankinguMli
Für die vielen Beweiie herzlicher Teilnahme
beim Hinschetden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen unieren

tiefgefühlten Dank
Heinrich Bodenstab
Klaus Bodenstab
nebst Angehörigen
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3V Fahre ..Friesischer Klootschietzee-Verband"
ks!s ttxs kresvas!

Betrachtung eines sittlichen Badeanzugs
' Wie brächtig wirkt es , wenn zur Zeit

Man für das Wohl der Sittlichkeit
Den Badeanzug reformiert,
Obgleich das Wasser schon fast friert!
Ich möchte die wohl gerne sehn,
Die jetzt im Freien baden geh 'n!
Doch kann man damit Zeit gewinnen,
Um sich moralisch zu besinnen,
Wie man nach dem Gesetz nun freilich
Sich kleidet und nicht nackedeilich;
Denn die Saison — sie grüßt uns scheidend —
War allerdings benackedeutend,
Und jeden sah man sich bemüh'n,
Sich möglichst vieles auszuzieh 'n.
Man sah in Sonne , Lust und See

, Die Menschheit tief im Negligee.
Auch scheint es mir , daß dies Verfahren
Man kultivierte , um zu sparen.
Man kleidete sich höchst bequem
In bräunende Niveakrem.
Doch was genant ist , deckt indes
Nach Möglichkeit der Badedreß.
Wer sollte da wohl Anstoß nehmen?
Es gab ja nichts, um sich zu schämen.
Jedoch in Preußen wird gerüffelt,
Was man als Unmoral erschnüffelt.
Vor allem darf uns nicht entzücken
Ein schöner , blanker Frauenrücken.
Man muß ihn mit Trikot bedecken.
Um nicht moralisch anzuecken,
Und zwar bis an die Schulterblätter.
G 'rad ' dies Terrain find ' ich viel netter.
Doch will ich nackte Rücken seh 'n,
Brauch ' ich ja nur zu Balle geh '«.
Da sieht man sie in allen Arten
Vom speckigsten bis zu dem zarten.
Im Ballsaal strahlt mit einemmal
Der Frauenrücken voll Moral.
So will 's der Mode Machtgebot,
Und die kriegt selbst Herr Bracht nicht toi.
Doch macht's der Rücken nicht alleine.
Man reguliert auch Trikotbeine.
Da läßt die Polizei nicht locker
Und fordert Bade -Knickerbocker,
Die auch noch einen Zwickel zeigen.
Sonst darfst du nicht ins Wasser steigen.
Verzwickelt wird das Baden so.
Man wird nicht seines Lebens froh,
Wenn des Gesetzes Augen wachen.
Ja , das sind Sachen ! Das sind Sachen!
Das Muckertum wird großgezogen.
Zu scharf gespannt , zerspringt der Bogen.
Wenn man die kargen Badefreuden
Verkümmert luftbedürft 'gen Leuten,
Wenn man die Dreieck -Badehose
Besieht als unmoral ' sche Chose.
Verordnet man die Sittlichkeit,
Dann tut mir der Verordner leid;
Denn er gab sich trotz seiner Größe
Selbst eine riesengroße Blöße . Spottdrossel.

„Heil dir , du freier Friese!" Das ist ein freier Friese, der
festhält an dem , was ihm von feinen Vorfahren überliefertworden ist. Und zu einer der höchsten Ueberlieferung des
Friesenvolkes gehört das Klootschießen . Ursprünglich gebrauch¬ten die Friesen den Kloot als Waffe gegen ihre Feinde, und siewaren Meister im Wersen dieses Geschosses ; gar mancher Feind
zog mit blutigem Kops und zerschlagenen Gliedern wieder von
dannen, ohne sein Ziel erreicht zu haben, ohne daß es ihm
gelungen war, Friesenhab und -Gut anzutasten oder zu rauben.
Aus dem bitteren Ernst des Kampfes um die Heimatscholle , um
Weib und Kind, um Hab und Gut wurde später das Spiel , und
es wurde ein friesisches Nationalspiel, das alle Stürme der Zeit
überdauert hat.

„ Lüch up !" und „Fleu herut !"
Das ist der alte Kampfruf, wenn es gilt, einen friedlichen
Wettkampfzwischen den einzelnenFriesenstämmen auszutragen.Wenn dieser Ruf erschallt , dann weiß ein jeder in Oldenburg
und Ostfriesland : nun geht es hinaus ins Feld, nun wird ge¬
kämpft um die Siegerehre, nun gilt es, zu beweisen, wer die
besten Werfer hat. Und mag die Kälte noch so grimmig sein,
sie alle ziehen mit ; Käkler und Mäkler dürfen auch nicht fehlen,

denn mit der Ruhe ist es nun vorbei. Ein jeder Werfer wirdvon seinen Freunden gehegt und gepflegt, er wird behandeltwie ein kleines Kind . Nachdem alles zum Wettkampfaufgebaut
ist, steigert sich die Spannung von Minute zu Minute ; denn
nun muß es sich zeigen , wer den weitesten Wurf macht . Unddann — mehrere Male hat der Werfer einen Anlauf genommen,nun saust die Kugel durch die Luft, ihrem Ziel, dem Bahn¬weiser, entgegen, der mit seiner Fahne die Richtung und die
Stelle angibt, auf der die Kugel aufschlagen soll, um möglichst
große Vorteile und damit einen möglichst großen Vorsprung vordem Gegner zu erreichen . Wer kennt nicht diese Kämpfe? Wer
hätte sich nicht selber von der Begeisterung mitreißen lassen?Und wie werden die Sieger bejubelt, wenn sie dann nach der
Beendigung des Kampfes auf den Schultern über das Feld
getragen werden und ihre Freunde in die Heimatlieder ein¬
stimmen! Mit welch inniger Liebe werden da die Lieder ge¬sungen: „Hurra , Butjarland ! " oder „In Ostsreesland is 't am
besten "

. Unter den Freunden der Heimat, unter den Friesengilt es als höchste Ehre, Sieger im Klootschietzen zu werden.
So war es früher, so ist es noch heute und wird es immer
bleiben.

Daß wir- aber heute unser Klootschießen wieder in einer
solchen Blüte erleben, daß verdanken wir einem Manne, der
seine ganze Kraft, ja sogar sein Leben eingesetzt hat in treuer
Liebe zur Heimat, zu seinen Sitten und Gebräuchen. In Bur¬
have, in Butjadingen , lebte vor nunmehr 30 Jahren ein
Mann , dessen höchstes Streben der Zusammenschluß aller
Friesen unter der Klootschietzerfahne war. Er hat es angestrebtund er hat es erreicht . Hinrich Dunkhase, ein echter Frieseund Butjadinger Bauernsohn, hat mit gleichgesinnten Freun¬
den vor 30 Jahren , am 25. Mai 1902, den „ Friesischen Kloot-
schietzer-Verband" gegründet. Er war es, der einen Aufruf an
alle Heimattreuen Friesen zwischen Weser und Ems erließ und
sie zum Zusammenschluß ausforderte. Er hat aber nicht nur
seine ganze Kraft für diese Heimatsache eingesetzt , er hat auch
sein Leben dafür geopfert. Als im Jahre 1905 der große Feld¬
kampf zwischen Butjadingen und Ostfriesland bei Esens aus¬
getragen wurde, da mußte er , der von seinen Butjentern zum
Bahnweiser erkoren war , mit. Er sollte diesen Kampf, der vom
15. bis 17. Januar stattfand , nur um einen Tag überleben.
Schwerkrank kehrte er in die Heimat zurück und starb am
18. Januar 1905. Die friesischen Klootschießer haben ihn aber
niemals vergessen und werden es auch nicht . Um ihm ein
ewiges Andenken zu bewahren, wird man ihm am Sonntag,dem 9 . Oktober 1932, nunmehr nach 30 Jahren seit der Grün¬
dung des von ihm geschaffenen Verbandes, einen Gedenkstein
setzen. Burhave wird morgen das Ziel der oldenburgischenund
ostfriesischen Klootschtetzer sein , die alle an der Weihe des Ge¬
denksteins für ihren ersten Verbandsvorsitzenden teilnehmenwollen. Dort wird auch der erste Mannschaftskampf Olden¬
burg gegen Ostfriesland ausgesochtenwerden.

DaS Ziel aller Klootschießer des FriesenlandeS zwischen
Weser und Ems wird es sein, ihrem Führer nachzueifern, in
echter treuer Friesenart die alten Sitten und Gebräuche der
Heimat zu erhalten. Der alte Kampfruf erschallt wieder:

„Lüch up !" und „Fleu herut !"
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Aus Siadt mü Land
* Oldenburg , 9, Oktober 1932

Landestheater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben;

Wahlanrecht
Wie schon mitgeteilt, gibt die Intendanz des Landes¬

theaters ein Wahlanrecht aus , das , wie im letzten Jahre die
Dutzendkarten , aus Gutscheinen besteht , die zu jeder Vor¬
stellung : Oper, Operette und Schauspiel Gültigkeit haben. Die
Gutscheine können in beliebiger Anzahl an der Theaterkasse
gegen Kassenkarten eingetauscht werden. Die Preise, die ganz
erheblich niedriger sind als die Tagespreise, belaufen sich von
1,0V bis 3,50 RM . Ein Heft enthält sechs Gutscheine.

Abschied von Hans Sachs!
Nur noch einen Tag können Sie sich an Hans Sachs'

Knüttelversen erfreuen! Dann bricht auch das Landestheater
sein Zelt ab , und zurück geht cs mit dem Thespiskarren in den
Musentempel. Viele begeisterte Einsendungen, die uns erreich¬
ten, enthalten die Bitte um Verlängerung der Fastnachtsspiele
oder Uebertragung derselben ins Theater; leider können wir
dkesen Wünschen , für die wir volles Verständnis haben, nicht
entsprechen . Lassen Sie sich darum die letzte Gelegenheit nicht
entgehen, sich an Hans Sachs' urwüchsigem Humor gesund
zu lachen . Bereitet dem braven Meister am letzten Tage seiner
Anwesenheit einen chm gemäßen Abschied ! Kommt alle ins
Zelt des Oldenburger LandestheatersI Dort vergeht ihr für
Stunden die Sorgen des drückenden Alltags!

Heute nachmittag, von 3 .30 bis 5 .45 Uhr, geht Lehars Ope¬
rette „Das Land des Lächelns " erneut in Szene. Immer wieder
wird das Publikum von den einschmeichelnden Melodien hin¬
gerissen ; immer wieder rauschender Betsall. Kleine Preise:
0,50 bis 2,50 RMI

Der Kramermarkt klingt im Landestheater, abends 7.30
bis 10.30 Uhr, mit Kalmans schmissiger „Csardasfürstin" in der
bekannten Premierenbesetzung aus.

Nach dem heiteren Spielplan der letzten Woche kommt am
Montag, dem 10 . Oktober, 8 .00 bis 10.45 Uhr, Schillers „Wil¬
helm Tell" erneut zur Darstellung.

Sstfriesland
Sonderausstellung rm Landesmuseum
Die zum Ntedersachsentag eingerichtete Ausstellung von

Photographien aus Ostsriesland im großen Schloßsaal ist
nur noch kurze Zeit zu sehen . Die Kunstgeschichte Ostfries¬
lands ist durchaus nicht arm , und die aus vergangener Zeit
erhaltenen Bauten wirken in der flachen Umgebung beson¬
ders stark , als Inseln aus Stein und Geist in der unend¬
lichen Ebene. Da ist die mächtige Kirche in Marienhafe aus
dem IS. Jahrhundert , da ist der schwere romanische
Unterbau des Kirchturms in Osteel, der romanische Chorbau
der Kirche in Arle , der feierliche gotische Chorumgang
der Lutgerikirchein Norden , der mächtige Vierungsturm der
Kirche in Pilsum , in romanischer Zeit begonnen, später voll¬
endet und abgeändert . Die Renaissance ist in Emden
am reichsten vertreten , vor allem mit dem Rathaus und dem
Enno -Grabmal in der Großen Kirche . Für das Barock
sind stattliche Giebelsronten in Emden und Leer bezeichnend
und die Wasserburgen von Lütetsburg , Dornum und Hinte,
während der Klassizismus mit zurückhaltenden Bür¬
gerhäusern und Amtsgebäuden in Aurich und Greetsiel schön
zur Geltung kommt. Die Ausstellung ist am Sonntag¬
vormittag 11 — 1 Uhr unentgeltlich geöffnet.

*

Kriegsgräberfürsorge
Allgemeine Landessammlung

Zu den vielen Kulturaufgaben unseres Volkes, die trotz
der Not der Zeit nicht zum Erliegen kommen dürfen , gehört
auch die deutsche Kriegsgräberfürsorge , deren Aufgabe es ist,
die im Ausland liegenden 13 000 Kriegergräberstätten in
einen würdigen Zustand zu setzen.

Wir stehen mitten drin in unserer Arbeit , und erhebliche
Mittel sind noch erforderlich, sie zu Ende zu führen . Da die
Hergabe größerer Beiträge zur Zeit auf große Schwierig¬
keiten stößt, veranstaltet unser Landesverband , dem Vorgehen
all unserer anderen Verbände im Reiche folgend, in der Zeit
vom 16 .—23 . Oktober eine von dem Staatsmtnisterium und
den Regierungen in Lübeck und Birkenfeld genehmigte allge¬
meine Sammlung von Haus M Haus.

Alte Soldaten , Turner und Turnerinnen , Schüler und
Schülerinnen in allen drei Landesteilen rüsten sich, dem
Werke , das unseren Gefallenen gilt , zu dienen, indem sie bei
jeder Familie vorsprechen, einen Baustein zu erbitten . Möch¬
ten sie nicht vor verschlossene Herzen und Türen kommen.
Trotz aller Not im Lande mutz es 60 Millionen Lebenden
möglich sein, für zwei Millionen gefallener Volksgenossen
Ruhestätten zu schaffen , die von Liebe und Dankbarkeit
reden.

Halten wir es auch hier mit einem Ausspruch Hinden-
burgs:

„EinVolk,dasseineTotenehrt,ehrtsich
selbst . "

Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
Landesverband Oldenburg.
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Wetterbericht der Bremischen Landeswetterwarle
(Nachdruck verboten)

Die Luftdruckverteilung ist gegen gestern nicht wesentlich verändert.
Das russische Hochdruckgebiet zeigt sich noch recht beständig, aber die
Höhenwinde über Deutschland sprechen nach Westen zunehmend mehr
und mehr aus das vom Ozean gekommeneTies an . Dieses Ties, dessen
Hauptkern mit beinahe 725 Millimeter (970 mbar ) westlich Schottland
liegt , entwickeltan seiner Südseite über dem Kanalgebiet Randstörungen,
die sich selbständig machen. Sie Haben über Westengland Niederschläge
von etwa 15 bis 25 Millimeter hervorgerusen . Wenn auch anzunehmen
ist , datz durch die starken Südwinds eine Nordwärtsverschtebung der
Störungslinte eintritt , so ist doch für unseren Bezirk, der ja im Grenz¬
gebiet zwischen dem hohen und tiefen Druck liegt, zu befürchten, datz,
vor allem im Westen, die Ntederschlagsneigung zunimmt.

Voraussage für den 9. Oktober: Frische bis starke südliche Winde,
Wolkig , milder.

Aussichten für den 10 . Oktober: Noch nicht übersehbar.

Täglicher Witterungsderichl
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstation

der OldenburgischenLandwtrtschaftskammer
Beobachtungvom 8. Oktober 1932 , 3 Uhr nachm.

Baromtr . Temveratur Windricht. Niederichl . Erdbod. - Temp.
MIN delsius Stärke WM 0 .0 w 0. 10m
751,0 14,S 8 04 0,0 10,6 10,2

Vom Vortage
Temperaturen Sonnenscheindauer

Höchste Niedrigste in Stunden
146 3.2 —

Hochwasser ; Montag, 10 Oktober:
Oldenburg 0.50 , 13 .20 : Wilhelmshaven 9.45 , 22 .40 ; Bremerhaven

10 .05 , 23 .00 : Nordenham 10 .2S, 23 .20 ; Brake 11 .10 , — ; Elsfleth 11 .30,
— ; Bremen 0.10, 12 .40 Uhr.

Nolgiralgeld
Die Pressestelle des Staatsministeriums übergibt uns fol¬

gende Abschrift eines Schreibens des Finanzministe¬
riums an den Reichswirtschaftsmintster:

Das OldenburgischeMinisterium der Finanzen hat in der
Presse auf die Warnung des Herrn Reichswirtschaftsministers
hingewiesen und ferner einen Abdruck des Schreibens vom
27. September 1932 den Verwaltungsbehörden zur weiteren
Veranlassung übersandt. Das Ministerium der Finanzen ge¬
stattet sich bei dieser Gelegenheit den Hinweis, daß es die Be¬
denken der Reichsregierung nur in gewissem Umsange für be¬
rechtigt hält.

Es steht außer Zweifel — und ist auch von dem Herrn
Reichsmmister der Finanzen gelegentlich der letzten Finanz¬
ministerkonferenzzugegeben worden — , daß das Wirtschafts¬
programm der Reichsregierung zu einer endgültigen Beseiti¬
gung der Arbeitslosigkeit nicht führen wird . Etwaige —
wahrscheinlich nur vorübergehende— Erfolge des Programms
der Reichsregierung können nicht darüber hinwegiäuschen, daß
Millionen auch jetzt noch keine Aussicht haben, wieder in Ar¬
beit und Verdienst zu kommen . Infolge der Ueberrationaliste-
rung besteht eben die Aussicht , daß Millionen deutsche Arbeit¬
nehmer nicht mehr in der Privatwirtschaft Unterkommen wer¬

den . Die Privatwirtschaft kann auch auf längere Sicht nicht
existieren , wenn sie Millionen erwerbsloser deutscher Menschen
ohne Gegenleistung mit unterhalten soll.

Es ist daher erforderlich, diese Millionen mit Arbeiten zu
beschäftigen , die der Gesamtheit nützen , vom Privatunterneh¬
mer aber mangels sogenannter Rentabilität nicht ausgeführt
werden können . Der Landwirtschaft und dem notleidenden
Handwerk kann auch nur auf solche Weise wirklich geholfen
werden.

Bei der heutigen Lage können die erforderlichen gemein¬
nützigen Arbeiten nur ausgeführt werden, wenn der Kredit
zinslos zur Verfügung gestellt wird . Dies gehl nur im Wege
der produktiven Kreditschöpfung. Unter diesem Gesichtspunkt
begrüßt das Ministerium alle ernsthaften Selbsthilfeversuche
des deutschen Volkes . Es bedauert oabei, daß die Reichsregte-
rung bisher den gesunden Grundgedanken der Kredttschöpsung
sich nicht zu eigen gemacht hat. Wenn nicht endlich das Nötige
geschieht , sind die Folgen unausdenkbar. Es darf nicht sein,
daß man ein Drittel des Volkes einfach verhungern läßt, weil
man von seinen überalterten und durch die Entwicklung klar
widerlegten Auffassungen nicht los kann.

Wir bitten daher dringend, endlich zu handeln.

* Die Reichsbahndireltwn Oldenburg schreibt uns zu dem
Eingesandt in Nr . 274, das sich mit dem Landtagspräsidenten
Joel beschäftigt : „In dem Artikel über den oldenburgischen
Landtagspräsidenten, den ReichsbahnobersekretärJoel , ist das
Dienstverhältnis zur Deutschen Reichsbahn- Gesellschaft nicht
richtig dargesteUt worden. Reichsbahnbeamte bedürfen wie die
Reichsbeamten an sich nach 8 13 der Personalordnung der
Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft Abs . 5 zur Ausübung ihres
Amtes als Mitglieder des Reichstages oder eines Landtages
keines Urlaubes . Die Reichsbahndirektion Oldenburg wurde
durch die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn-Gesell¬
schaft ermächtigt, den ReichsbahnobersekretärJoel seinem An¬
trag entsprechend ln seiner Eigenschaftals Präsident des Olden¬
burgischen Landtages auf 6 Monate vom Dienste zu beurlauben,
und zwar unter Gewährung des halben Diensteinkommens.

* Arbeitslosensiedlung bei der Alexanderheide. Der Bau
der Häuser , der Straßenbau und die Entwässerungsanlagen
schreiten rüstig fort . Die Arbeiten erfahren eine wesentliche
Förderung durch die Zuhilfenahme von etwa 4 0 Arb eits -
freiwilligen, deren Zahl sich in der nächsten Zeit noch
vergrößern wird . Die Ostseite, die die Hälfte der Häuser
umfaßt , im ganzen 25 , ist zum Teil schon bezogen. Am
1 . November sind sämtliche Häuser dieser Seite bezugsfertig,
die übrigen werden möglichst schnell Nachfolgen. Die fertig¬
gestelltenSiedlungshäuser , die alle mit elektrischem Licht ver¬
sehen sind, machen einen netten , anheimelnden Eindruck
und dürften wahrscheinlich, was Größe und innere praktische
Ausstattung anlangt , von allen Siedlungshäusern in Deutsch¬
land an der Spitze stehen . Dasselbe gilt ebenfalls von der
reichlich bemessenen Landzuteilung . Unten in den Häusern,
die alle mit einem ausreichenden Keller versehen sind , be¬
finden sich eine geräumige Wohnküche , ein größeres und ein
kleineres Schlafzimmer , eine Waschküche und große Stallung.
Für größere Familien wird noch eins Kammer im Ober¬
geschoß ausgebaut.

* Die in der Ausführung begriffenen Bauten der für Er¬
werbslose bestimmten vorstädtischen Kleinsiedlungen und die
für Erwerbslose geschaffenen Kleingärten in den Städten Ol¬
denburg und Delmenhorst, für die das Reich Darlehen zur Ver¬
fügung gestellt hat, wurden , wie uns die Pressestelle des Staats-
Ministeriums mstteilt, in diesen Tagen von einem Vertreter des
Reichsarbeitsministeriums besichtigt . An der Besichtigungnah¬
men ein Vertreter des Ministeriums der sozialen Fürsorge und

Vertreter der beiden Stadtverwaltungen teil. Die Bauten der
vorstädüschenKleinsiedlungen waren teils bereits bezogen und
teils soweit sertiggestellt, daß sie in nächster Zeit bezogen wer¬
den können.

* Eine Veränderung in der Leitung des Siedlungsamts,über die verschiedene , Tageszeitungen zu berichten Müssen, ist,
wie uns die Pressestelle des Staatsmimsteriums mitteilt , nichtin Erwägung gezogen . Die angebliche Ersetzung des Mini¬
sterialrats Tantzen durch den Landeskulturrat zur Lohe ent¬
spricht nicht den Tatsachen.* Personalien . Der Oberregterungsrai Friederichsen
ist zum 10. Oktober d . I . an Stelle des Geheimen Oberregie¬
rungsrats Mutzenbecher zum Vorsitzenden der Fürsorge-
erziehungsbehörve ernannt.* Eichendorff-Abend. Es sei auf den Eichendorff-Abend
hingewiesen, der laut Anzeige am kommenden Donnerstag
gemeinschaftlich vom Männergesangverein „ Lieder¬
kranz " und der Gesellschaft „ Union" veranstaltet
wird . Das von der Schulzeschen Verlagsbuchhandlung
herausgegebene „ Oldenburger Programm " bringt u. a . die
genaue Vortragsfolge , und ist abends im Saaleingang der
„ Union " zu haben . — Der Männergesangverein
„ Ltederkranz" erinnert in seiner heutigen Anzeige an
die am Montagabend 8 .30 Uhr stattfindende Sonder¬
probe für den Eichendorff - Abend und an die Kar¬
tenausgabe für seine nichtfingenden Mitglieder bei Willi
Lilie, Heiligengeistwall.

*
» Oldenburger Marktpreise vom 8. Oktober. Moltereibutter , Pfd.

1,35 — 1,45 , Landbutter 1,20 , Rindfleisch 0,80— 1,20 , Schweinefleisch 0,80
bis 1,20 . Kalbfleisch 0,80 — 1,00 , Hammelfleisch 0,70— 0,80 , Speck , ge¬
räuchert 1,00 , Flomen 0,70 , Mettwurst , geräuchert 1,00 , Leberwurst
0,60 — 1,00 , Mettwurst , frisch 0,80, Rotwurst 0,50 — 0,90, Gänse 0,70,
Kartoffeln 0,02 — 0,03 , Steckrüben 0,05, Mairaben 0,12c/s, Wurzeln 0,08,
Zwiebeln 0,10 , Schalotten 0,20 , Wirsingkohl 0,08 , Rotkohl 0,08 . Weitz-
kohl 0,05 , Kohlrabi 0,15 , Spinat 0,30 , Sellerie 0,30 , Aepfel, frisch
0,15 — 0,30 , Birnen 0,10- 0,20 , Pflaumen , Zwetschen 0,20 , Tomaten 0,20,Bananen 0,30 , Pfifferlinge 0,50—0,60, Steinpilze 0,40 , Pahlbohnen
0,50 , Rosenkohl 0,30 , Honig 1,20 , Eier , Stück 0,10—0,11 , Hühner 1.50bis 3,00 , Feldhühner 1,00 - 1,20 , Enten , wilde 1,00 — 1,70 , Enten , zahme
1,50 —3,00 , Kaninchen 1.50—2 .50 , Gurken 0,20 —0,30, Blumenkohl, Kops
0,50 —0,80 , Salat 0,07r/z, Porree , Bund 0,10 , Petersilie 0,10 , Torf,
40 Hektoliter 10— 14 RM . Beste Ware höhere Notierung.

Klettre Mitteilungen
Deutsch - Evangelischer Frauenbund. Di« Arbeits¬

gemeinschaft findet laut Anzeige am Montag statt. Frau Rechts-
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enwiMln vr Oltmannz spricht oder bas Thema : Was hat die
Frauenbewegung in der Gesetzgebung schon erreicht? Was ist nochanzustreben?

In der A st o r i a findet laut Anzeige heute abend die Ab¬
schiedsvorstellung des großen Kramermarktsprogramms statt.Ob st verlaus im Augusteum. Das zur „Deutschen Woche"im „Augusteum" ausgestellte Obst, das die Bewunderung aller Aus¬stellungsbesucher erregte, wird laut Anzeige Montag von vorm . 9 Uhrab verlaust in Packungen zu b, 19 , 1b und etwa 35 Pfund.Die Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft Olden¬burg, Ortsgruppe Oldenburg , halt laut Anzeige morgen abend ihreOitobermonatsvcrsamrnlung in „Dietrichs guse . Stuben " , NadorsterStraße , ab , in der der Vertrauensmann der Gemeinschaft, Steuer-syndikus Me 1 asch , einen Vortrag über „S t e u e r g u t s ch e i n eund ihre Anwendung" halten wird . Da dieses Thema augen¬blicklich sehr aktuell ist , sollte keiner versäumen, sich den interessantenVortrag anzuhören . Der Eintritt ist frei.

In Nuttel bei H . iLlautzen am Erntesesttag laut Anzeigegroßer Ernteball.
K

Eversten.Neubautätigkeit . Auf dem Gelände der OldenburgerDampsziegelei E . Dincklage an der Hundsmühler Chaussee,
schräg gegenüber der Bodenburg -Allee, erstehen drei Neu¬bauten . Der Hauptlehrer Pleus aus Hundsmühlen läßt ander Nordseite des Grundstücks ein Zweifamilienhaus errich¬ten , das bereits unter Dach und Fach gebracht ist . Die Sied-
lungsbaugesellschast Eversten hat an einen Stall ein schönesWohnhaus anacbaut . Ein kleines Einfamilienhaus konntevor einigen Taaen gerichtet werden . Weiter oberhalb ander
Westseite der Hundsmühler Chaussee werden zwei weitere
Neubauten errichtet, die bis aus einige Jnnenarbeiten fertigsind.

R a kt e d e.
Pastor Otto Schmidt hält heute vormittag in der St.

Mrichskirche seine Abschiedspredigt, um nach dreijähri¬
ger Tätigkeit in Rastede eine Pfarrstelle in Karlsruhe an-
zuuehmeu. Aus diesem Anlatz sei aus der bisherigen Tätigkeitdes Geistlichen in kurzen Zügen folgendes berichtet . PastorSchmidt, der im 62. Lebensjahre steht , wurde in Höxter t . W.als Sohn eines Fabrikbesitzers geboren. Er besuchte dort das
Gymnasium und studierle in Heidelberg, Leipzig und Güttingen
zunächst Rechtswissenschaft , dann Philosophie und Theologie.Seine Examina, bestand er in Münster. Er betätigte sich dannin der Inneren Mission, war an den Anstalten in Vollmer-
dingsen, in Bethel bei Pastor v . Bodelschwingh und dann
längere Zeit Htlfsprediger und Religionslehrer an der Real¬
schule in Bad Salzuflen . Danach war er Pfarrverweser in
Windheim a . d . Weser . Als Hilssgeistlicherkam er nach Dort¬mund , wo er dann zum Pfarrer an der St . Relnoldikirchege¬wählt wurde , und in der Folge 30 Jahre tätig war . Er wurdedort den besonderen Aufgaben einer Großstadtgemeindegerecht,organisierte verschiedene Psarrbezirke, betätigte sich in der Ju¬gendpflege, gründete Männervereine, Frauenhilfen , Kirchen¬
chöre , Kindergottesdienste, Altmüttervereine, Näh- und Hand-arbeilsschuten, eine Werkarbeitsstätte für die männliche Jugend,Bibliotheken usw . Während seiner Tätigkeit wurde ein Ge¬
meindehaus in seinem Bezirk, eine Kleinkinderschule mit
Schwesternstation, eine Kirche mit Gemeindehaus in einem der
Pfarrbezirkeerbaut . Mit Rücksicht aus seine angegriffene Ge¬
sundheit. schied Pastor Schmidt 1S29 aus seinem dortigen Amtaus und übernahm die ruhigere Tätigkeit in Rastede als
Psarrbeztrk erbaut. Mit Rücksicht auf seine angegriffene Ge¬
machte viele Hausbesuche, besonders tn seinem Bezirk im Nor¬
den der Gemeinde, gründete die Vortragsveretnigung und den
Kirchenchor in Rastede. Viele Dankesbeweise beim Scheidenvon hier beweisen, daß es Pastor Schmidt gelungen ist, auchhier das Vertrauen der Bevölkerung zu erwerben. Die besten
Wünsche der Kirchengemeinde begleiten ihn auf sein neues
Arbeitsfeld.

Die Vortragsvcreinigung hielt am Freitagabend im
„Rasteder Hof" eine Vorstandssitzung ab . Pastor Schmidt,der bisherige erste Vorsitzende, gab einen Abschiedsberichtüber die Tätigkeit der Vereinigung . Es wurde beschlossen,die Arbeit im bisherigen Rahmen weiterzusühren . Im Laufedes Winters soll eine Generalversammlung über die Wahleines neuen ersten Vorsitzenden und den wetteren Arbeits-
plan entscheiden. Festgehalten wurde an den angekündigten
Vorträgen : 23 . Oktober: Or. Friedrich Castelle, über
„Wilhelm Raabe "

, und 13 . November : Or. Dyrenfurth,über die » Himalaja -Expedition " . Lehrer a . D. Stühren-
berg fand zum Schluß herzliche Dankesworte für den
Gründer und bisherigen ersten Vorsitzenden, Pastor Schmidt.
Die Gründung des Vortragsvereins habe für Rastede viel
Anregungen gebracht, und es müsse auf jeden Fall erreicht
Werden, das Begonnene so weiterzusühren . Pastor Schmidt
gab der Vortragsvereinigung die besten Wünsche sür ihr
Weiteres Bestehen mit auf den Weg.

Sberftnanzeat vr. Rabelings Abschied aus den staatliche«
Fiuanzaustalten Oldenburgs

Wir berichteten bereits über die Veränderungen bei denstaatlichenFinanzanstalten . Am Sonnabendmittag versammel¬ten sich die Beamten und Angestellten der Staatlichen Kredit¬anstalt, Landessparkassezu Oldenburg und Oeffentlichen Le¬bensversicherungim Gebäude der Staatsbank , um Oberfinanz¬rat Or. Rabeling anläßlich seines Ausscheidens eine kleine,stimmungsvolle Abschiedsseier zu bereiten. Bereits morgenswar das Arbeitszimmer des Scheidenden in feinsinnigerWeisevon den Damen geschmückt worden.
Obersinanzrat vr . Rabeling führte etwa folgendes aus:

„ Meine sehr verehrten Damen und Herren! Es ist leider schonlängere Zeit her , daß ich mit Ihnen allen zusammen sein und
zu Ihnen sprechen konnte . Zuletzt war es beim Verwaltungs¬hausneubau und beim Ausscheiden von Direktor Bolle. Seit¬dem waren die Zeitverhältnisse so geworden, daß keine Zusam¬menkunft zustande kam . Ich habe nicht gedacht , daß der Zeit¬punkt, aus Ihrem Kreise zu scheiden , sobald heranrückte . Ichhabe mit Ihnen über sieben Jahre zusammengearbeitet. Rusenwir uns kurz die Auffassungüber unsere gemeinsameArbeit inErinnerung . Daß der einzelne auch in einem so großen Be¬triebe auf seinem Arbeitsplatz voll und ganz seine Pflicht tut,weiß ich bestimmt. Die Zahl und die Berechnung herrschen inunserem Betriebe vor. Wie wichtig und verantwortlich ist es,wenn wir für die Allgemeinheitdie Gelder zu verwalten haben.Wir haben in unseren Anstalten einen großen Teil der olden-burgischen Bevölkerung mit den notwendigen Kapitalien zugünstigen Bedingungen versorgen können. Die eigentlicheSorge dafür hat ja die Direktion gehabt. Und sie war bestimmtnicht gering! Wir haben nicht alles so machen können , wie wires gewünscht haben. Jeder Mitarbeiter ist wichtig gewesen;jeder Mitarbeiter war an seinem Platze unentbehrlich!

Wir haben die Arbeit gemeinsam für die oldbg. Bevölke¬rung und für das Land geleistet . Unser persönliches Lebenund untere Existenz waren untrennbar mit den Anstalten ver¬bunden. Die Direktion hat an jeden einzelnen gedacht unddas Interesse an der Arbeit zu beleben versucht . In den erstenJahren , in denen wir mit Ihnen unter meinem Vorsitz arbei¬ten durften, konnten wir in der finanziellen Anerkennung dereinzelnen Damen und Herren freier verfahren. Später kamdie Zeit der Sparmaßnahmen . Wir haben die Ausbildungs-srage in den Vordergrund gestellt und sind dazu übergegangen,möglichst nach allen Seiten Ausgebildete und Erfahrene herawzuziehen.
Das Ausscheiden ist ja schmerzlich sür mich ; die Lage istnicht so. daß ich erfreut nach einer anderen Seite gehen kann.

Ich habe schon seit längerer Zeit eine solche Entwicklung Krnicht abwendbar gehalten. Weit ernster berührt mich die Frage,daß ich nun selbst nicht mehr sür Sie eintreten kann . Mit derDirektion habe ich ja trotz der Größe des Personals jeden ein¬zelnen im Auge zu behalten versucht . Mit besonders tüchtigenBeamten und Angestellten hatten wir bestimmte Absichten . Ent¬lassungen habe ich immer zu vermeiden versucht ; wo sie unver¬
meidlich waren, haben sie mich schmerzlich berührt. Ich möchtedie Herren aus der Direktion bitten, auch weiterhin dem Per¬sonal ihr besonderes Interesse zuzuwenden und die Absichtenvon früher in geeigneter Weise zu verwirklichen . Es ist immereine Freude sür Sie das Bewußtsein, eine gute Arbeit geleistetzu haben. Und eine gute Arbeit wird hoffentlich in Deutsch¬land auch in Zukunft gute Anerkennung finden. Es ist für michschmerzlich , von Ihnen zu gehen . Ich wünsche Ihnen alles
Beste sür die Zukunft und danke Ihnen recht herzlich für diefeinsinnige Aufmerksamkeit . Bewähren auch Sie mir einefreundliche Erinnerung ."

Hierauf ergriff Staatsbankdirektor Künkenrenken, deraus der Staatsbank scheidet und zum ersten Direktor derOeffentlichen Lebensversicherungsanstalt ernannt worden ist,das Wort, um sich von den Beamten und Angestellten derStaatlichen Kreditanstalt zu verabschieden und ebenfalls seinenDank sür die Blumengabe auszusprechen.
Finanzrat Haschenburger ruft dem scheidenden Ober¬finanzrat im Aufträge der Versammelten herzliche Abschieds¬worte zu . „ Vor ungefähr 7)4 Jahren sind Sie hier eingetreten.Unter Ihrer Leitung sind die Anstalten geschäftlich erheblichausgedehnt worden. Die Anstalten haben viele Arbeitsstättengeschaffen für Angestellte und Beamte. Herr Oberfinanzrat hatgesorgt, daß uns diese Arbeitsstätten erhalten blieben. Er hatmit warmem Herzen immer an das Personal gedacht . Wirhaben allen Anlaß, ihm von ganzem Herzen zu danken . Wirbedauern sein Ausscheiden und wünschen ihm für die Zukunftvon ganzem Herzen das Beste ."Als langjähriger Mitarbeiter spricht vr . Aschenbeck(Landessparkasse) warme Worte. „ Wieviel Wehmut kommtauf allen Gesichtern zum Ausdruck. Sie sind uns durch Ihreerfolgreiche Wirksamkeit stets ein leuchtendes Vorbild gewesen.Sie haben uns in schwierigen Situationen auf das Kräftigsteberaten. "
Die Versammelten stimmten freudig in das dreifacheHoch ein.

Obersinanzrat vr . Rabeling dankte ergriffen und verab¬schiedete sich darauf von allen Damen und Herren.

Westerstede.Der Ortsausschuß verhandelte über den Antrag der Ge¬meinde, einen Zuschuß von 1000 RM jährlich zu den Verwal¬
tungskosten der Gemeinde Westerstede zu leisten . Nach ein¬
gehenderAussprachewurde beschlossen, aus die bisher nach einer
früheren Vereinbarung der Ortsrasse zusließendeVergnügungs¬
steuer innerhalb des Ortes in Höhe von etwa 700 Mark jährlich
zu verzichten . Als Hilfswäger für die Viehwaage des Ortes ander Etsenbahnverladerampe wurde Bahnhofswirt Karl Hcllwig
(Westerstede ) mit Wirkung vom 1. November d. I . gewählt.Die Kanalisation des Nöttgenweges auf einer Strecke von 220Meter wurde beschlossen ; die Ausführung erfolgt erst im nächstenFrühjahre . Weil , die Klagen Uber zu hohe Lichtstrompreisenicht aushören, entschloß sich der Ortsausschuß, das dem Ortegehörige Ltchtnetz - der Landgemeinde der Gemeinde Westerstedezum Kauf anzubieten. Ortsvorsteher Henken machte sodannAusführungen Wer das bislang zurückgestellte Projekt zum Baueiner Wasserleitung. Die Arbeitsbeschassungs stellefür das Amt Westerstede hat die Pläne zur Prüfung vorliegenund glaubt, verbilligte Reichsgelder für dieses Vorhaben ver¬mitteln zu können . Es sei dann noch die Aufnahme einerAnleihe von etwa 60—70 000 RM erforderlich, die voraussichtlichsür 4 bis 4)4 Prozent zu beschaffen sei. Bei diesem Zinsendienstsei die projektierteAnlage sür jeden Hausbesitzer tragbar . Wenndie erforderlichen Mittel zur Verfügung gestellt werden, wirdmit einer Inangriffnahme der Arbeiten im Frühjahre 1933
gerechnet werden können.

Augustfehn.Eine Interessengemeinschaft eingegangen sind die beidenGesangvereine „Concordia" (Augustfehn) und „ Eintracht"
(Stahlwerk) . Beide Vereine sind dem Deutschen Sängerbundangeschlossen . Die Vereine werden allmonatlich einen Stng-abend zusammen üben und sich auch bei den Festen gegenseitigunterstützen. Beide Vereine verfügen über gute Kräfte, die im
Zusammenwirken in einem großen Chor von ca. 40 Sängernwunderbar zur Geltung kommen . Diese gemeinsame Unter¬
stützung wird hier sehr begrüßt.

Hude.
Flugtag im Hude. Es besteht die Absicht , Sonntag , den23. Oktober, in Hude einen Flugtag mit umfangreichenDarbietungen (Rundflügen, Fallschirmabsprüngenaus 500und 1000 Meter Höhe , Ballonrennen, Bombenabwurf. Kunst¬flügen u. dgl .) zu veranstalten. Als Abschluß des Tages istein Fliegerball in der Klosterschänke geplant, der durch einen

kurzen Vortrag über das Flugwesen und Erzählungen dexFallschirmpilotin Frau Beyer - Lippig eine besondere Noteerhalten dürfte.

Warfleth.
Kirchenratssitzung. In seiner letzten Sitzung hat der Kir¬

chenrat einen bemerkenswerten Beschluß gefaßt. In eingehen¬den Besprechungenhatte er sich wiederholt mit dem Vorschlägedes derzeitigen Vakanzverwalters beschäftigt , daß die Einrich¬tung und der Zweckverband der Gesamtkirchengemeinde Barde-
Wisch-Warfleth bis auf weiteres ruhen solle , und daß die Kir¬
chengemeinde Warfleth in die Reihe der vorläufig unbesetztenkleineren Pfarrstellen eingereiht werde. Das Ergebnis der Ver¬handlungen war der einstimmige Beschluß , „ daß der Kir¬chenrat in Warfleth seine Zustimmung dazu gibt,daß die Psarr stelle bis auf weiteres unbesetztbleibt " . Die kirchliche Versorgung und Betreuung, Predigtund kirchlicher Jugendunterricht geschieht nun durch einen Pro¬visorischen Vakanzprediger; ein Pfarrer aus dem Kirchenkreiseist mit Vollziehung der geistlichen Amtshandlungen und der
Besorgung der Verwaltungsgeschästebeauftragt worden. DieseMaßnahme, die Pfarrstelle vorläufig unbesetzt zu lassen , istdurch die schwierige Lage der Kirchenkasse erforderlich ge¬worden, und die dadurch bewirkten Ersparnisse können nundazu dienen, die Schuldenlast der Kirchenaemeinde langsamund allmählich abzutragen und die schwache Steuerkrast der
Gemeindemitglieder zu schonen . Vakanzverwalter und Kirchen¬rat waren sich einig in der Aufgabe, der Kirchengemeinde jedenur mögliche Erleichterung zu schaffen , und in dem Ziele, die
kranke Kirchenkasse allmählich wieder gesund werden zu lassen.

Kleine Anzeigen!
Nehme ein

AMtsMrd
sofort bis Mai in
Fütterung sür leichte
Arbeit ; fern. Horn¬
vieh , auch Milchkühe,in auteWinteMMmg
Eymers , Neustadt 1

bet Strückhausen.

Kekunckeli
trotz der bill . Preise
Qualitäts -Fahrräder
kauft bet der Firma

I . Vosgerau,Damm 25. Tel. 5039.

2 KMm.
zu vk. Joh . Wempe,

Groß-Borrrhorst.
Empfehle meinen

prämiieri . Eber
zum Decken.

Herrn . Gerdes
_ Bloherfelde
Erstklassig. Klavier
billigst zu verkamen.

Angeb . u. V L 943
an die Geschst. d . Bl.

Emvseble mein , neu
angetansten
Cüer zum Decken.

Nriedr . Schmalriede
Friedrichsfehn.

Mg chWkiM
je 2 gute Kachel- u.Eisenöfen , l Dauer-
brandeiniatz , l Koch¬herd.

Metnardnsstr. 89.

SkMiNk KlEMkkl
Die Gräben und Grüppen an den Chausseen
und Wegen sind dis zum 25 . Oktober t932
gehörig aufzuräumenund zu loten, iowie Ent¬
fernen vorhandener Sträucher bet Vermei¬
dung von Brüchen und sofortigerAusdingung
auf Kosten der Säumigen.

Großenmeer , den 2. Oktober1932
Oncken

WI
H. Claußen

AmErntesetttaglls .Okt .)

rrire ! FLrEMNWLsZML
nach billigster Berechnung 4WYKarl Westerburg .Humboidtstr .12 , Ruf 'tULL

4182
Fernfahrten je Ktm.

von 15 Pf . ab.
Hochzettsiadnen

Beerdigungssavrlen
Leichenauto

Kedr.Umiemsnri
PEsstt-Mrrsugs

Verkaufe einen
mit 7S PMtuu
MMW MM
Vater Mtrimus.
Eltern prämiiert.
G . Coldewey,

Dringenburg
(Post Hahn i . Old.) .

3u Kausen geW!
Qmufe und bevor-
Lk fchusse größeren
« I Posten Weib-

nacht sb aume
Angev . mit B U 933
an die Gesch. d . Bl.
Wir sind ständ . Käu¬
fer Kr alle Sorten

»W II. lck
ß . 3 . MM L La.

Burgstraße 24
Telephon 3070

L Tönjes , Etzhorn.

Im Aufträge Hab « ich ein in dergäbe der Pott belesenes großes

mit großem Garten weit unterdem gemeinen Wert zugünstigen Bedingungen zu ver¬kaufe». Das Saus eignet sich
auch wegen seiner Geräumig¬keit Kr Kaufmann mit Lager.

Q . K/lsilsncI , Auktionator
Bremer Straße tS Tel . 2271

Kurwickrkr.

Ein- od .Zweifamil.-Haus
zu kaufen gesucht ; werde nach hier versetzt.
Angeb . unter V K 942 au die Gesch. d. Bl.

bis irorLdto
V/sel'MQi 'ks

LVVP
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SLßmmerr aus dem LeserSeeßfe
Für den Inhalt dar Sprschsaals überiüMmt dis Schrlitleilnng dcn Lesern gegenWsr
Line Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und Wohnuitgs-
LNgads weiden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Protest gegen den verkanfsfreien 9. Oktober!

Die Verlängerung des Kramermarktes in diesem Jahre hat
bei den allerwenigsten Oldenburgern Freude hervorgerufen . Es
ist geradezu widersinnig , daß man in Zeiten plattester Kon¬
junktur und so großen Elends die Kramermarktstage um zwei
verlängert . Doch nicht genug damit ! Run sind auch noch durch
eure Verfügung des Stadtmagistrats vom 7. Oktober die Laden¬
geschäfte am Sonntag , dem 9. Oktober, in der Zeit von 14,00
bis 18.00 Uhr geöffnet ! Der Deutschnationale Handlungs-
gehilfen -Verband hat schon vor acht Tagen , als bereits Firmen
das Offenhalten am 9 . Oktober ankündigten , ohne daß eine
Genehmigung dazu überhaupt vorlag , begründeten Protest
gegen eine solche Absicht bei der Polizeibehörde und beim
Stadtmagistrat eingelegt und beantragt , daß die Ladengeschäfte
auf alle Fälle am Sonntag , dem 9. Oktober , geschlossen sein
müßten . Ist es nicht haarsträubend , daß man Ladeninhabern
und Angestellten zumutet , vier Stunden im Laden zu stehen,
ohne daß Aussicht darauf besteht, auch nur einen Kunden zu
empfangen und zu bedienen ? Heute , wo jeder sich nur das
Lebensnotwendige beschaffen kann, genügen vollauf die Ver¬
kaufszeiten an den Werktagen , Glaubt man denn wirklich, daß
durch sonntägliche Oeffnung der Läden eine zusätzliche Kauflust
hervorgerufen wird ? Die wenigen Leute , die am Sonntag über¬
haupt von auswärts in die Stadt kommen , denken ja gar nicht
daran , der Ladengeschäfte wegen hereinzukommen . Die Em¬
pörung über die Freigabe seitens des Stadtmagistrats ist riesen¬
groß ! Es ist weder in wirtschaftlicher noch in sozialer Hinsicht
zu verantworten , was „ in letzter Minute " vom Stadtmagistrat
entschieden wurde . Die Anträge der Angestellten - Verbände lagen
so rechtzeitig vor , daß sie in gemeinsamer Besprechung zwischen
den beteiligten wirtschaftlichen Organisationen hätten behandelt
werden können, Stattdeflen wird die Entscheidung 24 Stunden
vorher mit einer beängstigenden Kühle , ohne daß eine Aus¬
sprache stattgefunden hat , den Beteiligten übermittelt . Schon
gestern , am Sonnabend , haben Geschäftsinhaber namhafter
Firmen geäußert , daß am Sonntag nicht einmal ein halbes

See neue Weg in der Geiinfnttereinfönernng
Wie alles in der Landwirtschaft , so macht auch die

Grünfuttereinsäuerung ihre Entwicklungsstadien durch, bis
wir schließlich durch Wissenschaft und Praxis zur
vollkommensten Form dieser Futterkonservierung kommen,
die uns den Weg ebnet , daß wir auch auf dem deutschen
Acker unseren Eiweißbedarf in der Hauptsache decken können,
den wir hier während der Aufstallung des Viehs aus dem
Ausland in Form von Kraftfutter beziehen mußten . Wissen¬
schaft und Praxis haben hier in Oldenburg Hand in Hand
gearbeitet . Wir können uns glücklich schätzen, daß der Leiter
des Oldenburgischen Siloverbandes , Diplom -Landwirt
Dannemann, es verstanden hat , für die Einsilierung
des eiweißreichen Grünfutters einen neuen und bisher un¬
erreichbaren Weg in Verbindung mit Professor Or. Popp
und Gutsbesitzer Hilbers in Etzhorn zu finden , wobei
vor allen Dingen auch eine große Verbilligung in dem von
Herrn Hilbers erfundenen „ Azidol " eingetreten ist. Es ist
seit längerer Zeit bekannt , daß bei der Einsilierung von
stark eiweißhaltigem Grünfuter von Klee , Bohnen , Wicken¬
gemenge , Serradella immer Futterzucker zugegeben werden
mußte , was aber in manchen Fällen nicht zum einwand¬
freien Gelingen führte . Dann wurde das sichere finnländische
Säureverfahren eingeführt , was aus Finnland zu uns kam.

Dutzend Käufer zu erwarten sei ! Die Angestellten Oldenburgs,
und mit ihnen weiteste Kreise der Bevölkerung , mißbilligen auf
das schärfste die getroffene Entscheidung des Stadtmagistrats.

Ludwtgsen.

Geschäftliche MMsKuWM
Unter den rheinischen Braunkohlen -BrikettS nimmt die seit

langen Jahren gelieferte Marke 6k eine führende Stellung ein.
Dieses , den Charakter eines Doosbriketis tragende Erzeugnis
weist Vorteile auf , die besonders in den Gebietsteilen Ostfries-

Es ist gut , aber doch zu teuer . Das Azidol ist auch eine
Säuremischung wie das finnländische Verfahren , aber doch
wesentlich billiger und einfacher.

Mais und andere hohe Pflanzen sind vorher zu Häckseln,
was bei Klee , Wickeumengsaat , Wiesengras nicht unbedingt
mehr der Fall zu sein braucht . Hauptsache ist das Festtreten
des Futters , wobei mau am besten Holzschuhe oder Stiefel¬
holzschuhe anzieht , weil die Säure das Leder angreift.

Der Silo muß rasch gefüllt werden in ein paar Tagen
und daun mit geringer Strohdecke bedeckt werden . Dann
folgt als Abdeckmaterial Lehmschicht bis 30 Zentimeter stark.
Diese muß feucht gehalten werden , damit keine Risse ent¬
stehen . Viehsalz darüber begünstigt feuchthalten der Decke
und schützt vor Frost . Niemals abgewelktes Futter in den
Silo bringen . Die Silobewegung wird im näch¬
sten Jahre das ganze wirtschaftliche System
in Oldenburg beherrschen, wenn wir unsere
ganzen Betriebe billig in der Viehhaltung gestalten wollen.

Schon jetzt schießen die neuen Holzsilos wie Pilze aus
der Erde , auch in ganz Südoldenburg . Das ist der beste Weg»
um die Viehhaltung das ganze Jahr mit Grüufutter durch¬
zubringen . Wir freuen uns , daß Oldenburg bahnbrechend
auf diesem Gebiete in Deutschland vergeht . I . Hunteman « .

land und Oldenburg von altersher sehr geschätzt sind . 6k -Bri-
ketts , die in dem bekannten handlichen Format geliefert wer¬
den , erzeugen als Spezial -Produkt höchste Heizkrast , halten sehr
lange die Glut , fallen also beim Verbrennungsprozeß nicht aus¬
einander , verbrennen völlig dunstfre ! und sind äußerst sparsam
im Gebrauch . 6k -Briketts sind gleich gut geeignet für Küchen¬
herde zum Kochen und Backen, für Stub -enösen zur Erzielung
einer behaglichen Zimmer -Temperatur , für Stövchen , für den
Waschkesfel, für Badeöfen und sonstige Heizzwecke, so daß 6K-
Briketts allen Anforderungen einer sparsamen Hausfrau ge¬
recht werden und der Bezug dieser altbewährten besten Brikett-

marke nur empfohlen werden kann.
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Am Sonntag , dem 16 . und Montag,
dem 17 . Oktober d . I .. findet in

WMeshausen

statt. Am Montag, dem 17. Oktober
außerdem großer

Vieh - u . Pferdemarkt
Größter Markt im Amtsbezirk
Zahlreiche Buden und Karussells
am Platze
Auftrieb im Vorfahre unter anderem
zirka 1000 Werde

WUdeshausen . den 7. Oktober 1932

Stadtmagistrat
Trocken-
schuppen
für Ziegelei , natür¬
liche Lufttrocknung, zu
kaufen geiucht.
Angeb . unter B M 944
an die Geschst . d. Bl.
Habe prima Perkmer
Sss -rogFkn
I. Aviaat , gereinigt
abzugeven
Ad . Dirks Borbeck.
Telephon Raitese284
Lasse Sonnavend , den
15. io., eine setie
Luene suLlisuen

nachm. 3 Uhr,
pro Pfund SO bis 70 H

Heinrich Röbkeu
Wardenburg

Zu verk. em Kuhkalb
Heiur . von Varel
Eversten 3

Zu verkaufen Sjährige
k « kb88t » 1k

„ tzamate". Nr . 40442
iromm und zugiest in
jedem Geichirr. Guter

Einspänner
Kr. Tbies , Tungeln

Zu verkaufen beste,
nahe am Kalben steh.

Gerd Müller.
Klein -Scharrel

I Anzuleihen I
Suche bis zum 1 . 11.

ZM NM
Ablösung einer Hy¬
pothek. Ia Sicherheit.
Hohe Zinsen . Ange¬
bote unter U G 919
an die Geschst. d . Bl.

Achtung," Geldsuchende '.
H hpoth elend arleh en

günstig durch
K. v . Tricht , Bremen,

Reederstraße 15.
Ohne Vorkost. Nach¬
weise Notar , beglau¬
bigte Auszahlungen.

für jed . Zweck g . Si¬
cherheit in kurz . Zeit.

Nordwestdeutscher
Darlehnskredit,

Kom .-Ges. , Brüder-
stratze 31. Allerorts

Vertreter gesucht.

> Verloren H
k/indertchuh
>> verloren . Linden-
bofsgarten 6 unten.
Eierzipfel (Blan-
« Rot -Schwarz ) Verl.
Abzug . Ulmenstr . 25.
Braune Handtasche
mit Inhalt verloren,
20 °/y Finderlohn.
Abzugeben Fundbüro

Versetzter Beamter s.
Z — ß - I . - MiW.

mit Zubehör , mögl.
mit Garten . Angebt,
mit Preisangabe un¬
ter U N 925 an , die
Geschäftsstelle d. §Bl.

! oder 2 Kontore
mit Einrichtung und

Telephon
zu mieten gesucht.

Angebote mit Preis
unter V G 939 an
die Gesch.stelle d. Bl.
gelt . Frl . sucht leer.
" Zimmer . Ang . mit
Preis uni . V I 941
an die Geschst. d. Bl.

phepaar mit einem
^ Kind sucht zum 1.
Nov . kl . Wohnung.
Angeb . unt . U V 931
an die Geschst. d . Bl.

Meinst , ältere Dame
sucht zum 1 . 11. an
guter Lage kl. begu.

MkMNiM
m . Balkon und WC.
Angeb . unt . U T 929
an die Geschst. d. BI.

SKM2 - LVZAGSL
langir ., unkündbar, aus solider Grund¬
lage durch die Nationale Kredithikie
Schweers L Co ., K.-G .. Bremen.
Bez >rksdirekiion Oldenburg -Ostiriesld,
vr . W . Schelling , Oldenb . ,Johamns-
straße 3, Telephon ->488 — Vertreter

mit nur bestem Rme an allen Orte » gesucht

»faselbirnen , Köstl.,k handg ., 5 Pfd . 80
Pf . Sonnenstratze 30.

ttreütt -KMk Levantehaus
gibt S> s»»-e« I»« «» langsr . unkünd¬
bar, gegen bequeme Tilgungsraten , ohne Bar-
Geien . — Vertrauensmann : W . Lorenz.
Oldenburgi . O ., Stau 19 « » »»mol

DU.
mit Zentralh . in der
Roggemannstr . oder
nächster Nähe zum 1.
Novbr . gesucht. An¬
gebote unt . V B 934
an die Geschst. d . Bl.

Für jetzt oder später
bis zum 1 . Januar
5-Mlner-WM.
mit Zentralheiz , ge¬
sucht. Angebt , unter
V C 935 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

3u vermM
4rämrrigeWmMuW

mit Küche und Bad
zu vermieten.

Hindenburgstratze 9.
tut m . Aimm . prw.
° zu vm . Kanalstr . 4.

prdl . mbl . Wohn - u.
> Schlafz . mit Klav.
Einzelzimm . zu vm.
Nadorster Str . 611.

auf sofort zu verm
Nadorster Straße 81

Albl . W .- u . Schlsz
>" z. v . Somrenstr . 8

5epar . sonn . Unter¬
wohnung , 4 Zim¬

mer , Küche u. Zub .,
Boden . Preis 42 M.

Alexanderstratze 66.

7u vntt . zwei leere
« Zimmer u . Küche.
Donnerschw . Str . 53.

LLsLemsMOe

ruckt Lksllvng
Lin ksrsit , okns l.okn unablässig
2u cubsitsn . / wgsbots vntsr /vwnci-
los 250 2 i cm dwncksrlok , längs
5ua6s 73

IWr . IMMkn
sucht Stellg . aus sof.
Gute Zeugn . vorhd.
Angeb . unt . V D 936
an die Geschst. d . Bl.

LMdMtZtlMer
sucht AMU

in Privat - oder Ge-
schäftshaush . Gehalt
und Fam .anscht. er¬
wünscht . Zum 1 . 11.
oder später . Angebt,
unter B . N . postlagd.
Bardenfleth erbeten.

Aelteres Mädchen
aus gutem Hause , in
allen Häusl . Arbeit,
erfahren , sucht sofort
oder später Stell , als
Haush . oder Stütze.
Angeb . unt . V H 940
an die Geschst. d . Bl.

3N . MrNuseriil
aus der Lebensmit¬
telbranche sucht aus
sofort oder 1 . Nov.
Stellung , auch s. Ge¬
schäft und Haushalt.
Angeb . unt . V O 946
an die Geschst. d . Bl.

AnsLMer
oder dMleichen

21 Jahre , Thüringe-
rin , technische Lehre¬
rin ( lehrbesähigt in
Handarbeit , Turnen
und Hauswirtschaft ) ,
kinderlieb , sucht pas¬
senden Wtrkungskrs.
in Oldenburg . Ange¬
bote unter H 2114
an Büttners Ann .-
Exped . , Handelshof.

Männliche
Wucht Ms Wlt
Udeutiich . Knecht

der mit Pferden
umgehen kann.
G. Gramberg,

Jaderhollenhagen.

Fischmehl.
Nachwersl . b. d. Landkundschast besteinges.

iE - Vertreter -MS7
von Hamburg . Firma sofort g-es . Off . unt.
H. K. 4991 bes. Rudolf Moste , Hamburg 36

Vom
sparkasse _ . _ _ ,,,einen seriösen und gewandten Herrn als

Bezirksvertreter
der möal . bereits in der BaustzarSewegung
tätig ist. Gewährt werden höchste Provi¬
sionen bei weitestgehender Reklameunter-
stützung. Ausführll Angebote u. U W 932
an die Geschäftsstelle dreses Blattes.

EMenzausbau ohne Kapital!
Routinierte Verkäufer können durch den

Vertrieb uns . konkurrenzlos . Spezialartikel,
die bei Behörden , Gaststätten , der Indu¬
strie, bei der ges. Geschäftswelt u . Privaten
abzusetzen sind , wöchentlich 150—200 Mark
verdienen . Wir bieten höchste Prov ., Spes .-
zuschutz u . spät . ev . feste Anstsllq . Ettangev.
an Or. Paul Lehmann L Co . , G . m . b. H.,

Frankfurt a . M ., Schäfergasse 10.

Wer verkauft
ksMamnrSpsiAts
PMNL6MVK8ML
RrSMsr - leeI eie.

bei Privaten?
»»»» zahlen wir jedem , der nach-

IvU .— « IT!. weist , daßuniereBerdienst-
chancen nicht die günst. sind.

Holen Sie Offerten em unter E S 6762 durch
Ala , Magdeburg

Lukseksi » serssLnris
v,n.p.-> « sukeik

ltsctgunnml-

mit Svrri « »krkui »g
sueii suk glstk . Ltvkks«

Inoel <ssi->̂ 0fl-6snsl '2lvsk't?!»b
2v,!ok3U-8seftssn

Lastwagen-INÄNftrie
Erfolgreicher Laktwagenverkänfer . An¬

gebote unter B R 207 Ala - Haasenstein
L Vogler , Bremen . s

MsiNSLrKZttL
Mir den Vertrieb meines bekannten , mit
goldenen Medaillen ausgezeichneten « svls «-
spsr -, « ew - unÄ SelmvttkorllsjiNarsier

MW MkM
„ vsn krsumi Her SroSkiiwvk'

„die Marke von Weltruff , Reichspatent , suche
ich entweder kapitalkräftige , organisaiions-
iüchtige iikllsrslvkNrkter für größere Bezirke
oder vertausskalentierte , nüchterne, bestde-
leumdete piavlslviisrkttreler f. Stadt u. Land.
Vertrieb nur dir. an die Haushaltg . Großmög¬
lichste Unterstützung durch erstkl. Propaganda

kEMg 8MSEVÄ , MM MWKS
BietaUwaren -Manuiaktur — Gegründet 1903

Ur leichte
Persönlichk . mit In¬
terestenetnl . von 3000
RM , die stchergestellt
werden , gesucht. An¬
gebote unt . V E 937
an die Geschst. d . Bt .

'

g IN >I1E >« LSV
sokritt !. SlANSkl-

S iiVkrwg . Nslles 8

uns KMkltM
sucht bei Höchstprov.

Webelka - Bauspar-
kaste , Bonn a. Rh -,

Poststratze 15.

Vertreter , mal . Ing.
« o . techn. Kfm . , für
eingef . Feuerlöschap-
par . usw . gs . Ang . u.
B R 1753 bef. Ru¬
dolf Moste , Bremen.

LNmnsii lelvbit Nu ». 169 .—
HVook, « veotlisiisii , vsvn sis in
ikrsr tre .isn 7 - r sin tronisollss
ffilarisrwsrLSi zxnisvon aub >r >>äsntz-
liolrsw IVsrts ni allsn k'L . sn von
kkstimsttkinns nncl uncisrsn klrin-
sLnrslsiäsn an ffrivats vsrtrsibsn
vollen.

Von bscksotoiick «!!»
destsn « « iMVikol»!« »»

k'ür ernrtdakts Lebsitsr bscksutst
äis Vertretung sin aroLsu dlutrsu
drinnen ckss llvtsrnskmsn , äa kort-
rvLdrsnäs dlaekbsstsllungen sin
Dausrxssekäitodns .dlük uoä llirikto
garantieren . Cenaus llinrslksirea
äuroü : lSekIlsük « .« !» 4SI

Nüssslrioi -k

Für Oldenburg und einzelne Provinz¬
ielle ist die

prsvMonr - Vertretung
eines erstklassigen Verbrauchsarkikels für
Bäckereien und Konditoreien an einges.
zielbewußie Herren zu vergeben . Durch
best-e Propaganda - Unterstützung erfolg¬
reiches Arbeiten.

Ausführl . Bewerb , m. Angabe d. Bezir¬
kes u . bisheriger Tätigkeit u. I . R . 2183S
beförd . Rudolf Moste . Berlin SW . 106.

Auf Grund gut . Erfolge wollen wir f. d.
Freistaat Oldenbg . einschl. Wilhelmshaven

einen hochrentablen Verwertungs¬
und Fabrilattonsbetrieb

verg . u . such. z . selbst. Lta . auf eig . Rechna.
ein . gefchäsist . Herrn . Die erfdl . Tätigkeit
ist intereff ., keinesw . schwierig u. sich , eine
unabh . Dauerexistenz m . s. gl . Eink . Fachk.
n . nöt . , Beruf gleich. Z . Uebern . s. 2000 RM
in bar erf . Ang . m . Kap .Nachweis erb. an:
Theodor Leiber , Hannover 18 , Maschstr. 8.

Rhein . Genua -Cord und Velveton
Weberei

sucht einen bei der einschlägigen Kundschaft
gut eingesührten

Offerten unter K. W . 5122 bef. Rudolf
Moste , KSln/RH.

ZSekbL
LXLLLSffLL

! ru verseben .Mr8
i «lucftov rur Lr- j

rickt . emsr Ns-
sckrnsn -Strick.

I an allen Orten >
! stredLsmepers.

Oie ^ rdelt ist >

I5ekr jMs Ker.
>ist LLrallt. Vor-

ksnntn . mekt I
erkorä. Kosten!. !

! ^ usuokt erteilt j
! Vö!li8i;k8IkXÜItlM-

ljels-kezeüsedstt
Kerün-

SKmes 73

Oldenburg
noch frei . Außerdem
allerorts fachkundige

gesucht. Angebt , von
strebsam . Herren erb.

Deutsche Kapttal-
veschasfungsges.

mbH ., Hannover,
Bnhnhofstraße 5.

pür Gemifchtwaren-
> geschäst in d. Nh.
von Oldenburg wird
aus sofort ein Lehr¬
ling gesucht. Kost n.
Wohnung im Hause.
Angeb . unt . U O 926
an die Geschst. d. Bl:

Tchriftl . Heimarbeit.« Verlag Vitalis.
München 13.

Werbliche
Für Geschäftshansh.
MillM . MM8

MM MZM8N
das mit der Frau
alle Arbeiten macht,
schlicht um schl. mit
Fam .anschl. gesuckst.
Eikmeier , Bremen.

Sielwall 73.

Gesucht
eine WerliUge
ZausWiterin

ohne Anhang für kl.
landwirtsch . Bettieb.

Joh . Schwarting.
Kayhauserfeld , Post¬
adresse Petersfehn 2.

Anständiges.
MääMN

das mit der Hausfr . -
u . Tochter zusam . die
Arbeit verr , s. Gast¬
wirtschaft uiit Saal¬
betrieb bet gt . Lohn
zum 15. Okt. gesucht. ^
Frau Carsten -Köpke,
Farge b. Blumenth.
Gesucht zum 1 . Nov.
mwitl. Mädchen

Frau Hümme,
Ltnswege

bei Westerstede.,
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Ein Ehepaar vor dem Richter erschien
Zum peinlichen Ehescheidungs-Termin.
Das Weiblein begann: „ All mein Glück ist zerbrochen,
Er mault , hat drei Monat mit mir nicht gesprochen;
Herr Richter, ich kann solche Roheit nicht fassen
Und bin nun entschlossen , mich scheiden zu lassen ."
Da sagte der Richter: „Ich möchte hier schlichtenUnd bitte den Gatten, nun auch zu berichten . "
„Herr Richter" , sprach dieser , „je nun , wie man 's nimmt,Und was sie gesagt , geb ich zu , daß es stimmt;
Sie quatschte und quatschte , ich konnte nicht sprechen.Und dürfen Sie denn Ihre Frau unterbrechen? "
Der Richter sann ein Weilchen nach,
Rieb schmunzelnd sich das Kinn und sprach:
„Es hört der kluge Ehemann
Sein Eheweib geduldig an,
Sagt : „Ja , mein Lieb ! " — Dann schweigt er still
Und tut am Ende, was er will.
So wird der Frieden nie gebrochen,
Denn sie vergaß, was sie gesprochen.
Nun geht nach Haus , und, hiermit Schluß,
Und gebt Euch den Versöhnungs- Kuß !" Pick.

Das Ergebnis
Die Völker fordern, Gott zum Ruhm»
Aus Erden wahres Christentum.
Und das Ergebnis : „Wie noch nie
Herrscht heute Rüstungs-Industrie !" Pick.

Der Wein von Bordeaux
Von

Günther Boschen
Es War einmal ein Schipper -rip -pipper und ein Kauf¬

mann sein Sohn . Der eine hieß Gustav und der andere
geradeso.

Vor der Zeit der Eisenbahn nach Bremen wurde der
Stau von einem anderen Bilde belebt : gemütlicher. Kleine
Kähne, meistens in Oldenburg beheimatet , entluden und be¬
luden in Ruhe an der damals noch weniger ausgebauten
Kajemauer . Wer kennt nicht all die Namen der Kapitanos!
Heute existieren viele noch , wenn auch in anderer Facon:
Reiners , Kähne , Millers , Teschen , Notholt , tom Diek , Jacob
und Diederich Kaiser, der Messer und Wäger — der Kaiser
vom Stau.

Mit den kleinen Kasten fuhren die kühnen Männer zur
Nordsee, zur Ostsee , bis Schottland und Riga . Die Schiffer
bildeten eine eigene Gilde . Bei Festen und Stapelläufen auf
Brandshelgen veranstaltete die Gilde Umzüge mit Musik
durch die Stadt . Jeder Schiffer und Schiffsgenosse trug
eine große Fahne oder Stange mit Wimpeln in allen Farben.
Es war ein schönes, farbenprächtiges Bild . Im Eversten oder
Lindenhof wurde Festball abgehalten . Der Höhepunkt war,
wenn Diederich Kaiser , ein kleiner, flinker, etwa 50jähriger
Mann , mit schwarzen Locken , Solo tanzte — Englisch Jack.

Er sprang mit bewunderungswürdiger Behendigkeit, wie ein
Frosch von einer Kniebeuge in die andere , das andere Bein
hoch in die Luft geschleudertund umgekehrt. Noch als alter
Mann ließ er sich diesen Tanz nicht nehmen.

Tagsüber bewegten sich die Schifssführer breitbeinig hin
und her, halfen beim Verladen , erzählten ihre Erlebnisse, ge¬
würzt mit saftigen Witzen. Ebenso machten es die Steuer¬
leute, die in jedes Schiff schauen und prüfen mußten , sie
quälten sich nicht zu sehr. Zur Erholung wurde bei Oncken
eine lüttje Lage oder ein lüttjer Hullmannscher gekippt. So
verging der Tag über gemütlich und nett . Wir Jungs waren
stolz darauf , von solchen weitgereisten Herren einer Unter¬
haltung gewürdigt zu werden.

Nicht so nett waren die Staujungs oder Staubutschers,
wie wir sie nennen . Sie überzogen die Stadtjungs bei der
geringsten Veranlassung mit Krieg. In Hellen Haufen mit
langen Stangen bewaffnet , erschienen sie brüllend und
schimpfend in der Staustraßes Wir , die wir schon vorher
durch Spione auf den Uebersall vorbereitet waren , traten
ihnen ebenso bewaffnet entgegen.

So standen sich denn abends die feindlichen Haufen in
der Mitte der Staustraße gegenüber und schrien sich an:
„Komt jie man toerst, denn kregt jie aberst Haue ! " Wehe,
wenn ein Feld der Partei den Mut hatte , aus der Reihe
zu springen und sich allein auf die Gegner zu stürzen. Dann
war ' s vorbei . Alles floh, und die Schlacht war zugunsten
der Angreifer entschieden.

„Immer druff "
, sagte Vater Blücher und schmiß die

Franzosen in die Katzbach . Eines Tages erhielt der Kauf¬
mann , Gustav sein Vater , einen Brief : „Lieber, geehrter Herr,
ich vermelde, daß ich für Sie fünf Fässer schönen , extrafeinen
Bordeauxwein aus die Renette von Bordeaux auf meine
Susanna umgeladen habe, bei Kran Nr . 3 an der Schlachte
in Bremen . Weil es aber so schwer ist , allein mit den Zoll¬
beamten klar zu werden , möchte ich Ihnen bitten , Ihren
Sohn Gustav mir zur Hilfe zu schicken. Es grüßt Sie bestens
und untertänigst der KahnschifferGustav D-"

„Was meinst du, mein Sohn , denn mußt du wohl
morgen nach Bremen fahren ? " — „Gerne , Vater "

, sagte
Gustav. Früh fuhr er mit der Post ab und wurde von Gustav,
dem Schiffer, bei Kran Nr . 3 empfangen. Beide knifflächten
sich vergnügt an . Das war alles nur Zauber gewesen, ab¬
gekartete Sache, um auf Kosten des Alten einen vergnügten
Tag in Bremen verleben zu können. Das Verzollen des
Weines hatte ihre Hilfe nichtnötig . Der Schiffsjunge sollte sie
am Abend erwarten , sie wollten in der Kajüte schlafen.

Beide waren ob ihres Streiches sehr fidel und gondelten
von einer Kneipe in die andere , aßen gut , tranken nicht
minder und amüsierten sich königlich . In bester Stimmung
landeten sie abends im Ratskeller . Hier trafen sie zwei Olden¬
burger Freunde , die in Bremen Kaufmann lernen wollten.

Es wurde eine Flasche getrunken, eine zweite, und noch
eine und die vierte und fünfte Flasche, und schließlich
schwamm alles in Seligkeit . Wären die Bremer Freunde
nicht in besserer Verfassung geblieben, dann wären die beiden
Gustave Wohl schwerlich aus dem Keller herausgekommen.

Lange vor dem Kriege musterte ich als Schiffsjunge auf
der norwegischen Bark „Ancon" an. Damals fand ich , daß
die Beziehung Bark viel seemännischer klang , als irgend etwas
anderes. „Bark"

, da lag doch Musik drin ; das roch ordentlich
nach Seeluft und Teer. Fand ich . Diese lyrischen Anwand¬
lungen gingen schnell zum Teufel, als ich Backschaft machen
mußte und morgens um 4 Uhr das Matrosenlogis auffeudeln.
Da war es mir ganz egal, ob Bark, Brigg oder Vollschiff.

Erst später, als ich von diesem seelischen Knock-out auf¬
gestanden war und Seebeine und Schweinsbeulen hatte, lernte
ich mich umsehen und fand Spatz am Leben eines Jantjes.
Das ist nun eine Zeit her ; er gab noch plenty Segelschiffe:
große , kleine , plumpe und schnittige . Damals war aber auch
nych Gelegenheit, die vielen Arten , von Segelschiffen kennen
zu lernen/ Und es gehörte einfach zum zünüstigen Fahrens¬
mann , sich darin auszukennen. Genau wie der Zeitgenosse
Opel, Ford und Brennabor auseinander zu halten weiß. Nur
mit dem Unterschied , daß Automobile schneller , viel schneller
Form und Art wechseln als Segelschiffe.

Schon die Wikinger hatten die einzelne Rahe, die durch
Jahrhunderte hindurch beibehalten wurde ; erst im Mittelalter
ging man dazu über, die Schnelligkeit durch höhere Masten
und mehrere Segel übereinander zu steigern. Die Entwicke¬
lung ging nur sehr langsam vonstatten, und erst der Konkur¬
renzkampf mit den Dampfern, der mit bissigem Eifer geführt
wurde, zwang Reeder und Schiffbauer, die Segelschiffahrt
wirtschaftlicher zu gestalten . Der kalifornische Goldrush schuf
die Klipperschiffe ; das .war so um die Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts herum. Damals sind fabelhafte Reisen gemacht wor¬
den , Reisen, die selbst später mit größeren Seglern nicht unter¬
boten wurden . Meist waren es Vollschiffe mit riesigen „ en-
kelten "

, also einfachen Marssegeln und weitausgcholten Lee-
segeln , die natürlich auch eine große Besatzungerforderten. Auf
ein paar Mann mehr oder weniger kam es damals nicht an.
Die Konkurrenz der verachteten Dampfer wuchs aber trotz
härtester Segelei und schnittigster Bauart . Die Unterhaltungs¬
kosten mußten herunter , auch die Besatzung wurde reduziert.
Die Leesegel , die so viel Arbeit machten , verschwandenzuerst.
Dann kam man daraus, aus dem riesigen Marssegel, statt es
zu reffen, zwei Segel zu machen . So entstand Ober- und
Untermarssegel; ebenso erging es dem Bramsegel. Die ganze
Takelage wurde niedriger und breiter — aber um so leichter
zu handhaben. Schließlich hatten die Schiffe gerade nur soviel

Leute, um den Anker aus dem Grunde zu brechen und ein¬
zuhieven. Ich war z . B . aus einer ziemlich großen Dreimast¬
bark von rund 1600 Tons ; da waren wir außer Kapitän und
zwei Steuerleuten nur acht Matrosen, zwei Leichtmatrosenund
zwei Jungen . Ja , und noch ein Koch, der die Fockschoten be¬
diente. Dabei war unsere Großrahe 23 Meter lang. Wir
mußten schwer schuften.

Früheu waren die Schiffe auch wesentlich kleiner . Die be¬
rühmten Teeklipper hatten nur .500—1000 To. Apenrader
Schoner, die im vorigen Jahrhundert an der Chinaküste fuhren,
bloß 200—300 To. Ich sah gar nicht lange vor dem Kriege an
der chilenischen Küste kleine , ehemals dänische Schoner, die
höchstens 100 To. groß waren. Auch die waren mal um irgend¬
eine der beiden bösen Ecken — Kap Horn und Kap Hoffnung—
herumgelommen.

Der Existenzkampf zwang sehr bald, größere und natürlich
auch eiserne Schisse zu bauen. Aus Schonern, Briggs und
kleinen Barken wurden Vollschisse - Viermast- und sogar Füns-
mastbarken , die über 4000 To. groß waren. Die weltberühmten
Cracks „Potosi" und „Preußen " und die „R . C. Rickmers"
waren Wohl die größten, die unter deutscher Flagge segelten.
„R . C. Rickmers " war kein reiner Segler , hatte eine Dampf¬
maschine und konnte daher den Ruhm für sich in Anspruch
nehmen, als einziges Segelschiff den Suezkanal passiert zu
haben.

Deutsche Segler hatten Weltruf, als gute wie auch als
schnelle Schiffe; besonders die von Laeiß-Hamburg, die berühm¬
ten „Flying -P -Liner" . Das waren Schiffchen ! Mir wurde ganz
warm , als uns mal die „Potost" an der Horn vorbeisegelte.
Ich war auf einem etwas flügellahmem Engelsmann,Her seine
besten Jahre hinter sich hatte und wie eine alte gichtige Dame
geschont werden mußte. Da kam achteraus ein Segler aus
„Bramseils im Knoop "

, und wir vor Marssegeln. Unser Mter
wollte es gar nicht glauben, aber es war schon so . Es dauerte
auch gar nicht so lange, da schäumte die „Potost" an uns vorbei,
daß es nur so stiemte . Ich war furchtbar stolz damals . Später
ist dieser herrliche Segler in chilenischen Besitz übergegangen,
hat als „Flora " noch einige Zeit gefahren und ist 1925 durch
Feuer zerstört worden. Der Macker zur „Potost"

, das Fünfmast-
Vollschiff „Preußen "

, strandete leider nach einer unglücklichen
Kollision schon 1910 bei Dover und lag noch nach dem Kriege
dort. Zehn Jahre lang hämmerte die Brandung auf seinen
Leib , ehe er in Stücke ging.

Unterschied man die Schisse in ihrer Art nach der Takelage,,
so hatten sich im Laufe der Zeit auch besondere Eigenheiten
in der Wahl des Anstrichs herausgebildet. Die Hamburger

So torkelten denn alle Viere nach der Schlachte. Das war
aber nicht so leicht . In Bremen war damals noch Gebrauch,
nach 10 Uhr die Klosettkübel zum Abholen vor die Pforten
zu stellen , und da soll es Wohl mal vorgekommen sein, daß
böse Buben die Eimer umgestellt und unsichere Kantonistenmit der Nase hineingefallen sind , und das war nicht schön.

Unsere Viere lavierten und bugsierten aber so geschickt,
daß sie mit ihren Riechorganen unbeschädigt bei Kran 3landeten . Eine flackernde Laterne beleuchtete deutlich die
große Nummer.

Aber was nun ? Das Schiss war weg ! Gustav, der
Schisser, schrie : „O, Susanna , wo bist du bläwen ? " Er
wollte sich ins Wasser stürzen. Rechtzeitig hielten ihn die
Freunde . Der andere Gustav lehnte unbeweglich an dem
Laternenpfahl und sagte gar nichts.

Der Retter in der Not nahte . Ein Nachtwächter rief:
„ Meine Herrens , Wat is denn hier los ? " Als er aufgeklärtwar , lachte er laut auf : „Datt Schipp ist blot unnersackt, ist jaEbbe, seht jie Herrens datt denn nich ? "

Das kleine Schiff war an der hohen Kajemauer runter¬
gesacktund für Augen, die nicht klar sahen , von der Bild¬
fläche verschwunden.

Nun war Holland in Not . Wie sollten die beiden Gustave
aufs Schiff kommen. „Datt wä wie all maken" sagte der
Nachtwächter.

Inzwischen war auch der Schiffsjunge hoch und stierte
verbiestert nach oben. „Junge "

, rief der Wächter, „lang mal,
Wat du hast an Däken und Taue , upp. "

„ Und nun passen Sie mal auf , meine Herrens , jetzt
Wickeln wir die beiden schön in die Decken ein, schlagen die
Ketten vom Kran drum , und dann takeln wir sie ein- nach¬
einander hinüber . "

Und so geschah 's , die Bremer Freunde halsen. Gustav 1
und Gustav 2 schwebten sanft in die Höhe und Tiefe. Unten
schliefen sie bald den Schlaf des Gerechten. Am anderen
Morgen wurde der Anker gelichtet und die Heimreise an¬
getreten.

Gustav, der Schiffer rieb sich die Augen und meinte:
„Gustav, mie hält drömt , ick wer in 'n Himmel flogen, Gustav,
der Kaufmann , schüttelteden Kops und meinte : „Ick wet von
nix. " Der Kaufmann in Oldenburg freute sich über den
glatten Verlauf der Reise und über den schönen Bordeaux,
der lange vorhielt und von allen Oldenburgern sehr geschätzt
wurde.

Als Gustav später Chef geworden war , das Zipperlein
ihn Plagte, saß er viel am Fenster seines Büros , winkte
jedem Bekannten freundlich zu und lud ihn ein, einen
lütjen feinen Rotspon mit wegtowipsen. Er war stets ein
guter , lieber Kerl, und man schlug es ungern ab . Wenn aber
das Wipsen zu viel wurde , vermied man den Weinkeller und
ging links ums Rathaus.

Und so wurde denn der feine Bordeaux weggewipst, bis
Gustav selbst gen Himmel wipste.

Und nun trinkt er keinen Rotwein mehr!

hatten hellgelbe, die Bremer rotbraune und die Franzosen
Weiße Masten, z . T . heute noch, allen Fusionen zum Trotz . Wie

,eine Reederei mit den Farben des Schornsteins ihre Visiten'karte gabgibt, so waren auch die Schisse einer ordentlichen
Segelschisssreedereiam Anstrich zu erkennen . „Laeitz " war der
Preuße mit schwarzem Rumps und weißer Bodenfarbe. Die
„ 96er " von Hamburg führten im hellgrauen Schiss den roten
Margarinestreifen, was viel belacht wurde. Siemers , auch aus
Hamburg, machte es besonders nett : dessen Segler trugen
sogar aufgemalte Kanonenpforten auf der Weißen Leibbinde.
Aehnlich , wie manche Franzosen und Engländer es taten . . .
Na, und denn die Schoner . . . Der Däne 'war schwarzglänzend
mit weißem Reelingsband und giftgrünem Kajütdach . Was
anderes gab 's einfach nicht ! Und sah auch bildsauber aus.
(Aber wie habe ich manchmal über diesen fußbreiten Weißen
Gang geflucht , der jeden Morgen gelabbert wurde, und wenn
es Pickelsteine fror .) Den geringsten Sinn für Harmonie der
Farben zeigten die englischen Schoner; so als wenn sie die
Reste aller Farbenfabriken zu vertilgen hätten, wahre Orgien
in rotbraun , grasgrün und himmelbau konnte man sehen.
Ausnahme machten die Port -Madoc-Schoner aus Walel. Es
waren die Vornehmen, die Aristokraten; schneeweiß außen
und innen, mit gertenschlanken Masten und einem rassigen
Unterschiff.

Und nun eins kleine Begegnung, ein Erlebnis als Abschluß
dieser Plauderei . Gestern abend, als ich an diesem Artikel
schrieb , passierten wir mit unseremLloyddampserKap Hatteras.
Es war ein herrlicher, warmer Septembertag. Rechts voraus
stand ein segler , der geschleppt wurde. Kein Küstenschoner,
kein verirrter , srachtsuchender „deepwater-man"

, sondern ein
Vollschisf , wie wir es nur aus Bildern kannten. Dünne, Hohe
Masten, einfache Mars - und Bramsegel, echte Kanonenpfortenund eine Mords - Gallionssigur. Als Vorspann ein Torpedo¬
boot, das sonst an der Küste von New -Jerseh Spritschmugglern
auflauert . Unsere Morselampen sprachen : „ Wer seid ihr ? " —
„ L—O—N—S—-T—I —T—U—T- ^J —O—N — von New -Bed-
sord nach Wilmington, Delaware !" — „ Constitution, die alte
Fregatte , die 1812 den Engländern in Mobile Bay so zugesetzt
hatte ? Fa , tatsächlich , das war sie. Eine Sammlung der
amerikanischen Schuljugend, hatte den Verfall aufgehalten, die
Instandsetzung ermöglicht , und nun den Veteran von Hafen zu
Hafen geschleppt , dem amerikanischen Volk als schwimmendes
Nationaldenkmal gezeigt . Es war ein Bild , Las ich nicht ver¬
gessen werde. Als Silhouette stand die „ Constitution" gegen
den Abendhimmel, die verkörperte Tradition . Die Vergangen¬
heit sackte langsam achteraus, die Gegenwart zog vorbei.
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Aufgabe Rr . 77 von W. Mohs , Dessau
(„Deutsche Schachblätler")

Schwarz: Lk6 , Lsl , s6 , kt7 , K2, c-3 , 64, sZ , x3, K2 ( 10)

L, b. r . ä . s. t. u- d-

Weiß : Xs2 , VK1 , 165 , Dkl , IM , 8aS, e2 (7)
Matt in drei Zügen

Aufgabe Nr . 78
(Urdruck ) von Franco Chiamulera , Oldenburg

Schwarz : Le5 ( 1)

t , v. a. o . i. u . u.
Weiß : Le2 , vc-8 , Ix:6 , a4, »5, s4, s5 (7)

Matt in zwei Zügen

Eine interessante Partie aus dem Turnier um die
Deutsche Fernschachinei st erschuft 1931/32

Sizilianische Eröffnung
Weiß : Or. Pulvermacher , Hellerau bei Dresden
Schwarz : Schönmann , Hamburg

1. s2—s4, 07—65 ; 2 . 8Al—13, s7—s6 ; 3 . K2—M
K7—K6 ; 4 . ä2—ä4, cSXM 5 . 813X64. tXK—K7 ; 6 . D11—äZ,
8x8—16; 7 . Oäl —s2, Ü18—eg ; 8 . Dal—K2, o—o ; 9 . s2—a4,ä?—ä5 ; 10 . o4X65, s6X65 ; 11 . s4—s5 , 816—s4 ; 12 . o—o,
SKK—e6 ; 13 . 8ä4Xe6 , I-k7Xc6 ; 14 . Vs2—M 17—15 ( Schw.
entschließt sich zu einem aussichtsreichen Qualitätsopfer ) ;
15 . s5X16, D18X16 (nicht 8X16 wegen 16 . Os6 si nebst
VXcg ) ; 16 . IX3Xs4 , <l5Xe4 ; 17 . DK2Xk6 , vägXktz ; 18.
Lbl —62, DL5Xl2si ; 19 . L ^ l —kl , Da8 —«8 ; 20 . Dal —« 1,
s4—s3 ; 21 . 862—o4, 1)16—cZ (dieser naheliegende und von
Weiß erwartete Zug erweist sich als ungünstig ; geboten war
21 . . . . Vs6 mit Damentausch) ; 22 . 8e4—66 , D12Xs1; 23.
866Xs8 , I -sl —12 (das Wiedernehmen auf s8 verbietet sich
wegen 24 . Vs6 Ich ; 24. 8s8Xs7 ! , vo3X ^7 ; 25 . Dx4Xs6 si,
Ls8 —K8 ; 26 . 1) s6Xc6 , VZ ?—s7 ; 27 . Vo6 —e8 i , LK8—s7;
28 . Vo8—84 si , Xx7—K8 ; 29 . VZ4—s2, Vs7—s4; 30.
111—ei , K12—K4 ; 31 . Vs2—K2 si , LK8—s8 ; 32 . Del—e7,
Dkl—s7 ; 33. VK2—c2, Vs4—s5 ; 34. Ve2—e3 , Vs5—§5;
35 . Vo3 —o4 f , L §8—18 ; 36 . Vo4—s6, s3—s2 ; 37. Os6Xs2
und Schw. gab auf . (Aus den „ Deutschen Schachbl. " mit
Anmerkungen von Weiß.)

Lösung der Ausgabe Nr . 75: 1 . Dg7—K8 , VXs2 ; 2.
8s4—o3f , X bel. ; 3 . V18G . — 1 . . . . V63 ; 2 . 013,
VXs4 ; 3 . o2—c4G . — 1 . . . . §5- ^4 ; 2 . 1) 62 f , V63;
3 . e2—e4ch . — Andere Abspiele leicht . — Nr . 76 : DK6—16.— Die Aufgaben Nr . 73 und 74 wurden gelöst von Adolf
Ratherl , Friede . Pump und A . B . , Oldenburg , S . Heeren,
Osternburg, und E . Thorade , Rastede.

»
Schachnachrichten. Der Wettkampf zwischen dem Schach¬klub Oldenburg und Rüst ringen an 5 Brettern

endete unentschieden (je 2'/-) . Am 1 . Brett siegte On Wie-
landt , Oldenburg , gegen Schmahl, Rüstringen.

Zu dem von uns vorgeschlagenenFernturnier sind
2 Meldungen eingegangen. Wir erbitten noch einige Mel¬
dungen , um eine Gruppe bilden zu können. Die heute ge¬
brachte schöne Fernpartie sollte zur Nacheiferung anregen.

Waudee-Me
Liebe Frau Ukkermann!

Hier in Ollnborg gings hoch her die letzte Zeit, un ein Fest
jagde das annere. Na ja, Feste sag ich ; aber da war auch aller¬
lei Ernsthaftes mit dabei. Da war nu die Deutsche Woche un
die Kunstseidenwoche , was ja eigentlich auch keine Feste waren,
un denn der Niedersachsenlag , was aber drei Tage waren, un
der auch schon etwas Festliches an sich hatte , wenn
auch viel ernste Sachen beredet un verhaüstückt wur¬
den. Das setzte am Freitag abend mit den seinen
Umzug von die Ollnborger Kinner mit ihre Laiernen ein,
die alle nach ' n Ministerium zustrebten, was ja ummer'n ganz
reizenden Anblick is , besonners für die Fremden, die sowas
noch nich gesehen haben. Un denn war der große Festabend in 'n
Theater, der ganz un gar von ' n Ollnborger Kring geschmissen
wurde. Un wie wurde der geschmissen ! Da war alles I vl..
Schon gleich das schöne Lied von den Eekboom , was das
Männerquartett Niedersachsen sang, un Hoopts seine Anrede,
un denn die Wanderung mit seinen „großen Jung " durch das
Ollnborger Land, da war schon alles auf Heimat un Nieder¬
sachsen abgestimmt, un als dann die mojen Deerns un Jungs
ihre alten schönen Tänze vorsührten, da sollen woll manche
auswärtige Gäste nich schlecht Augen gemacht haben über
unfern Kring. Den Trumpf spielten se denn aber aus mit das
Theaterstück , wo se alle mal wieder so recht aus'n Drees waren.
Dafür wurden se denn auch nich schlecht mit Blumen un Bei¬
fall bedacht , sogar inne Unterwelt wanderte 'n großen Busch
Dahlien für die treue Helferin in Gedächtnißsachen , den sie auch
gewiß redlich verdient hatte. Jeder Platz in 'n Theater war
besetzt bis unter 'n Balken, un da war 'n Stimmung , wie woll
selten.

Ganz großartig war die Ausstellung in'n Augusteum, die
eigentlich bloß bis Mittwoch sein sollte , die aber nu noch bis
heute verlängert is , un die Sie sich doch gewiß auch angesehen
haben; anners müssen sie aber auf jeden Fall heute noch eben
hin, wenn sie hier noch mal nach 'n Markt Herkommen . Da
sind ers all die schönen Bilder von unsere Ollnborger Meisters
mit die schönen Ollnborger Landschaften un Ollnborger
Bauernhäuser , un die welchen , wo se die alten Ollnborger
Sitten un Gebräuche auf verewigt haben, un denn soviel über
Boden un Landbeschasfenheit , un was für Vögel wir hier all
haben, un was die uns wert sind als Vertilger von das Un¬
geziefer , was ja all für 'n Landmann riesig wichtig is . Denn
die große Obst - un Gartenbauausstellung un die schöne Blu-
menausstelluna von die Gärtners . Auch riesige Schinken un
Würste gibts da zu sehen un sonst noch so manches.

Letzten Sonntag war nu auch noch Hindenburg sein 85.
Geburtstag , der auch gebührend gefeiert is mit Flaggenschmuck,
Paradekonzert un allerlei Militärseiern , un als Hauptsache
warwenn sa Ollnborger Kramermarkt, der über all die annern
Festlichkeiten aber durchaus nich vergessen wurde un vollauf
zu sein Recht gekommen is.

Viel Leute sind da ja nu nich mit einverstanden, daß der
Markt dies Jahr noch bis Sonntag dauert , un die schtmpfen,
daß da zuviel Geld ausgegeben wird un so d' r was her , aber
viele sind d 'r auch woll , die sich freuen, besonners die Jugend,
die sich ja auch , Wenns sein muß, mal ohne Geld amüsieren

kann . Tscha , — das kann nu ja jeder Hallen wie 'n Dachdecker;
jedenfalls braucht kein Mensch zu Nagen, daß nich genug Zeit
un Gelegenheit war , Markt zu feiern.

Un die Gelegenheit wurde denn auch redlich ausgenutzt,
zumal wo auch das Wetter ummer schöner wurde, je länger der
Markt dauerte. Ers wars ja man mies, un Regen un Son¬
nenschein kamen ummer umschichtig ; aber der Regen hatte zu¬
meist die Oberhand, un die Sonne hatte was damit zu tun,
daß sie den Pferdemarktplatz wieder trocken kriegte , un Diens¬
tag, da konnte sie d 'r rein nix mehr mit werden, weil ihr der
Regen ummer alles wieder einsaut« , so daß zuletzt 'n Dreck
war , daß man ungefähr stecken blieb. Aber Mittwoch, als die
Landleute Markt feierten, da hatte die Sonne doch gesiegt , un
das Wetter war tadellos , un die Wege waren dann auch schnell
wieder passierbar.

Was waren all die Tage doch 'n Masse auswärtige Be¬
suchers hier in Ollnborg ! An alle möglichen Plätze standen die
großen Autobusse un all die annern Fahrzeuge, un die Men¬
schen, die all die Räder un Motorräder betreuten, haben sicher
gut verdient. Auch mit die Bahn waren, besonners Mittwoch,
ganz viel Menschen gekommen , un wer wen abholen wollte
vonne Bahn , der hatte was zu tun , daß er seinen Besuch da¬
zwischen raussand.

Was sich nu der Markt anbelangte, so wars woll inne
Hauptsache wie ummer, bloß daß die sogenannten Fahrgeschäste
ummer mehr un ummer verrückter werden, un daß die Schau¬
buden ummer mehr verschwinden. Auch 'n Circus fehlte; statt
dessen war sonne Liliputstadt mit Circus da. Die großen Cir¬
cusse können sich ja all nich mehr halten un gehen ein nach 'n
anner kaputt. Der große Circus Sarasani , der vor zwei Jah¬
ren noch hier war un so riesigen Besuch hatte, hat sich nu nach
Sowjet -Rußland geflüchtet , denn hier kann' er nich mehr
existieren.

Der Zwischenahner Speckaal spielte 'n Hauptrolle auf 'n
Markt. Soviel Aale wie dies Jayr hat woll der Markt noch
nich auf ' n Mal hier gesehen , un dazu konnte man inne Stadt
auch noch in viele Geschäfte welche kaufen. Es waren sogar in
diese Branche noch einige Neugeschäfte hinzugekommen. Das ist
just nich anners , als wenn jeder Ollnborger zum Markt seine
Speckaale ißt, un die auswärtigen Besuchers solls woll nich
anners gehen . Hoffentlich haben sie se all gut nach Haus ge¬
kriegt un hat es ihr nich gegangen wie Schofler Harm, von den
Bövers uns inne „Nachrichten " erzählte, mit seinen „knäp-
schen" Aal.

Daß nu bei all die Begebenheiten hier inne Stadt un
bei all die Buden vom Kramermarkt auch noch Schweine-
markt inne Stadt abgehalten wurde , das war doch eigentlich'n verfehlte Sache , un das war darum kein Wunner , daß der
Handel nich so recht flutschen wollte. Warum hatten se den
Swienemarkt nich auch für diesmal aus 'n Zentralviehhof ver¬
legt, was ja eigentlich für ummer zu empfehlen wäre, denn
Donnerstags is es hier aus 'n Marktplatz trotz unfern schönen
Zemralviehhos doch man rech! kleinstädtisch , um nich zu sagen
ländlich-sittlich , un der Fremde, der hier in unsere berühmte
Rosenstadt ganz andere Düfte erwartet hatte, als ihn da denn
bei die Kirche entgegen wehen, der wird arg enttäuscht.

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wiesnäs.

DsS ErgedniK der KasrWöermg
Ln MderttirOerr

am 19 . September 1982 war folgendes : Vorgeführt wurden 52 , an-
getört 27 , abgekort 24 , Zurückgefetzt1 Eber.

Angekört wurden:
, ) Alte Eber:

1. Matze ! I 4558 des Fr . Hosfmann, Ueterlande, geb . I . z . so, V. :
Ingreß 10 I 3468 , M . : Fermana2 6045 . Z . : Fr . Völlers , Frieschen-
moor, angek . mit 76 Punkten.

2. Lieferant 7 I 4665 des A. S . A- ting . Golzwarderwurp , ged.
3. 1. 31, V. : Lieferant I 35SV, M . : Einfuhr 3 5793 . Z . : August
Morifss, Havendorf, angek. mit 74 Punkten.

3. Höhenrauch S1 4824 des Hermann Bollmann , Büttel, . geb.
10 . 1. 31 , V . : Höhenrauch 4163 , M . : Btslara2 SIS . Z . : Gerhard
Eilers , Altjührden , angek . mit 75 Punkten.

4. Nah am A 4681 des G. Wtechmann, Popkenhöge, ged . 4. 2 . 31,
V. : Lado30 A 4367 , M . : Elster 2 7961 . Z . : Besitzer, angek. mit
7g Punkten . 3 . Preis.

5. Lado 36 A 4723 des G. Ehr . Paradies , Schweieraußendeich, geb.
10 . 2. 31 , V . : Lado A 3642 , M . : All« 2 8611 , Z . : G . Pundt , Ollen,
angek. mit 74 Punkten.

6. Muskelstolz 5 I 5157 des Walter MsngerS, Grebswarden,
geb . 6. 8. 31 , V. : Muskelstolz I 4227 , M . : Markgräfin 6001 , Z . :
Besitzer, angek. mit 77 Punkten , verkauft an Georg Decker , Seefeld.

b) Junge Eber:
1. Osning L 5166 des Aug. Morisse, Havendorf, geb . 9. 1. 32 , V . :

Moorknappe 2 L 4709 , M . : Maskerade 9039 , Z . : Bes., angek. mit
78 Punkten . Sa - Preis.

2. O r e st L 5185 , desselben. Abstammung: wie vor , angek. mit
72 Punkten.

3. Ortstein I 5186 des A. E . Ahttng, Golzwarderwurp , geb.
10 . 1. 32 , V . : Lieferant ? I 4665 , M . : Häubchens 8186 , Z . : Bes.,
angekört mit 78 Punkten . 3b - Pr eis.

4. O P i tz I 5187 des Benno Gräper Strückhauser Altendsich, geb.
10 . 1. 32 , V. : Lieferant ? I 4665 , M . : Lesnta 8236 . Z . : Bes.,
angst , mit 70 Punttsn.

5. Nordfried 2 R 5188 des Haho Tantzen, Hiddingen, geb.
10 . 1. 32 , V. : Nordfried R 4710 , M . : Ringelnatter 9589 , Z . : Bes.,
angek , mit 72 Punkten.

6 . Nordfried 3 R 5189 des Haho Tantzen, Hiddingen, geb.
20 . 1 . 32 , V. r Nordfried R 4710 , M . : Rita 20208 . Z . : Besitzer,
angek. mit 72 Punkten.

Ehmers , Brunswarden , geb.
Ringelrethe 20203 . Z . : Bef. :

an Fr . Lüertzen, Mollberg.

Tantzen, Hiddingen,
Risperta 20207 , Z . :

geb.
Be, ..

18.

Nordfried 4 R 5190 , desfeben. Abstammung : wie vor , angek.
mit 80 Punkten . 1 b - Preis.
Nordfried 5 R 5191 deS H.
1 . 2. 32 , V . : Nordfried R 4710 , M.
angek. mit 80 Punkten , verkauft
1a - .Preis_
Nordfried 8 R 5192 deS Haho
2. 2. 32 , V . : Nordfried R 4710 , M . :
angek. mit 75 Punkten.
Nando 2 B 5193 des G . Wtechmann, Popkenhöge, geb. 4 . 2 . 32,
V . : Nando B 4707 , M . : Elegante 7512 , Z . : Bes. : angek. mit
7S Punkten.
Leutnant 9 A 5194 des Kurt Töllner , Schmalenfletherwurp,
geb . 7. 2. 32 , V. : Leutnant A 3641 , M . : Roma 9237 , Z . : H . Warden¬
burg jr ., Neuenhuntorf , angek. mit 78 Punkten . Sc - Pr eis.
Nandsried 2 A 5195 des Walter Mengers , Grebswarden , geb.
11( 2 . 32 , V . : Nandfried A 4690 , M . : Markgriifln 4 8010 , Z . : Bes-,angek. mit 74 Punkten.
Otter 5196 des Kurt Töllner , Schmalenfletherwurp , geb . 11 . 2. 32,
V. : Höhenrauch 3 4854 , M . : Rolle 9238 , Z . : H . Wardenburg jr .,Neuenhuntorf , angek. mit 72 Punkten.
Nordfried 7 R 5197 des Georg Ahting , Düddingen , geb.
14 . 2. 32 , B . : Nordfried R 4710 , M . : Lebhaft 8257 , Z . : Bes.,
angek . mit 70 Punkten.
Onyx S 5198 des H . Gg . Ramien , Oldenbrok, geb. 14 . 2. 32,
V . : Mars 4 S 4871 , M . : Elie S 8237 , Z . : Bes., angek. mit 70 V.
Otmar S 5199 , desselben, Abstammung : wie vor , angek, mit

.74 Punkten.
Orlog I 5200 des Karl Müller , Golzwarden , geb . 16 . 2. 32 , V. :
Lieferant ? I 4665 , M . : Richtschnur 9189 , Z . : Bes., angek. mit
71 Punkten.
O k ! a n l I 5201 des E . Rosenbohm, Stnaburg , geb . 23 . 2. 32,V. : Lieferant ? I 4665 , M . : Lektüre 8224 , Z . : Bes., angek. mit
75 Punkten , verlauft an G. Ehr . Paradies , Schweieraußendeich.3d - Preis.
Onkel R 5202 des Robert Fuhrken , Schweieraltendeich, geb.
3. 3. 32 , V. : Lenker 2 R 4182 , M . : Krattn 8652 , Z . : Otto Fuhrken,Jethaufen , angek. mit 70 Punkten.
Ormuzd I 5203 des Benno Gräper , Strückhauser Altendeich,
geb . 5. 3. 32 , V. : Lieferant 8 I 4666 , M . : Alluminia S 9187 . Z . :Bes., angek. mit 70 Punkten.
Nordfried 8 R 5204 des Georg Ahting, Düddingen , geb.6. 3. 32 , V. : Nordfried R 4710 , M . : Rinetta 9583 , Z . : Bes., angek.mit 72 Punkten.

Icnvoll , cillss dUlrdlcmk . aUss taäsllos ! ^ rMsr stcmä Lok uw
«Lsss 2si1 riock , k!sr uuä wu2ls vor Arbeit wsclsr sw uocb
aus . Lsitcisw iob aber ws !o,( mi) babs . ^ sbl äas Austvasobsu
wis am Loknürobsa . Vas muüt vu imbectlayt probieren!
Ls ist yans fabslbast . wie sobnell cZcrs kstt vsrscbvxinrist.
un6 6as Qsscbirr 2si «z1 sinsn Qlcmr — yanr bsrrlicb!
20 kjsnniy kostet clas Paket , ciamtt kommst Ou ssbr lantzs
aus . >Ve1ebs Lsqusmkcbksit 6urob ( m>) vvelctis Lrsparnis!

Ser 'm ein ^ a//e e/o//e / (§ )
/ ür eine nor/rra/e Lo r

'si es?

rum Auftvasobsn - LpAsn . Ksiniysn
für Qssobirr und alles Hausysrät!

LerssstsUt irr den kersUiNerkon.
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..Das AsMtz hinter der Maske"
ZudemneuenRomanvonAlsredWien

Von HanS Tetzmer
Alfred Wiens umfassendes Werk einer tief erkenntnis¬

reichen, konipromißlosen Zeitdeutung : „Die Stadt in den
Wolken" hat seit seinem Erscheinen eine wachsende Ver¬
breitung gefunden , eine stattliche Auflage erreicht; in rund
250 Blättern des In - und Auslands — bis nach Rom und
Kairo , Chile und Texas — ist es , zum Teil sehr ausführlich
gewürdigt worden . Das ist der Erfolg einer unnachsichtigen
Darstellung unserer Kulturkrise und der strengen Abrechnung
mit den Mächten, von denen diese Krise hervorgerufen wurde.
Was lehrt uns dieser Erfolg ? Er zeigt ganz deutlich, daß
dieses Buch auf einen Boden fiel, aus dem schon jene Kräfte
keimen und aufstehen, von denen die Ueberwindung der
Krise eingeleitet wird . Der Erfolg dieses schweren und ganz
gewiß nicht ohne weiteres breitesten Lesermassenzugänglichen
Buches ist eine ehrliche Bestätigung seines Inhalts ; er zeigt,
kurz gesagt, daß dieses Buch im vollsten Sinne des Wortes
xecht -zeitig erschien.

Nun hat Alfred Wien ein erzählendes Werk heraus¬
gebracht: „DasAntlitzhinterderMaske" ( Verlag
C . Bertelsmann , Gütersl o h ) , ein Werk , das man
eine dichterische Ergänzung des vorher genannten Buches
nennen könnte. „Das Antlitz hinter der Maske" ist der Anti¬
christ ; es ist Kain , es ist die Mantsche Macht, die die Menschen
unserer Zeit in die tiefsten Verstrickungen gestürzt hat , in die
Vollkommenste Absage an Gott , an die metaphysische irratio¬
nale Welt. Der Roman hat die Läuterung und Verwand¬
lung eines begnadeten Tondichters zum Gegenstand ; das er¬
innert rein thematisch etwa an ein Buch wie Friedrich Huchs
„Enzio "

. Und wäre der Roman von Alfred Wien zur Zeit
jenes „Enzio " erschienen — man würde ihn vermutlich in
die Kategorie der sogenannten Entwicklungsromane ein¬
bezogen haben ; denn auch er handelt ja von der Entwicklung
eines Menschen.

Aber heute kommt dem „Antlitz hinter der MaSke" doch
eine ganz andere Bedeutung zu, eine viel tiefere. Das ist
nicht mehr die interessante Entwicklung irgendeines künst¬
lerischen Talents . Es ist vielmehr das Vorbild einer
Läuterung und Verwandlung. Es ist das Vor¬
bild eines Künstlertums , das durch die Wtrrsale des Per¬
sönlichen Geschicks wie des Volksschicksals in Kriegs - und
Nachkriegszeit das Ziel erreicht: in seinem Werk das Feuer
des Auferstehungsglaubens zu entzünden , durch die Gewalt
seiner Musik das : „Fürchte dich nicht — du bist mein " zu ver¬
künden. So heißt es da von dem sinfonischen Gedicht, das
Andreas nach zehnjährigem Ringen um Weg und Ziel zu
schaffen vermag : „An die Gewissen möchte es schlagen, daß
Welt ohne Gott die Hölle der hoffnungslosen Verzweiflung
auf Erden ist, daß das Leben in Gottesferne und Gottes¬
feindschaft nicht nur die ewige Verdammnis , sondern schon
hier den Tod von Leib und Seele bedeutet. Denen aber , für
die das Gericht der Anstoß zur Umkehr wird , ist selbst in
diesem gnadenlosen Zusammenbruch die Gnade einer Er¬
lösung bereitet , in der das Uebel der siebenten Trübsal sie
nicht mehr trifft . "

Die „siebente Trübsal " : das ist für den Künstler Andreas
der Augenblick der verzweifeltenErkenntnis , daß vor ihm das
trostlose Nichts des von Gott Verlassenseins liegt . Tod der
Eltern , Krieg , schmerzvolle Wandlung erdgebundener Liebe
zu tiefem Ehebunde mit der Mutier seines Kindes , Tragik
der „hetmlosen Heimkehr" aus dem Felde , erniedrigender
Zwang , mit der Wiedergabe billigster Unterhaltungsmusik
allnächtlich das tägliche Brot verdienen zu müssen, elendes

Siechtum und früher Tod der jungen Frau und Mutter . Auf
diesem leidvollen Wege gelangt Andreas an das Tor der
siebenten Trübsal . Aber noch vor dem Tode seiner Frau er¬
ringt er eben diese Erkenntnis von dem drohenden Nichts,
von der Gefahr des endlichen Unterliegens seiner Kraft , und
da ist ihm schließlich die andere , wichtigere Erkenntnis noch
beschieden : daß ihm die Kraft der Ueberwindung zu fehlen
begann , „weil er selber feiner Berufung , dem ihm von Gott
gegebenen Auftrag untreu geworden war "

. Er hatte das
Gesicht dieser Zeit erschaut, er hatte den Triumph des Anti¬
christ in all diesen letzten Jahren erlebt , — aber hatte er nicht
von oben die Gnade empfangen, in eigener musikalischer
Schöpfung dieser Hölle Gottes Wesen und Kraft entgegen¬
zustellen? War er nicht berufen , „die anderen hinzusühren
zu dem lebendigen Gott , den sie nicht wie er, mit Augen , die
Gott selber ihm angerührt und aufgetan hatte , sahen" ?

In der Stunde dieser Erkenntnis bricht in ihm das
große sinfonische Werk auf und gewinnt in fieberhaftem
Schaffen Gestalt und Leben; das Werk , das nicht mehr wie
das Jugendwerk vor zehn Jahren in Bangigkeit , Verzweif¬
lung und Nacht endet, sondern aufwärts führt zur befreien¬
den Erschauung des Erlösers , und das in starker Tonsprache
die Menschen zu neuem Glauben , einem aus Erschütterung
und Demut gewonnenen Glauben zwingen wird . Mit dieser
Sinfonie , die über dem Sterben der geliebten Frau als neues
Leben sich hoch emporwölbt , beginnt für den Tondichter
Andreas auch der Aufstieg aus den leidvollen Zeiten , beginnt
eine von innen vorbereitete, seelisch und geistig begründete

GeMMSMsbstten
Von

Walter Richter
„Sie , Bornemann I " brüllt der Chef, „es ist mir zu Ohren

gekommen, daß Sie im Büro Skatpartien arrangieren . Das
sag' ich Ihnen , länger schau ich nicht mehr zu !"

Drauf Bornemann mit strahlendem Lächeln: „Es wird
uns ein großes Vergnügen sein, wennSiemitspiele «,
Herr Direktor. "

Vor einer Holzfällerhütte in Tennessee hält ein kostbarer
Privatwagen , dem ein eleganter junger Mann entsteigt. Aus
der Hütte tritt ein alter mürrischer Holzfäller. Der elegante
junge Mann geht auf ihn zu und ruft freudig:

„Vater , kennst du mich nicht mehr ? Ich bin dein Sohn
Billy , den du vor zehn Jahren in die Stadt geschickt hast,
um Tabak zu kaufen. Ich bin damals gleich dort geblieben,
bin vorwärts gekommenund habe heute ein glänzendes Ein¬
kommen. Hier — mein eigener Wagen . Nun , Vater , was
sagst du dazu ? "

Der Holzfäller betrachtet mißtrauisch feinen Sohn . „So " ,
öffnet er endlich den Mund , „und wo ist der Tabak ? "

Gute Freunde wollten einmal den berühmten Natur¬
forscherCuvier mit einem Spuk erschrecken . Als Cuvier eines
Nachts infolge eines ungewöhnlichen Geräuschs aufwachte,
erblickte er vor seinem Bett eine fürchterlicheGestalt mit dem
Kopfe eines Ochsen , die ihn anglotzte.

„ Was wünschest du ? " fragte der unerschrockene Gelehrte.
,Dich verschlingen!" kam brummend die Antwort.
„Mich verschlingen? " — Cuvier betrachtete prüfend die

Spukgestalt . Hufe, Hörner : „Grasfresser " — stellte er fest.
„Du kannst mich also gar nicht fressen . Verschwinde daher!
Gute Nacht!"

Da verschwand der Spuk, denn diese Logik war unwider¬
legbar.

neue Phase seines Daseins . Es ist die Reifezeit, in der er be¬
wußt sein Werk als ein Geschenk göttlicher Gnade weitergibtan die Menschen, die seiner bedürfen.

Alfred Wiens Buch ist — das mag man aus diesem Um¬
riß seiner Erzählung schon entnehmen — ein religiöserRoman . Man sage aber nicht, daß das , was sich da — gewiß
völlig abseits vom heutigen Allgemeinleben — begibt, zeit¬
fern sei. Im Gegenteil : esi st sehrzeitnah , — es istnur nicht „zeitgemäß "

. Diese Passion des MusikersAndreas ist deshalb sehrheutig . weilsieeinblick-
tiefes Abbild , ein Symbol dessen ist , was
heute als Neugeburt des deutschen Wesens
weithinsichvollziehtundallmählichimmer
sichtbarer wird.

Der Mensch Andreas ist der reife deutsche
Menfch, der den Krieg schon mitgemacht hat und das In¬
ferno der Nachkriegsjahre klar durchschaut. Der durch Leid
zur Erkenntnis und durch diese zur Befreiung derjenigen
Kräfte in sich gelangt , die göttlicher Natur sind und durchSein und Wesen und Schaffen des Auserwählten sich Mit¬
teilen an die Verwirrten , Entwurzelten , Ziellosen, Ge¬
spaltenen unseres Volkes und unserer Tage . „Das Antlitz
hinter der Maske" ist eine tiefdeutfcheLegendeaus
dieser Zeit; ein schweres, herbes Buch, das in seinerArt den allgemeinen Tendenzen des Büchermarktes sernsteht;eine Prosa -Dichtung für diejenigen, die mit ihrem Verfasserden Sinn unserer Zeit jenseits dessen suchen , was sie an Ver¬
schüttung und an Zerstörung brachte und bringt.

Blau , ein stadtbekannter Schnorrer , kommt zu Golden¬
berg, der ihn schon des öfteren beschenkte.

»Ja , sagen Sie "
, herrscht Goldenberg , der an diesem

Tage just schlechter Laune ist , den Blau an , „was wollen Siedenn schon wieder von mir ?"

„Nun "
, versetzt Blau unbeirrt , „das können Sie sich doch

denken , daß ich nicht wegen der Hand einer Ihrer Töchterkomme.

Das Brautpaar übte sich vor der Eheschließung im häus¬
lichen Kleinkrieg. Eines Tages kam es zu dem entscheidenden
Krach.

„Das Armband werde ich dir morgen zurückschicken !"
sagt Hedy zornig zu ihrem Verlobten , mit dem sie soeben ge¬
brochen hat . „Ich habe es heute zufällig nicht umgelegt !"

Worauf der Entlobte in aller Gemütsruhe erwidert;
„Mache dir doch keine Umstände. Ich werde einfach die nächste
fällige Rate nicht bezahlen, dann holt die Firma es selbst bei
dir ab !"

Körperveschassenheit der Schüler
Ueber dir Ergebnisse der Reihenuntersuchungen t« de«

Berliner Schulen im Jahre 1930 berichtet das Sta¬
tistische Jahrbuch der Stadt Berlin. Es wurden
in den Volksschulen SS 489 Schüler und 67 573 Schülerinnen,
in den höheren Schulen 172S4 Schüler und 14 208 Schülerinnen
ersaßt. In den Volksschulen war die Körperbeschaffenheil bet
29 Prozent der Schüler gut, bei 56 Prozent mittel, bei 15 Pro¬
zent schlecht. Unter den Schülerinnen bet 87 Prozent gut, bei
50 Prozent mittel, bei 13 Prozent schlecht. In den höheren
Schulen war die Körperbeschaffenheitbei 42 Prozent der Schü¬ler gut, bei 50 Prozent mittel, bei 8 Prozent schlecht; bei den
Schülerinnen: 50 Prozent gut, 43 Prozent mittel, 7 Prozent
schlecht.

IM GchsSKMßs d§r Essmm
Der Reiz der Trägerin bestimmt den Reiz des Kleides

Vor vier Jahren trug die elegante Dame eine Toilette,
bereu Taille unter den Hüften lag , und deren Röcke kaum
ihre Knie bedeckten . Wenn wir heute noch eine solche Er¬
scheinung aus der Straße erblicken, dann drehen wir uns
verwundert und kopfschüttelnd nach ihr um . 1912 trugen
die Damen Hüte — so groß wie Wagenräder ; heute sind
die Hüte klein und fitzen so komisch auf dem Kopf, daß man
oft kaum noch weiß , ob die Dame überhaupt einen Hut
trägt oder nicht? 1860 brauchte man an die 1000 Meter
Musselin, um die Volants und alles übrige Zubehör des
riesigen Reifrocks herzustellen; 1928 genügte für einen Rock
schon ein halber Meter.

Und so geht es fort durch die Geschichte der Frauen¬
mode : aus einem Extrem fällt sie in das andere. Aber Wir
merken nichts von diesem phantastischen Reigen , wenn wir
uns nicht gerade in Kostümgeschichte versenken. Für uns
gibt es nur eine Mode: die des Tages . Jede Frau,
die in der Kleidung des Augenblicks erscheint, dünkt uns
hinreißend und entzückend , und wir denken gar nicht daran,
daß sie vor noch gar nicht langer Zeit ganz anders ange¬
zogen War. Es ist das sicherste Zeichen des Alterns,
Wenn uns die neueste Mode nicht mehr gefällt.
Wenn wir daran zurückdenken , wieviel netter die Frauen
früher gekleidet waren , denn dann sangen wir an , in der
Vergangenheit zu leben, haben das lebendige Gefühl
für die Gegenwart verloren.

Das Geheimnis ist eben, daß die Mode ihren ganzen
Zauber nur dann entfalten kann, wenn sie von dem starken
Pulsschlag der Gegenwart getragen wird . Das Kleid er¬
hält seinen Reiz durch den Reiz seiner Trägerin.
Damit kommen wir dem viel umstrittenen Begriff der Ele¬
ganz schon näher . Elegant kann niemals ein Kleid sein,
sondern immer nur die Dame, die es anhat . Daher liegt
das Geheimnis der Eleganz ausschließlich in dem der Per¬
sönlichkeit.

Die Psychologen haben sich viel über die tiefere Wir¬
kung der Mode herumgestritten . Die einen wollten die Er¬
klärung nur auf dem Gebiet der Erotik suchen ; aber eine
hübsche Frau ist noch lange nicht elegant, während eine ele¬
gante Frau häufig durchaus nicht hübsch zu sein braucht.
Auch in der Einfachheit, dem sauberen und adretten Aeuße-
ren , kann durchaus noch nicht ein wesentliches Element der
Eleganz gesucht werden. Die einfache Linie der Mode vor

wenigen Jahren erscheint uns heute als altmodisch, denn
Silhouetten von gestern sind immer altmodisch, und auch die
gewagtesten Formen können elegant sein, wenn sie modern
sind.

Daß die Neuheit zur Eleganz gehört, läßt sich
leicht aus der Entwicklung jeder Mode erkennen. Die Er¬
findungen der Modeschöpfer, die zunächst alle Welt bezau¬
bern, werden ja dann in immer billigeren Stoffen und von
immer ungeschickteren Händen nachgeahmt. Mit jeder Nach¬
ahmung aber verliert die ursprüngliche Schöpfung etwas
von ihrem Reiz ; sie wird ständig mehr vergröbert und ver¬
allgemeinert und ist nach drei oder vier Jahren nicht mehr
elegant, weil sie dann von aller Welt getragen wird.

Aus solchen Betrachtungen leitet ein englischer Mode¬
psychologe James Lader ein Grundgesetz der Ele¬
ganz ab : „ Das erste Erfordernis ist , daß die Kleidung einer
Frau so aussieht , wie wenn sie nur für sie gemacht
wäre und für niemand andern . Da aber mit seltenen Aus¬
nahmen Kleider niemals aus dem Körper der Trägerin
modelliert werden , . so kann auch die schönste Toilette ver¬
sagen, wenn sie von einer Frau gekauft wird , die sie nicht zu
tragen versteht. Deshalb gehört zur Eleganz , daß eine Frau
genau weiß , was ihr steht , was ihrem Geschmack und ihrer
Eigenart entspricht. Der Spott , daß sie ihre Persönlichkeit
ausdrückt, wenn sie der neuesten Mode folgt, ist bei der
eleganten Frau nicht berechtigt. Diese weiß , daß die Mode
nur die Richtung angibt , nur die Stimmung
schafft, innerhalb deren der eigene Geschmack sich entfalten
soll . Sie läßt der Frau von Takt genug Spielraum , um das
zu wählen , was ihrer Persönlichkeit entspricht.

Es bedarf freilich eines gewissen Instinkts, um diese
Wesentlichen Züge der neuesten Mode sofort zu erfassen und
für den persönlichen Bedarf auszunutzen. Aber gerade darin
liegt das Geheimnis der Eleganz . Sie stellt gleichsam jenen
schmalen Grat dar , aus dem die elegante Frau mit
nachtwandlerischer Sicherheit geht. Jeder Schritt
nach der einen Seite bringt sie in die Gewöhnlichkeit der
Masse , jeder Schritt nach der andern in die Extravaganz des
Auffälligen , Es ist nur ejne schmale Schönheitslinie , aber
sie enthält den wesentlichen Gehalt jeder Mode. Dieser
Modestil tritt uns in der Vergangenheit sehr deutlich ent¬
gegen und offenbart sich als ein wichtiger Ausdruck des
Zeitgeistes, als ein Element der Gesamtkultur. Ele¬
ganz ist also der Instinkt für jene innere Gesetzmäßigkeit,
die in jeder Mode liegt , die sich aber den meisten nicht offen¬
bart und die erst viel später dem Historiker aus dem Gesamt¬
bild der kulturellen Erscheinungen entgegsntritt ."

Me GeßrmdheitsSMrmg des VMEsrs
Der berühmte Chemiker Emil Fischer, der vor 10 Jah¬

ren dahtngeschieden ist, hat Lebenserinnerungen hinterlassen,
in denen er in seiner humorvollen Weise unter anderem er¬
zählt, wie er Professor in Würzburg wurde. Der junge Ge¬
lehrte hatte damals seine Lehrtätigkeit in Erlangen aufgeben
müssen , weil er sich eine heftige Bronchitis zugezogen hatteund diese auf einem längeren Urlaub ausheilen mutzte.

Als man nun in Würzburg einen Professor der Chemie
suchte, lenkten sich die Blicke auf Fischer , der bereits Hervor¬
ragendes geleistet hatte, aber die Gegenpartei verbreitete die
Nachricht , er sei ein kranker Mann und komme daher nicht in
Betracht. Der Zoologe Semper , der bei der Berufung eine
Wichtige Stimme hatte, wollte sich diese tüchtige Kraft nicht so
ohne weiteres entgegen lassen , sondern sich von dem Gesund¬
heitszustand persönlich überzeugen und verabredete mit Fischer
eine Zusammenkunft in Heidelberg.

Bet einer Gesundheitsprüfung ging er sehr vorsichtig zu
Werke . „Als die Sache später in Würzburg ruchbar wurde",
berichtet Fischer , „erzählten sich die Leute dort, man habe
mich von einem Tierarzt untersuchen lassen . Das
war keineswegs der Fall . Semper machte mir den Vorschlag,
einen Spaziergang aufs Schloß zu unternehmen. Obwohl er
viel älter war als ich, schlug er absichtlich einen raschen Schritt
an, so daß er ganz atemlos oben ankam , während ich, an das
Bergsteigengewöhnt, mich bei dem Tempo sehr behaglich fühlte.
Dann kam die zweite Probe . Semper schlug vor, eine Flasche
Sekt zu trinken. Auch das war mir nicht unsympathisch. Der
Erfolg dieses Frühstücks war denn auch , wie man erwarten
konnte , eine leichte Betrunkenheit des älteren Herrn ohne Mit¬
leidenschaft des jüngeren Kollegen . Das Examen war bestan¬
den ."

Fischer wurde nach diesen „Leistungen" als Professor nach
WürzLurg berufen.

Kronprinzessin Cecilie: Erinnerungen . Ungekürzte Volks¬
ausgabe. Leipzig, 1932. K . F . Koehler, Verlag.

Die Erinnerungen der Kronprinzessin erscheinen soeben in
einer volkstümlichenGanzleinenausgabe. So wird vielen, die
die für Wohltätigkeitszwecke im Preise ursprünglich hoch an-
gesetzte Originalausgabe nicht erwerben konnten, nunmehr Ge¬
legenheit gegeben , das gehaltvolle, von jeder Politik freie
Lebensbuch dieser echt deutschen Frau und Mutter, dieser vor¬
bildliche » Fürstin sich ünzuschaffen.



RösselsprungBilderrätsel

Kreuzworträtsel

Waagrecht: 1 . Handwerksgerät, 6. Heilverfahren, 6,
Nebenfluß des Rheins , 8. Hüttenvrodukt, 9. Papiermaß , 11,
kurzer Windstoß , 12 . Widerhall , 14 . Viehfutter , 16. griech.
Kriegsgott, 18 . Vorzeichen , 19 . Schaden beim Autobetrieb,
20 . weibl. Vorname, 23 . ital . Seebad, 26. Stadt i. Bra¬
silien (abgekürzt ) , 27 . Nebenfluß des Neckar , 29. Fluß i,
Rußland , 30 . junges Schaf, 32. soviel wie Atem, 34.
Raubfisch , 35 . Märchengestalt, 36 . Nebenfluß d . Donau.

Senkrecht : 1 . franz. Schriftsteller, , 2. Bau Noahs, 3.
Wechselvsrmerk , 4. Hoherpriester, 8 . Futterpflanze , 7 . Ero-
art , 8. Element, 10 . Gewässer, 11 . Warenhaus , 13 . Fieber¬
mittel, 15 . Staatenvereinigung , 17 . Stadt i . Belgien, 18.
flüssiges Fett , 21 . Fluß in Afrika. 22 . Stammvater , 24.
Gedanke , 25 . Gotteshaus . 27 . männl . Vorname, 28. Kam¬
merfrau, 31 . Monat . 33 . Artikel (L --- i Buchstabe ) .
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Silbenrätsel
Aus den Silben:

ba — bus — de — de — der — s — e — el — er — eu
— flun — gent — gi — ha — i — i — is — kennt —
le — len — me — ment — neb — nis — Pi — ra — raub
— re — re — re — rhom — ri — ros — rus — stol —

te — ter — ti — tis — tor
sind 15 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuch¬
staben , beide von oben nach unten gelesen , eine Sentenz
bezeichnen . Bedeutung der Wörter : 1 . griechische Göttin,
2 . griechischer Gott , 3 . Säugetierordnung , 4 . Strom in
Afrika, 5. Grubenbau, 6. Feingebäck , 7 . Seefisch , 8. geo¬
metrische Figur , 9 . heimischer Raubvogel, 10 . altjüdisches
Reich , 11 . Stern im Sternbild des Schwans, 12 . altgriech.
Landschaft , 13 . Truppenkörper, 14 . Negerrepublik, 15.
Gerichtsbeschluß , 16 . ge-rönter Herrscher.

Aahnrad -Rätsel

Die Zahnradpaare von oben nach unten müssen so in¬
einander gesetzt werden, daß bei einer Drehung die Buch¬
staben auf den Zähnen einen Spruch ergeben. Zur Erleich¬
terung : der Anfang Lei jedem Zahnradpaar ist im oberen
Zahn des linken Rades.

Schüttelrätsel
Aus dem Atlas le« „sie " her
Auf den Tisch ins Sonnenlicht!
Hchüttle „sie" , du schlauerWicht!
Eine Insel kommt in Sicht,
Die du find' st im Mittelmeer.
Schüttle weiter mit Begier ! "
Jetzt kratzt dich ein häuslich Tier.

Auslösung zum Silbeurätsel
1 . Drohne, 2 . Einerlei . 3 . Sarovbon , 4 . Leinwand,

5 . Elegie, 6. Brutus , 7 . Einfall , 8, Narzisse, 9 . Skatklub,
10 . Marseille , ll , ultramarin . 12 . Elias . 13 . Havag . 14.
Esau, 15 . Lotterie, 16 . Element, 17 . Haubenlerche, 18.
Revolver. 19 . Totilas , 20 . Ulrich , 21 . Niagara , 22. Sara-
sate , 23 . Austerlitz , 24 . Lilie. 25. Liebermann. — „Des
Lebens Mühe lehrt uns allein des Lebens Güter schätzen."

Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagrecht: 1 . Lehar, 6. Kasse , 9. Adam, 11 . Styr,

12 . Majoran , 14 . Alp . 15 . rar , 16 . Ente , 18 . Pfalz . 20.
Zkapulier, 23 . Siena , 25 . Asta , 27 . Kur , 30 . Eta , 31.
Menuett. 33 . Rast, 34 . Tier . 35 . Ebene, 36. Vesta.

Senkrecht : 1 . Lampe , 2 . Edam. 3. Hai. 4. Amor, 6.
Stanzen . 7 . Sylt , 8. Erpel, 10 . Karfunkel, 13 . Rappe,
16 . Eli , 17 . Ekstase . 19. Alaun , 21 . Aia. 22 . Maere, 24.
Mitra , 26 . Stab , 29 . stet , 32 . Eis.

Auflösung zur Denksportaufgabe
Gerda — Karl

Auflösung zum Bilderrätsel
« Die Tat allein beweist der Liebe Kraft ."

Auflösung zum Rösselsprung
Brauner dunkelt längst die Heide,
Blätter zittern durch die Luft,
Und es liegen Wald und Weide
Unbewegt im blauen Tust.
Pfirsich an der Gartenmauer,
Kranich aus der Winterflucht:
Herbstes Freuden , Herbstes Trauer,
Welke Rosen, reife Frucht.

(Liliencron)

Auflösung zum Gitterrätsel
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Sedee ift vsrdiichlig
Rätsel um den Tod des Malers van der Straat

Von Reinhold Eichaüer
1930 Prometheus - Verlag , München- Gröbenzell

33 . Fortsetzung (Nachvrua verboten.)
„Es ist gut ! " nickte Till . Er machte sich längere Notizen.

„Noch eins : Sie nahmen öfters Kokain oder Morphium . Er¬
hielten Sie diese Gifte auch von Schleicher ? "

Sie zögerte sichtlich. „Darüber will ich nicht aussagen " ,
sagte sie endlich . „Die Verantwortung für diese Gifte trage
ich selbst . Ich bekam sie von mehreren Stellen . Auf meine
Bitten . Ich möchte nicht undankbar sein und den Betreffen¬
den schaden ."

„Ist Wohl auch nicht wichtig"
, meinte Kettler, in schüch¬

terner Bitte , zu Till hin.
Till lächelte wieder, „ Wichtig schon . Aber ich brauche die

Aussage nicht, weil ich es auch so weiß. — Also, kommen
wir wieder zur Hauptsache! Sie hatten das vermeintliche
Schlafmittel in die Orangeade getan und warteten dann
Wohl auf die Wirkung ? "

„Ja . . . das heißt — nein : Ich wollte warten , aber van
der Straat schickte mich fort .

"
„Weshalb? "
„Er sagte, daß er wichtige Briefe zu schreiben habe.

"
„ Sprach er von einer Reise ? "
„Nein. "
Hatten Sie den Eindruck, daß er irgendwie verstimmt

war ? War er unfreundlich zu Ihnen ? "
„Im Gegenteil. Er umarmte mich länger als sonst und

bat mich , ich solle ihm nicht böse sein; es gehe aber diesen
Abend nicht anders . "

„Das machte Ihnen natürlich einen Strich durch die
Rechnung. Was taten Sie ? "

„Ich ging — "
„Und wann kamen Sie wieder ? "
„In der Nacht gegen 2 Uhr, als ich daraus rechnen

konnte, daß van der Straat schliefe . "
„Und da fanden Sie ihn erhängt vor ? "
„Ja "

, nickte sie flüsternd, mit vor Grauen geweiteten
Augen. „Ich war völlig verwirrt , wußte nicht mehr, was
ich tat . Ich wollte schreien , wollte fliehen — da sah ich die
Schlüssel zum Sase aus dem Schreibtisch. . .

"
„Die Schlüssel lagen aus dem Schreibtisch? " stellte Till

fest.
„Ja . "
Till machte Notizen. „Und dann schlossen Sie den Safe

auf und nahmen das Halsband ? "
„Ja "

, zitterte sie mehr, als sie sprach.
„Und was taten Sie mit der halben Million ? "
Sie sah ihn verständnislos an . „ Mit der halben

Million ? "
„In dem Sase befand sich außer dem Halsband noch

.eine halbe Million Mark in Banknoten.
"

Ruth Schauenberg saß mit entgeistertem Ausdruck.
Plötzlich ging eine erschreckende Veränderung mit ihr vor.
Ihre Lippen waren weiß ; ihre Zähne klapperten hörbar.
„Nein — nein ! " schrie sie laut , mit hysterischem Schluchzen.
„Das kann nicht sein ! Das ist ganz undenkbar — das kann
nicht der Grund sein ! Kein Geld . . . Nein — kein Geld ! In
dem Safe war sonst nichts mehr !"

Till hörte ihren Ausrufen aufmerksam zu, ohne sie zu
unterbrechen. Alles an ihm war Spannung . „Für wen
konnte Geld nicht der Grund sein? " fragte er hastig. „Für
Sie oder für — Ehrburger ? "

„Ich weiß nichts von Ehrburger !" schrie sie , vom Stuhl
aufspringend . „ Sie verdrehen mir immer die Worte im
Munde !"

Till schien unerschüttert. „ Weshalb sind Sie eigentlich
an dem Morgen nach dem Tode noch einmal ins Zimmer
gekommen? "

„Ich fürchtete, den Safeschlüsselsteckengelassen zu haben,
in meiner Verwirrung . Außerdem wollte ich etwaige
Fingerspuren am Safe noch entfernen .

"
„Schön — das klingt glaubhaft ; das andere nicht. Sie

haben eingestanden, den Maler vergiftet zu haben. Wir fan¬
den ihn später erhängt vor . Zwei getrennte Attentate am
gleichen Abend — oder gar drei , wenn wirklichschon anderes
Gift in dem Glase war — sind reichlich unglaubhaft ; das
werden Sie Wohl selbst empfinden. Also müssen diese Er¬
eignisse miteinander in Verbindung stehen . Gegen 8 Uhr
abends gaben Sie van der Straat das Gift ; gegen 2 Uhr
fanden Sie ihn erhängt vor ." Er erhob seine Stimme zu
drohender Schärfe : „Was wissen Sie von der Zeit zwischen
8 Uhr abends und 2 Uhr morgens ? Wer hat den Vergifteten
aufgehängt ? "

„Ich weiß nichts — ich sage kein Wort mehr ! " stöhnte
sie tonlos . Dann sank sie mit wehem Laut in Kettlers Arme,
der sie erschrocken auffing . „Sie hätten doch etwas mehr
Rücksicht nehmen können! " sagte er fast zornig . „Das hält
doch kein Mensch aus !"

Tills Antwort kam heftig : „Ist hier ein Krankenhaus
oder das Untersuchungsgericht, Herr Landgerichtsrat ? Wir
haben den Mörder zu finden , nicht Rücksicht zu nehmen !"

Woher hatten Sie Gift ? "
Kettler gab keine Antwort . Er sprach leise auf Ruth ein,

die sich langsam erholte. „Bringen Sie die Untersuchungs-
gesangene in ihre Zelle ! " gebot er dem eintretenden
Polizisten.

„Untersuchungsgesangenen Ehrburger Vorführer: ! " ries
Till in den Vorraum.

„Setzen Sie sich, Angeschuldigter!" sagte Kettler, als
Ehrburger eintrat.

Der Journalist zeigte noch die Spuren seiner Flucht, der
Verhaftung und der seelischen Kämpfe. Seine Augen lagen
tief ; sein Bart war unrasiert , das Kopfhaar verwildert , der
Hemdkragen schmutzig.

Der Landgerichtsrat drückte die Hand auf die Akten.
„Sie haben Lei Ihrer Verhaftung durch Inspektor Brandt

erklärt, daß Sie der Mörder des Malers van der Straat
seien. Halten Sie dieses Geständnis noch aufrecht? "

„Ja . " Die Antwort kam ruhig , ohne jede Erregung.
„Dann schildern Sie uns den Vorgang !"

Ehrburger sprach fließend , wie ein Mensch , der gewöhnt
ist , seine Gedanken geordnet zum Ausdruck zu bringen , und
der genau weiß , was er sagen will . Es war , als diktiere er
in die Maschine. „An dem fraglichen Abend ging ich zu van
der Straat — "

„Um welche Zeit ? "
„Gegen 20 Uhr . Genau kann ich das jetzt nicht mehr

sagen. "
„ Schön. Weiter ! Wer öffnete Ihnen die Tür ? Der

Diener ? "
„Nein . Herr van der Straat selbst . "
Kettler warf einen Blick zu den anderen Herren . Doch

Till suchte gleichmäßig im Strafgesetzbuch. Ehrburger hatte
die rechte Hand fest an den Stuhlsitz gepreßt.

„ Was wollten Sie bei van der Straat ? " fragte Kettler.
Ehrburger stockte. „Das spielt keine Rolle ; es handelte

sich um eine persönliche Auseinandersetzung . "
Till hob kurz den Kopf. „ Wenn Sie kein Motiv angeben

können, dürfte Ihre Aussage kaum Glauben finden . "
„Es war aus Eifersucht!" sagte Ehrburger schnell.

„Van der Straat war mit einer Dame befreundet, die ich
selbst liebte. Ich wollte ihn veranlassen, sie freizugeben, sich
von ihr zu trennen . "

„Die Mühe hätten Sie sich sparen können, da Fräulein
Schauenberg sowieso schon entschlossen war , van der Straat
zu verlassen. Und zwar Ihretwegen . "

„Ist das wahr ? " fragte Ehrburger hastig, mit leuchten¬
den Augen.

„Sie sagte es uns wenigstens "
, meinte Kettler unwillig.

Till nickte dem Journalisten befriedigt zu. „Ich stelle
fest , daß Ihnen viel daran liegt , daß Ihre Aussage geglaubt
wird , da Sie uns das Motiv Ihrer Handlung verrieten.
Darauf pflegen Mörder bei ihren Geständnissen sonst nicht
so viel Wert zu legen. "

Der andere preßte die Lippen zusammen und warf Till
einen zornigen Blick zu.

„ Hatten Sie damals schon die Absicht , den Maler zu
töten ? " fragte der Landgerichtsrat.

„Nein . "
„ Was sagte van der Straat zu Ihrem Verlangen ? "
„Er war empört und wies mir höhnisch die Tür . Da¬

durch wurde ich so erregt , daß ich ihn angriff . Es kam zu
einem Kampf, bei dem ich ihn würgte . Er lag halb ohn¬
mächtig auf dem Teppich. Da sah ich das Glas Orangeade
stehen . Es kam mir zum Bewußtsein , daß ich verloren sei,
wenn van der Straat leben bliebe und mich anzeigen könne-.
Da nahm ich das Gift , tat es in die Orangeade und zwang
van der Straat , es zu trinken. Als er tot war , hängte ich ihn
aus.

" Ehrburger machte eine Pause wie nach einer schweren
Anstrengung . Er sah die Herren nicht an.

(Fortsetzung folgt .)
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